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Wisst Ihr noch, was Ihr vor 30 Jahren, 
also im Jahr 1991, gemacht habt 

und was damals an denkwürdigen Ereig-
nissen passiert ist? Etwa, dass 
die Spielkonsole Nintendo 
auf den Markt gekommen ist? 
Oder dass die Kultband Nir-
vana ihr legendäres Studio-
album „Nevermind“ heraus-
brachte? Das Allerwichtigste 
für uns, liebe Mitglieder, ist 
aber die Geburtsstunde der 
MGA:  Am 21. November 
1991 wurde die Media Golf 
Austria ins Vereinsregister 
eingetragen. Selbstverständ-

lich widmen wir diesem runden Geburts-
tag und dem Weg dorthin – also wie es zur 
Gründung der MGA kam – die Titelstory 
des diesjährigen drives & more. Wir feiern 
dieses Jubiläum aber auch mit einem be-
sonderen Turnierjahr, das einmalige Wett-
kämpfe auf den besten Plätzen Österreichs 
mit großartigen Begleitprogrammen ver-
spricht. Ich nenne nur ein paar davon: zum 
Beispiel Altentann, Mondsee, Schönborn, 
Ebreichsdorf, Adamstal oder Atzenbrugg, 
wo wir anlässlich des  MGA-Jubiläums ein 
„Geburtstagsfest“ planen. 

Nur eine Woche nach Ende des Lock-
downs durften wir bei unseren Eröff-
nungsturnieren „GoEast“ in Niederöster-
reich und Burgenland über 100 Spieler 
begrüßen. Auch die Festpiele in Salzburg 
und Oberösterreich wurden von allen 

mit großer Begeisterung aufgenommen.  
Unsere 30 Jahr Feier steht ins Haus und 
findet bei unseren „Diamond“ Turnieren 
Ende Juni statt. Nach unserem legendären 
Matchplay in Adamstal, wird auch festste-
hen, wer uns beim Nations Cup in Gran 
Canaria im Oktober vertreten wird – die 
Konkurrenz ist wie immer stark. Über den 
„Murtal-Dreier“, den Vergleichskampf mit 
den Bayern und „Carinthia“ im September  
spannt sich der Bogen bis zur Journalisten-
Meisterschaft im Oktober, wenn unsere 
Besten um den Titel Österreichische/r 
Journalistenmeister/in kämpfen. Übrigens 
dürfen wir heuer wieder ein paar neue 
Mitglieder begrüßen, die nach einer stren-
gen Auswahl im Kreise der MGA-Familie 
aufgenommen wurden. Ihre Vorstellung 
findet ihr auf der Website htttp://media-
golf.at. Ein herzliches Willkommen rufe 
ich ebenso allen „Altmitgliedern“ zu – ich 
freue mich sehr auf die MGA-Saison 2021!

Dem Team, das auch heuer wieder in vie-
len Arbeitsstunden dieses Magazin in die 
Welt gebracht hat, möchte ich danken: 
Peter, Linda, Harald und Edi. Ebenso ein 
großes Danke an unsere Autoren, die tolle 
Stories geliefert haben! Allen Mitgliedern 
und Lesern wünsche ich viel Vergnügen 
bei der Lektüre und nehme gerne jegliche 
Kritik – ob positiv oder negativ – entge-
gen. 

Herzlichst 
Euer Präsident, Martin Ritzer

Liebe Freunde, liebe Mitglieder!

Editorial

Endlich wieder 
ins Grüne.
Starten Sie Ihren Urlaub mit Schwung und 
genießen Sie in den Falkensteiner Hotels & 
Residences die einzigartige Kombination 

aus Golf, Wellness und Kulinarik. 
Jetzt buchen auf falkensteiner.com

UNSERE GOLFPACKAGES TEE TIME UND 
GOLF UNLIMITED. JETZT BUCHEN UNTER

falkensteiner.com/golfurlaub
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Eine 

„Love Story“ 
– für Zahlenverliebte

Von Martin Sellner

Die Golfwelt ist seit heuer unter 
dem System des World Handicap 
Systems – fast – vereinheitlicht.  
Die Auswirkungen sind klarerweise 
auch an der MGA nicht spurlos vorü-
bergezogen.

Durch die Umstellung vom EGA- auf das 
WHS-System haben sich die MGA-Mitglie-
der im Schnitt um 2,2 Schläge verschlechtert. 
In der Gruppe A im Schnitt um 1,4; in der 
Gruppe B um 2,5 und in der Gruppe C um 
2,8. Dies ist auch dem Umstand geschuldet, 
dass sich niemand auf ein WHS-Handicap 
schlechter als 26,4 verschlechtern konnte – 
ein „Deckel“, den man nie wieder nach oben 
durchbrechen kann, außer man beantragt 
dies beim HCP-Ausschuss des jeweiligen 
Heimatclubs.

Wäre die MGA bei der „alten“ Einteilung 
geblieben, hätte dies eine „Ausdünnung“ 
speziell der Gruppe B und ein dramatisches 
Anwachsen der Gruppe C bedeutet. Daher 
hat der Vorstand der MGA beschlossen, die 
Grenzen neu zu ziehen. 
In der Saison 2021 gilt also:
Gruppe A: WHI besser als 15,5
Gruppe B: WHI 15,6 bis 23,4 
Gruppe C: WHI ab 23,5
Damit wurde eine annähernd gleiche Größe 
der Gruppen geschaffen und der Wettbewerb 
um Wein, Bier und andere Sachpreise in den 
Nettoklassen läuft weiterhin unter fairen Be-
dingungen und annähernd gleichen Chan-
cen. Wir haben dies nicht nur nach der An-
zahl der Mitglieder durchgerechnet, sondern 
auch nach „gespielten Runden“ und „Teil-
nehmenden“ je Wertungsklasse. Die Vertei-
lung auf die Gruppen ist recht gleichmäßig.

Die einen haben eine richtige Freude mit dem 
neuen, sehr oft höheren Handicap, andere wie-
der waren geschockt – auf jeden Fall ist bei vie-

len Spielerinnen und Spielern der Ehrgeiz geweckt, zu 
„altem Glanz“ zurückzukehren. 

 
Dazu vorab ein Blick auf die Ausgangssituation: 
Bereits in der Vergangenheit waren die Grenzen der Wer-
tungsklassen relativ willkürlich gewählt. Ziel war stets, für 
eine annähernd gleiche Teilnehmerzahl (und somit auch 
annähernd gleiche Chancen) je Klasse zu sorgen.

So wurde vor mehreren Jahren folgende Einteilung 
getroffen: 
Gruppe A: EGA-HCP besser als 14,5 
Gruppe B: EGA-HCP 14,6 bis 21,4
Gruppe C: EGA-HCP ab 21,5 

Welche Auswirkungen wird das WHS 
auf die MGA haben? 

Was ändert sich für die Teilnehmenden bei MGA-Turnieren?

• Mit dem WHI erfährt die „alte Stammvorgabe“ ei-
nen Vorzeichenwechsel. Der überwiegende Teil der 
Menschheit hat nun ein „+“ vorm WHI. Ein paar 
wenige Ausnahmekönner (besser als 0) ein „-“.

• Einige von uns treten nun in einer neuen Wertungs-
klasse an – gleich vorweg: Niemand ist von B in Klas-
se A, bzw. von C in Klasse B „aufgestiegen“.

• Eine simple Neuberechnung des neuen WHI wie 
beim alten EGA-System ist nicht möglich. Bei-
spiel aus der Vergangenheit: „38 netto“ bedeute-
te, dass sich das HCP um 2x 0,2 oder 0,3 oder 0,4 
verbesserte. Das gehört simpel der Vergangenheit 
an. Ob das aktuelle Tagesergebnis überhaupt einen 
Einfluss auf den WHI des einzelnen Spielers oder 
der einzelnen Spielerin hat, kann nicht vorherge-
sagt werden. Das hängt von vielen Umständen ab.  
Ein paar Beispiele:

• Das älteste der 20 bis vor dem aktuellen 
Turnier herangezogenen Ergebnis fällt 
mit dem neuen Turnierergebnis aus der 
Wertung. War dieses ein „Superturnier“ 
das z.B. das Beste der gewerteten „8 aus 
20“ war, kann es auch trotz eines „relativ“ 
guten Ergebnisses (z.B. 30 Netto oder 
besser) eine Verschlechterung geben. Es 
hängt davon ab, wie gut das Ergebnis 
war, das aus den letzten 20 fällt und wie 
schlecht das Ergebnis ist, das nun zu den 
neuen „besten 8 aus 20“ zählt.

• Hat man viele „Seuchenturniere“ in der 
Wertung kann auch ein „eher schwa-
ches“ Turnier zu einer Verbesserung füh-
ren, weil das neue Ergebnis immer noch 
besser ist als das schlechteste der bisher 
besten 8 aus den letzten 20. 

• Natürlich kann auch keine WHI-Ver-
änderung eintreten. Das geschieht dann, 
wenn sich die besten 8 aus den neuen 
„letzten 20“ gegenüber den alten „letzten 
20“ nicht verändern. Klar – denn 19 Er-
gebnisse der letzten 20 bleiben ja erhal-
ten, nur das älteste Ergebnis fällt aus der 
Wertungsspanne. 

• Keine Verschlechterung tritt auch für die Spielenden 
ein, die bereits den „Deckel“ von 26,4 erreicht ha-
ben.

• Tipp: Der ÖGV bietet eine Handy-App an. Darin 
findet man sein Stammblatt, auf dem die letzten 
20 Turniere vermerkt sind und es sind auch die zur  
Wertung herangezogenen besten 8 Ergebnisse aus 
diesen 20 markiert (grün hinterlegt). Rechenkünstler 
können sich anhand dieser Liste und der Taschen-
rechnerfunktion des Handys selbst den neuen WHI 
ausrechnen (der Autor dieses Artikels hilft gerne). 
Ob WHI-Veränderungen schon auf den Ergebnislis-
ten ausgewiesen werden, hängt davon ab, wann der 
austragende Club mit dem Server des ÖGV synchro-
nisiert. Oft wird dies erst nach der Preisverleihung 
gemacht, damit das Überraschungsmoment zur Sie-
gerehrung gewahrt bleibt. >>

Eine Love Story - der neue WHI
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Was ändert sich für die Teilnehmenden an MGA-Turnieren nicht?

• Bruttowertungen und Nettowertungen je Klasse. 
Das Stableford-System gilt natürlich weiterhin, es 
hat nur nicht mehr den so direkten und einfach 
zu berechnenden Einfluss auf das Handicap wie 
in den Jahren zuvor. Dennoch gilt für die Turnier-
wertung: 

• Es wird wie auch in den Vorjahren eine Siegerin 
Brutto-Damen, einen Sieger Brutto-Herren geben, 
sowie je Gruppe A, B und C die Plätze 1 bis 3 Netto.

• Es wird auch die Brutto- und Nettopunkte geben, 
wie wir das alle seit Jahr(zehnt)en kennen: je Par 2 
Brutto-Punkte, je Bogey 1 Brutto-Punkt, je Netto-
Par (Par + individuelle Vorgabe je Loch) 2 Netto-
Punkte je Netto-Bogey (Par + individuelle Vorgabe 
je Loch +1) 1 Netto-Punkt, etc. oder eben „einen 
Strich“ wenn’s nicht gut läuft.

• bei Zählwettspielen (Journalistenmeisterschaften 
Gruppen A und B) zählt jeder Schlag, so wie auch 
in den Vorjahren, für die Turnierwertung. Aber 
auch Katastrophen-Löcher à la Sergio Garcia auf 
der 15 beim Masters 2018 oder Max Kieffer im 
Stechen im DCC 2021 schlagen nicht voll auf die 
WHI-Berechnung durch, sondern nur ein Netto-
Doppelbogey.

• Jahreswertungen – es zählt die Summe der erziel-
ten Brutto- bzw. Nettopunkte, auch Streichresul-
tate wird es geben. Wahrscheinlich zählen wieder 
die besten 6 Ergebnisse – dies allerdings vorbehalt-
lich der tatsächlich möglichen Turniere. Wer weiß 
schon, welche Überraschungen uns durch Covid 
noch bevorstehen. Aber wir hoffen natürlich, mög-
lichst viele Turniere durchführen zu können. 

2021 wird ein heißer Sommer. 
Wie es mit Leistung, Motivation, 
Kampfgeist und Nervenstärke unserer 
Sportler  heuer bestellt ist und wie sie 
persönlich ticken, lesen Sie im Sportteil 
der Kronen Zeitung und auf krone.at. 
Mit ausführlichen Berichten, Analysen, 
Grafiken und exklusiven Interviews.

Eine Frage
der Haltung

Krone. 
Mut. Haltung. 
Unabhängigkeit.
Seit mehr 
als 60 Jahren.
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Golfmagazin 210x137.indd   1Golfmagazin 210x137.indd   1 01.04.2021   11:48:3301.04.2021   11:48:33

© 2021 Workday, Inc. All rights reserved. Workday, the Workday Logo, 
and “Workday For a changing world” are trademarks of Workday, Inc., 
registered in the United States and elsewhere.

The agility you need  
to play through 
whatever comes next.
Whether you’re modeling what-if scenarios or closing the books 
remotely, your ability to respond is only as good as the insights 
that are unlocked by your data. Go with the enterprise cloud 
designed to give finance and HR those insights quickly, even in 
rapidly changing conditions. Workday lets you plan, execute, and 
analyze in a single system, so you can course-correct fast and 
drive your business forward.

Workday. For a changing world.™



14 15drives & more 2021

„FÜR MICH BLEIBT DAS VIRUS NAMENLOS“

Nach einem traumhaften Start ins Jahr holte 
Ricki Wüstenhagen die Pandemie im Früh-
jahr 2020 ein und veränderte ihr Leben – 
so wie das aller anderen Menschen auch. 
Sie blickt auf ein Jahr im Ausnahmezustand 
zwischen Angst und Hoffnung zurück.

Sabi River Golf in der Nähe des 
Kruger Parks, Pezula Golf ober-

halb von Knysna, oder der Milner-
ton Golf Course mit großartigem 
Blick auf den Tafelberg in Kapstadt 
– so fing mein Golfjahr 2020 an. 
Wir starteten es zusammen mit gu-
ten Freunden mit einer wunderbaren 
Rundreise durch Südafrika. Hin und 
wieder las ich in ORF.at von einem 
Virus in Asien – aber was ging das 
uns an und auf Nachrichten lag so-
wieso nicht mein Hauptaugenmerk 
bei dieser Reise. 

Als wir Mitte Februar in Wien lan-
deten, kümmerte sich keiner darum, 
wo wir herkamen oder ob wir uns 
gesund fühlten, also konnte ja alles 
nicht so schlimm sein. Da wir meh-
rere Wochen stets zu viert unterwegs 
waren, beschloss ich, dass ich einige 
Zeit für mich allein brauchte und 
mied es ein, zwei Wochen lang an-
dere Menschen zu treffen. Dass das 
Virus mich nur zehn Tage später so-
wieso zum „social distancing“ – ein 
Begriff, den damals übrigens keiner 
kannte – zwingen würde, war wirk-
lich eine Ironie des Schicksals.Dem 
war auch geschuldet, dass ich zuhause 
nicht gleich auf den Golfplatz stürm-
te.  Aber am 12. März war es soweit, 
die erste Golfrunde im Heimatclub 
Schönfeld. Alle Menschen scherzten 
nach der Runde auf der Terrasse noch 
darüber, ob wir uns jetzt noch die 
Hand schütteln oder küssen dürften. 
Aber ein bisschen mulmig war uns 
trotzdem wohl allen. 

Gerüchte über einen „Lockdown“ 
– auch so ein neues Wort – 

machten die Runde. Und natürlich 
gingen auch wir am Freitag, dem 13. 
März einkaufen, und ja auch wir hat-
ten Mineralwasser, Nudeln, Konser-
ven und natürlich Klopapier im Ein-
kaufswagen. 
Das Wochenende vor dem Lock-
down ab 16.3., verbrachte ich am 
Telefon mit meiner Schwester, die 
in Mexiko lebt. Irgendwie gelang es 
uns, unsere 87jährige Mutter, die 
zu dieser Zeit dort war, nach Öster-
reich auszufliegen. Am ersten Abend 
des Lockdowns stand ich auf einem 
menschenleeren Flughafen Schwe-
chat – mit Maske und Handschuhen 
justiert – um sie abzuholen. Ich kam 
mir vor wie in einem schlecht ge-
machten Katastrophenfilm. 

Das schöne Wetter im Frühjahr 
2020 machte uns das Leben 

trotz aller Einschränkungen in diesem 
ersten Lockdown leichter. Mit Haus 
und Garten am Land lebend, waren 
wir ganz einfach privilegiert, auch 
wenn wir Kinder und Enkelkinder 
nicht sehen und meiner Mutter nur 
die Lebensmittel vor die Türe stellen 
durften. Die sechs Wochen vergingen 
trotzdem recht schnell mit Garten-
arbeit, Renovierungsprojekten, un-
zähligen Telefongesprächen, Radfah-
ren, Walken, täglichem Kochen. Wir 
haben sogar ein Malbuch für unsere 
Enkelinnen geschrieben und gezeich-
net – und ihnen per Post geschickt. 

Nur Brot gebacken haben wir 
nicht. Wermutstropfen: Golfplätze  
gesperrt, alle Turniere abgesagt.  

Und dann der 1. Mai – endlich 
wieder Golfspielen. Strenge Regeln 
- kein Rechen im Bunker, Fahne 
muss im Loch bleiben, Durchspie-
len verboten. Aber noch nie waren 
mir neue Regeln und das Ergebnis 
so egal, Hauptsache wieder am Platz. 
Nach dieser ersten Runde haben wir 
zu viert mit viel Abstand im Garten 
gegessen. Das Schnitzel in der Warm-
haltebox, mitgenommen aus dem 
Golfrestaurant, schmeckte plötzlich 
wie ein Festessen. >>

Rickie, eine der besten Golfdamen der MGA, verbrachte den ersten 
Lockdown 2020 noch einigermaßen gelassen in ihrem Garten. 

Von Ricki Wüstenhagen

Natürlich 
hatten wir 
Klopapier im 
Einkaufswagen.

Das Virus bleibt namenlos

GLOSSE
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Und ab jetzt wird das Leben 
leichter, die Infektionszah-

len sind gering. Man trifft sich am 
Golfplatz, im Garten, geht mit den  
Enkelkindern am Spielplatz und mit 
der Mutter spazieren. Ab 1. Juni dür-
fen wir wieder Turniere spielen.
Es ist ein gutes Gefühl, als wir uns 
endlich am 8. Juni zum ersten MGA-
Turnier in Donnerskirchen wieder-
sehen. Die ausgestreckte Faust ist die 
neue Begrüßungsart, unwillkürlich 
hält man mehr Abstand als früher, 
aber wir können uns wieder mitein-
ander unterhalten und die gängigste 
Frage ist, wie jeder den Lockdown 
überstanden hat, die Abschiedsfor-
mel nunmehr: „Bleib gesund“. Sie-
gerehrungen wirken in diesem Juni 
zwar noch ein wenig verkrampft, 
weil nichts überreicht werden darf, 
Distanz angesagt ist und das Hän-
deschütteln oder das Bussi entfallen 
muss, aber damit kann man leben.

Im Sommer scheint es so, als wäre 
die Normalität wieder gänzlich 

eingekehrt. Wir holen den ver-
schobenen Saisonstart der MGA in 
Loipersdorf, Stegersbach und Bad 
Waltersdorf nach, und alle anderen 
Turniere können ebenso stattfinden. 
Beim Zusammensitzen nachher und 
beim Essen ist es wie früher – fröh-
lich und unbeschwert. Wahrschein-
lich haben wir geglaubt – oder auch 
nur gehofft – dass es so weiter geht, 
aber das Virus will nicht mitspielen. 
Die Infektionszahlen beginnen im 
Herbst wieder zu steigen. Noch sind 
wir alle soweit unbeeindruckt, dass 
wir nach Golfrunden noch stunden-

lang zusammensitzen, essen und trin-
ken und uns unterhalten – allerdings 
jetzt nur mehr draußen auf der Ter-
rasse, im Oktober dann schon in De-
cken gehüllt, aber immerhin.
Im Oktober gehe ich zum bisher letz-
ten Mal in die Oper, spiele das bisher 
letzte Turnier – die Journalistenmeis-
terschaft am Murhof - und fahre das 
bisher letzte Mal ein paar Tage mit 
Freunden in ein Hotel – zum Golf-
spielen nach Loipersdorf. 

Da aber schon mit vielen ängstlichen 
Blicken auf die täglich steigenden 
Zahlen. Seither hat das Virus mein 
Leben wieder völlig im Griff.

Den 5. Geburtstag unserer En-
kelin im November feiern wir 

dick eingemummt im Freien, der 
Paketbote ist jetzt ständiger Gast an 
der Eingangstür, Weihnachten im 
kleinsten Kreis hat mit der üblichen 
großen Familienfeier nichts zu tun 
und zu Silvester stoßen Franz und ich 
ganz alleine auf ein hoffentlich ganz 
anderes und besseres neues Jahr an. 
Aber irgendwie schaut es so aus, als 
ob das nur ein frommer Wunsch ge-
wesen wäre.
Mittlerweile ist es wieder März ge-
worden – ein Jahr nach dem ersten 
Todesfall in Österreich. Wir befinden 
uns im gefühlten 100. Lockdown, 
der kein Ende nimmt. Die Zahlen 
steigen wieder, Mutationen grei-
fen um sich, Orte werden abgerie-
gelt. Bei vielen Menschen liegen die 
Nerven blank, Aggression ist an der 
Tagesordnung. Aber ich bleibe trotz 
allem hoffnungsvoll und bin davon 
überzeugt, dass das Virus uns nicht 
kleinkriegen kann. Deswegen ver-
weigere ich es auch, es beim Namen 
zu nennen. Zu viel der Ehre. Es mag 
ein Spleen sein, aber bei mir ist und 
bleibt es namenlos – bis es wieder 
verschwindet.
Auch im März 2021 glaube ich als 
unverbesserliche Optimistin noch 
immer fest daran, dass wir uns – hof-
fentlich größtenteils geimpft – bald 
beim Saisonauftakt der MGA wieder-
sehen, dass alle unbeschadet durch 
den Winter gekommen sind und 
dass wir bis zum Sommer unser altes  
Leben wieder zurückbekommen.

Wahrscheinlich haben wir 
geglaubt – oder auch nur 
gehofft – dass es so weiter 
geht, aber das Virus will 
nicht mitspielen.

Wir befinden uns im gefühlten 100. Lockdown. 

Zur Person: 
Die Juristin Ricki Wüstenhagen war UNO-Mitarbeiterin und freie 
Journalistin, bis sie 1985 beim ORF-Radio anfing. Dort leitete sie 
die Öffentlichkeitsarbeit, war danach 15 Jahre bei Ö1 für die Pro-
grammplanung zuständig und zuletzt Personalverantwortliche für 
alle überregionalen ORF-Radios. 

Das Virus bleibt namenlos

Die ausgestreckte 
Faust ist die neue 
Begrüßungsart.

Das Virus schürt Unbehagen. Für Rickie hat es keinen Namen.  
„Zu viel der Ehre“, sagt sie. 

Im Sommer 2020 kehrte scheinbare „Normalität“ ein. Die MGA konnte fast alle 
Turniere plangemäß durchführen.

© pixabay

© pixabay
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30 JAHRE.
1991 wurde der Verein „Media Golf Austria“ ins Vereinsregister 
eingetragen. 2021 feiern die golfspielenden Medienleute den 30. 
Geburtstag. Hans Mucha, ein MGA-Mitglied der frühen Stunde,  
zeichnet den wechselvollen Weg bis zur „Geburtsurkunde“ nach. 

Von Hans Mucha

Die Vorgeschichte der Media Golf Austria ist mit ein paar nebulosen 
Unschärfen behaftet.  So gab es bereits vor den einigermaßen be-
kannten „ersten Anfängen“ der MGA sozusagen einen allerersten 
Anfang der organisierten Medien-Golferei in Österreich. Und die-

ser ging 1988 im Golfclub Linz-St. Florian über die grüne Bühne. Die CA hatte 
damals zur Ersten Österreichischen Journalisten-Meisterschaft geladen. >>

30 Jahre Media Golf Austria

WENN DAS KEIN GRUND ZUM 
FEIERN IST…

© GEPA pictures
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Für die Jüngeren: Die CA, vormals Credit-An-
stalt-Bankverein, war das traditionsreiche 
Glanzstück im Familiensilber der Republik, ehe 

sie über mehrere Privatisierungsschritte als Bank Aust-
ria schließlich im Banken-Imperium der italienischen 
Unicredit aufging. In den Achtzigerjahren, als in der 
Bundesrepublik Deutschland die internationalen Er-
folge Bernhard Langers einen ersten Golf-Boom aus-
lösten, setzte auch in Österreich die CA auf Golf als 
Image-Lokomotive. Mit dem CA-Drei-Banken-Fonds 
als Risikokapital-Geber unterstützte die Staatsbank die 
Gründung mehrerer Golfclubs, unter anderem 1984 
im steirischen Bad Gleichenberg. Österreichweit gab 

es damals gerade einmal rund 6000 im ÖGV orga-
nisierte Golfspieler. Beim Bemühen, die Creditanstalt 
als „die Golf-Bank“ Österreichs zu positionieren, hatte 
der mit Marketing-Aufgaben betraute Franz Theier-
ling die Idee, golfspielende Journalisten für diese Stra-
tegie zu gewinnen. Dass sowohl Theierling als auch 
der damalige CA-Chef und nachmalige Bundeskanz-
ler, Franz Vranitzky, Club-Kollegen in Ebreichsdorf 
waren, mag dabei eine Rolle gespielt haben. Jeden-
falls organisierte die CA die „Ersten Österreichischen 
Journalistenmeisterschaften“, die ein erstaunlich gro-
ßes Teilnehmerfeld zustande brachte. Schließlich war 
Golf damals noch eine ziemlich elitäre Angelegenheit.

Der allererste Anfang  
der organisierten  
Medien-Golferei  
wurde 1988 im  
GC Linz St.Florian 
gemacht.

Faszinierendes Platzdesign, ideale Spielbedingungen auf einer hervorragend gepflegten Anlage, kundenorientierte Service-
leistungen und niveauvolle Clubkultur zeichnen den GC Linz aus. Nicht umsonst hatte die CA damals zur ersten Österreichi-
schen Journalisten-Meisterschaft geladen.

30 Jahre Media Golf Austria

Der 11. Mai 1991

Die Presse-Veranstaltung der 
CA in St. Florian blieb ein 
Einzelkind. Erst drei Jah-

re später, am 11. Mai 1991, gab es 
wieder eine österreichische Meister-
schaft für Journalisten, diesmal im 
steirischen Golfclub Schloss Pich-
larn.  Andi Schwab war damals der 
Organisator des Turniers, unterstützt 
vom späteren Schladming-Geschäfts-
führer Rudi Horn. Als Repräsentant 
von Adidas sorgte Schwab nicht nur 
für großzügige Startgeschenke. Auch 
die Teilnahme prominenter Sportler 
in der Gästeklasse war ihm zu ver-
danken. Ob Adidas auch das Logis 
für die Medienleute in der Fünf-Ster-
ne-Luxusherberge Schloss Pichlarn 
samt haubengekrönter Nahrungsauf-
nahme berappt hat, oder ob es noch 
einen weiteren spendablen Sponsor 
gegeben hat, ist nicht überliefert. 
Den teilnehmenden Journalisten 
blieb jedenfalls das gesamte Budget 
für die Hotelbar übrig, wo Golf-Neu-
ling Andi Goldberger den Schmäh 
laufen ließ. >>

Rudi Horn (li) und Andreas Schwab, die Organisatoren der Journalisten Meister-
schaft im Golflcub Schloß Pichlarn. Seit 1991 wird diese Meisterschaft immer 
wieder ausgetragen. Darauf stoßen wir an. 

Andi Goldberger sorgte für  
Unterhaltung, nicht nur am Platz. 

alle Bilder © GEPA pictures
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Aus diesem Personenkreis von 
Journalisten und anderen 
Medienmitarbeitern, vor-

nehmlich aus dem Wiener Raum 
und mit ORF-Bezug, formierte sich 
die Keimzelle der späteren MGA. Im 
November desselben Jahres erfolgte 
in Wien die vereinsrechtliche Grün-
dung der Mediagolf Austria. Am 16. 
Mai 1992 waren dann die meisten 
Teilnehmer an der zweiten Journalis-
tenmeisterschaft in Pichlarn bereits 
ordentliche Mitglieder der MGA. 
Die jährlichen Meisterschaften über-
siedelten dann ins Adamstal. Aber 
der wunderschöne anspruchsvolle 
Golfplatz in der Obersteiermark war 
in den folgenden Jahren noch mehr-
mals Austragungsort „normaler“ 
MGA-Turniere. Unvergesslich bleibt 
den Teilnehmern an diesen Wettspie-
len der schon fast kitschige Anblick 
blühender Apfelbäume vor der Ku-
lisse des Schlosses Pichlarn mit den 
dahinter liegenden schneebedeckten 
Bergen.

Sehr erfolgreich golfte Hansi Hinterseer, der damals Handicap -3 hatte. 
Ein vor ihm spielender Flight lernte ihn schon auf der Runde kennen. 
Auf Loch 13, einem rund 300 Meter langen steil bergab führenden 

„blinden“ Par-4-Loch, attackierte er mit seinem Abschlag das Grün. Die Spie-
ler im vorderen Flight waren aber nicht gefährdet. Sein Ball flog turmhoch 
über sie hinweg.

Im noblen Schloss Pichlarn in der 

Steiermark ging im MGA-Gründungsjahr 

1991 eine denkwürdige Österreichische 

Journalisten-Meisterschaft mit  

viel Prominenz über die Bühne. 

Die Funken sprühten

Weitere MGA-Highlights  
waren die generös von 
Nokia, Henkel und 

ÖAMTC gesponserten Turniere im 
Waldviertel und ganz besonders die 
blumigen Siegerehrungsreden von 
GC-Präsident Dr. Paul. Jahrelang zu 
Gast war die MGA auch im Golfclub 
Himberg, meist auf dem Westkurs, 
anfangs auch auf dem nicht weniger 
selektiven Ostkurs.

Die frühe MGA war mehrmals auf 
neu gebauten Golfplätzen offenbar 
eine Art Versuchskaninchen. So lie-
ßen die Mediagolfer auf den damals 
extrem steinigen Fairways in Lengen-
feld, St. Veit an der Glan und Maria-
hof mit ihren Schlägern regelrecht 
die Funken sprühen. Auch in Stegers-
bach bestritten sie das allererste Tur-
nier, sogar noch vor dem offiziellen 
Eröffnungsturnier. Das werden viele 
nie vergessen: Es war an einem 30. 
April und es hatte 30 Grad! Sie spiel-
ten auf den Spielbahnen Gelb und 

Bei der 
Siegerehrung 
bekommt jeder 
die goldene 
Wandernadel 
überreicht!

Orange, den ersten 18 Löchern auf 
der späteren 45-Loch-Anlage. Und 
sie waren zu Fuß unterwegs! Club-
Cars gab es noch nicht. Die Spikes 
an den Golfschuhen waren zu dieser 
Zeit noch spitze Metallstifte. Der 
Running Gag war damals: „Bei der 
Siegerehrung kriegt jeder die goldene 
Wandernadel überreicht!“
Unvergesslich auch die internationa-
len Vergleichskämpfe der österreichi-
schen Mediengolfer: In Lignano, Ri-
mini und Caorle gegen die Italiener 
mit ihrer bisweilen „alternativ-fakti-
schen“ Zählweise und in Innsbruck-
Igls gegen die trinkfesten Holländer. 
Nicht zu vergessen die Bayern, die 
bei der Auswahl der Wettkampf-
stätten in ihrem Land in den frühen 
Jahren besondere Kreativität an den 
Tag legten. Seit sie die „Wutzschleife“  
und den angeblich weltweit ersten 
Bio-Golfplatz in Bayern kennenler-
nen durften, schimpfen die MGA-
Länderkämpfer von damals nie mehr 
über österreichische Golfwiesen. >>

© GEPA pictures
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In lebhafter Erinnerung bleiben 
aus der Frühzeit der MGA auch 
einige der damaligen Mitglieder. 

So zum Beispiel die Familie Payer, 
Fritz „Taberl“ Taberhofer, Alt-Prä-
sident Lucky Schmidtleitner und 
Dietmar Spring. Natürlich auch 
ORF-Wettermann Carl Michael Bel-
credi, der auf der Golfrunde keine 
Eile kannte. Weiters ein Golftalent 
der Sonderklasse: Martin Begusch, 
ein liebenswerter bescheidener 
MGA-Clubmeister, der auch mit 
Anfängern im Flight freundlich und 
geduldig umging. Ein echter Ver-
lust für die Media Golf Austria, als 
Martin vor lauter Familiengründung 
und Existenzaufbau keine Zeit mehr 
für das Wesentliche im Leben - also 
für Golf – hatte! Auch dem mehr-
fach preisgekrönten Universum-Fil-
mer und Interspot-Gründer Rudolf 
Klingohr raubte die Beschäftigung 
mit Wassertropfen und Stubenfliegen 
wohl die Zeit für weiteres Golfen mit 
den Medienkollegen. 

Von Schmidtleitner bis Klingohr

Schon früh dabei war auch Elgar Ze-
lesner, der nun seit vielen Jahren den 
Golfclub Föhrenwald höchst erfolg-
reich managt. 

MGA-Urgesteine sind auch Lang-
zeit-MGA-Präsident Erich Weiss 
und seine ORF-Kollegen Martin 
Wolf, Helmut Schreiber, Heinz Dvo-
rak, Andi Richter, Walter Grimling 
und natürlich Wuchtel-Schleuder  
Thomas Popp. 

Unter dem legendären MGA-Präsidenten Lucky Schmidtleitner wurde oft bei   
Rallye-Ass und GC Adamstal-Chef Franz Wittmann gegolft. 

Immer gut gelaunte, langjährige MGA-Mitglieder: Elgar Zelesner 
und Andreas Richter.

Ebenfalls ein MGA-Urgestein: Der 
langjährige Vorstand des GC Schloss 
Schönborn, Heinz Dvorak.

MGA-Ehrenpräsident Erich Weiss 
schrieb als Präsident Disziplin groß und 
hatte seine Mitglieder stets im Griff.

ORF-Wetter-Moderator Carl Michael 
Belcredi und ORF-Kameramann  
Thomas Popp in perfekten Outfits.

Die nicht beim ORF beschäf-
tigten MGA-Mitglieder 
waren anfangs deutlich in 

der Minderheit. Unter ihnen Kurt 
Marth, Helmut Weissbacher aus Zell 
am See, die Kärntner Mario Klein-
berger und Joschi Kopp sowie Fred 
Steinacher aus Tirol, um nur einige 

zu nennen. Um einen Ausgleich für 
die Wien- und ORF-Lastigkeit zu 
schaffen, kommt seit gut 20 Jahren 
der jeweilige Vizepräsident der MGA 
aus einem der Bundesländer: Auf 
den Steirer Hans Mucha folgten sein 
Landsmann Gustl Kuhn und nun der 
Tiroler Peter Rietzler. >>

30 Jahre Media Golf Austria

Seit gut 20 Jahren kommt der  jeweilige 

Vizepräsident der MGA aus einem Bundesland 

außerhalb Wiens: Auf den Steirer Hans Mucha 

folgten sein Landsmann Gustl Kuhn und der 

Tiroler Peter Rietzler bzw. Joschi Kopp aus 

Kärnten!

Fred Steinacher (rechts im Bild) zeigt 
Hans Pum wo es lang geht. 

alle Bilder © GEPA pictures
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Ganz frühe Mediagolfer waren auch Golfrevue-
Chefredakteur Robert Sperl und das Ehepaar 
Jerabek. Fritz Jerabek füllte in jeder Ausgabe 

der Golfrevue, die anfangs noch „Golf-Gazette“ hieß, 
eine Seite mit launigen Betrachtungen über Golf und  
die Golfer. „Hier krächzt der Rabe“, so der Titel der Seite, 
ist für viele Alt-Golfer nach wie vor ein Musterbeispiel 
dafür, wie man das „Menscheln“ im Golfsport humorvoll 
und kritisch kommentieren kann. 

Was passierte 1991 sonst noch?

• Der englische Wissenschaftler Tim Berners-Lee machte den ersten Internet-Web  
Browser der breiten Öffentlichkeit zugänglich 

• Steffi Graf und Michael Stich gewannen Wimbledon, Tennis erlebte einen Boom 
• In einem Dopingtest wurde bei Diego Maradona der Gebrauch von Kokain festgestellt
• Der später tödlich verunglückte Ayrton Senna wurde zum dritten und letzten Mal For-

mel-1-Weltmeister
• Erik Per Sullivan, der Dewey in der grandiosen Serie Malcolm Mittendrin spielte, erblick-

te 1991 das Tageslicht
• Nirvana bringen ihr 30 Millionen Mal verkaufte Studioalbum „Nevermind“ auf den Markt 

und läuteten die großartige Grunge-Ära ein 
• Der blaue Igel Sonic the Hedgehog, die bekannteste Videospielfigur des Spieleherstel-

lers Sega, wurde 1991 ins Leben gerufen
• Die Spielkonsole Super Nintendo kam neu auf den Markt 
• Der Filmknaller „Das Schweigen der Lämmer“ mit Jodie Forster und Anthony Hopkins 

kam ins Kino
• Arnold Schwarzenegger rockte mit seinem Spruch „Hasta La Vista, Baby“ im Film Termi-

nator 2 die Kinokassen
• Die Sowjetunion zerfiel endgültig. Der Kalte Krieg war beendet
• Südafrika schaffte die Apartheid ab
• Die Media Golf Austria wird ins Vereinsregister eingetragen

30 Jahre Media Golf Austria

Robert Sperl - exakte Arbeit 
beim Lesen der Putt-Linie. Drei
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„DIE SCHWEINSTEIGERS 
HABEN MICH ZUM GOLF 
GEBRACHT“

Lucky Schmidtleitner ließ sich 
vor 30 Jahren von einigen Jour-

nalisten-Kollegen und PR-Mitarbei-
tern dazu überreden, die Führung 
der MGA zu übernehmen. Auf den 
Gründungspräsidenten folgte die 
Präsidenten-Legende. Erich Weiss 
war Schriftführer und Vizepräsident, 
ehe er 1997 das Amt von seinem 
ORF-Kollegen übernahm und der 
MGA über 20 Jahre lang vorstand. 
Zu ihrem 70. Geburtstag entschie-
den sich Präsident Weiss und sein 
Vize Gustl Kuhn, das Amt in neue 
Hände zu legen. Und so kam es, 
dass Neo-Präsident Martin Ritzer 
den Vorstand im Frühjahr 2018 auf 
völlig neue Beine stellte. Der Ge-
schäftsführer der Grazer Sportbild-
agentur GEPA pictures ist seit dem 
ersten Tag seiner Präsidentschaft 
unermüdlich für unseren Verein im 
Einsatz und kann als regierender Eu-
ropameister auf ein großartig organi-
siertes European Masters of Golfing 

Journalists (EMGJ) im GC Murhof 
im Oktober 2019 zurückblicken. Als 
ein weiteres persönliches Highlight 
erspielte sich der sportliche Fünf-
ziger im Sommer 2020 sein Single-
Handicap. Der ehrgeizige Tiroler ist 
in der 2.500-Einwohner-Gemeinde 
Schwoich nahe Kufstein aufgewach-
sen. Nachdem er die Matura am 
Gymnasium in Kufstein bestand, 
studierte Martin BWL in Innsbruck, 
ehe er das Studium quasi auf dem 
Fairway der 18. Spielbahn und dem 
Chip aufs finale Grün abbrach. Als 
mehrfacher Tiroler Tennis-Mann-
schaftsmeister, staatlicher Tennis-
Lehrer, Turnierleiter beim internati-
onal hoch geschätzten Bambini Cup 
und später Sales- und Promotion-
Mitarbeiter bei Kneissl Tennis war 
die Erde für Martin über viele Jahre 
eine Filzkugel. Der aktive Langläufer 
war auch als Ski-Trainer gefragt, ehe 
er Ende der 1990er-Jahre vom Golf-
Virus befallen wurde. >> 

Drei Jahrzehnte  
Media Golf Austria 

MGA - das sind auch 
drei ehrenwerte Prä-
sidenten, die unter-

schiedlicher nicht 
sein könnten. Martin 
Ritzer ist seit 2018 in 

Amt und Würden.

Martin Ritzer begann im 
Frühjahr 2018 den Vorstand 
der MGA neu aufzustellen. 
Der Geschäftsführer der 
Grazer Sportbildagentur
GEPA pictures ist seit dem 
ersten Tag seiner Präsident-
schaft mit seinem Team 
unermüdlich für den Verein 
im Einsatz.

Martin Ritzer seit 2018 MGA Präsident

Von Peter Rietzler

© Martin Ritzer
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Wo warst du im Herbst 1991 als die Media Golf Austria aus 
der Taufe gehoben wurde?

Martin Ritzer: 
Da habe ich gerade mein Studium der Betriebswirtschaftslehre an der 
Universität in Innsbruck absolviert und hatte mit Golf noch nichts 
am Hut. Statt im Lehrsaal habe ich mich meistens auf dem Tennis-
platz herumgetrieben. Ich habe damals die Ausbildung zum staatli-
chen Tennislehrer begonnen und habe parallel dazu als Ski-Trainer 
gearbeitet.

Was war dein bevorzugtes Skigebiet?

Ritzer: Das Sudelfeld in Bayern. Ich habe als Trainer unter anderem 
auch Tobias und Bastian Schweinsteiger betreut. Ich hatte damals en-
gen Kontakt zum Vater der Schweinsteiger-Brüder, da ich über dessen 
Sportgeschäft meinen ersten Tennisschläger-Vertrag erhalten hatte.

Wie bist du zum Golfsport gekommen?

Ritzer: Durch Fred Schweinsteiger. Nachdem ich fast rund um 
die Uhr mit den Schweinsteigers unterwegs war und der Vater der 
Schweinsteigers in Kössen Mitglied war, habe ich im Zuge unserer 
Partnerschaft auch zum Golfschläger gegriffen. Ich habe dann 1996 
beim legendären Moarwirt in Walchsee bei starkem Schneefall meine 
Platzreife erlangt und bin von unserem Pro Steve Waltman, dem Sohn 
des ehemaligen Profi-Spielers Retief Waltman, ausgebildet worden. 
Ich habe damals dann als Student für 1997 eine vergünstigte Mit-
gliedschaft in Kössen um stolze 32.000 Schilling erhalten, das sind 
auf heute umgelegt mehr als 2.300 Euro (indexiert sogar 3.535,10 
Euro). Unglaublich eigentlich! Normale Mitglieder haben Ende der 
1990er-Jahre umgerechnet mehr als 4.700 Euro pro Saison auf den 
Tisch legen müssen.

Noch standen aber andere Sportarten im Vordergrund, 
oder?

Ritzer: Ich war zu dieser Zeit als Ski-Trainer in Bayern tätig und habe 
erfolgreich mit dem dortigen Bezirkskader zwischen Kiefersfelden 
und Rosenheim gearbeitet. Zudem habe ich in Kufstein bereits als Ju-
gendlicher begonnen mit den Kindern Tennis zu trainieren. Ich habe 
ab meinem 15. Lebensjahr in der Landesliga Tennis gespielt, bin mit 

der Mannschaft mehrmals Tiroler Meister geworden und habe 
Tennis auf einem Niveau gespielt, das ich beim Golf wohl 

nicht mehr erreichen werde.

Kustein ist eine Tennis-Hochburg, auch 
weil der TC Kufstein den internationalen 

Bambini Cup veranstaltet. Hattest du da 
auch deine Finger im Spiel?

Ritzer: Ich habe dort bis zum 16. Lebens-
jahr mitgespielt und bin dann direkt in die 
Organisation übersiedelt. Mit 18 oder 19 
Jahren war ich dann für 15 Jahre lang als 
Organisator und Turnierleiter im Ein-
satz. Wir haben Boris Becker oder Go-
ran Ivanisevic in Kufstein gehabt. Eines 
unserer hochklassigen Damen-Finale lau-
tete unter anderem Martina Hingis gegen 
Silvia Plischke.

Und wie hat es dich als Tiroler dann 
nach Graz verschlagen?

Ritzer: Ich habe aufgrund meiner Tätig-
keiten beim TC Kufstein einen Vertrag 
bei Kneissl Tennis erhalten. Für unsere 

professionellen Fotos war damals Ingrid 
Gerencser zuständig und so habe ich dann 

bei den Tennis-Turnieren in Linz und in der 
Wiener Stadthalle die Mutter meiner beiden 
Töchter kennengelernt. Und damit bin ich zur 
Jahrtausendwende nach Graz übersiedelt. Ing-

rid und unser Unternehmen, die GEPA pictures, 
machen es erst möglich, dass ich flexibel bin und 

viel Zeit für die MGA aufwenden kann. Das braucht 
viel Unterstützung und Verständnis der Familie. >>

Über das 
Geschäft 
des Vaters 
von Bastian 
und Tobias 
Schweinsteiger 
erhielt ich 
meinen ersten 
Tennisschläger-
Vertrag.

Tennischampion und -lehrer in Tirol, Skitrainer 
in Bayern für einen Bezirkskader und nun be-
geisterter Golfer in der Steiermark. Viele sport-
liche Wege führten Martin Ritzer dorthin, wo er 
heute ist: Golfer nahe dem Single-Handicap und 
Geschäftsführer der größten österreichischen 
Sportbild-Agentur.

Martin Ritzer seit 2018 MGA Präsident

© Martin Ritzer© Martin Ritzer
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Was hat dich am Golf im Gegensatz zum Tennis 
so begeistert?

Ritzer: Mich fasziniert am Golf, wie viele Fehler mit 
einem ruhenden Ball möglich sind. Für mich war der 
Vergleich zwischen Tennis und Golf immer faszinierend. 
Am Tennisplatz kommt der Ball dank Slice oder Topspin 
immer anders daher und du schaffst es doch stets wieder 
koordinativ, das auszugleichen und die Kugel zu treffen. 
Auch wenn der Ball nach dem Schlag nicht immer im 
gegnerischen Feld landet. Im Golf ruht die Kugel und 
dennoch treffe ich sie nicht immer dorthin, wo ich den 
Ball hinbringen will. Das hat mich von Beginn an gewun-
dert, geärgert und gefesselt.

JETZT NEU.
NUR IN WR. NEUSTADT/LANZENKIRCHEN.

DAS NEUE GOLF LIEGT SO NAH.
Die neue Adresse für anspruchsvolle, moderne, smarte, sportliche und 

wellness-begeisterte Golfer ist nur 36 Minuten von Wien entfernt. 
Mit allem, was das Golfherz höher schlagen lässt.

WO DAS NEUE GOLF ZUHAUSE IST.

golfarea36.at

DAS NEUE GOLF LIEGT SO NAH.

Wie waren deine Anfänge als Golfer?

Ritzer: Ich war ehrgeizig und habe mit meiner Konstanz 
gepunktet. Ich habe - bis ich Handicap 18 gespielt habe 
- kein Holz angegriffen, sondern nur mit Eisen gespielt. 
Ich bin das Spiel immer rechnerisch angegangen. Ich 
habe meine Schläge auf eine Entfernung von 120 Me-
ter perfektioniert. Ich wollte mit meinem Eisen 8 jeden 
Ball 120 Meter weit schießen. Damit habe ich jedes Par 
4 mit zumindest drei Schlägen erreicht. Ich wusste, wenn 
ich meine 120-Meter-Schläge perfekt ausführe, dann 
bin ich immer am Grün, dann sollten zwei Putts folgen 
und ich spiele mein Bogey – also HC 18. Das war mein 
rechnerisches Ziel wie ich mein Golfspiel angegangen 

bin. So ist es mir in meiner ersten Saison 
bei einem Turnier in Kössen passiert, dass 
ich mit 37 Punkten die Netto-Wertung ge-
wonnen habe und mir gleichzeitig mit nur 
einem einzigen Brutto-Punkt die Wurst für 
den schlechtesten Brutto-Spieler abgeholt 
habe. Ich habe eine Doppel-Bogey-Runde 
gespielt mit einem einzigen Bogey auf der 
9, aber ich habe kein Loch gestrichen.

Wie bist du einst in die Media Golf 
Austria aufgenommen worden?

Ritzer: Meine Tochter Laura-Sophie ist 
2001 auf die Welt gekommen und da war 
Golf dann eigentlich lange Zeit kein The-
ma, ehe über meine neue Tätigkeit bei 
GEPA pictures die ersten Einladungen zu 
Golf-Events eingetrudelt sind. Da habe ich 
dann zwei, drei Einladungen pro Jahr ge-
spielt, mehr nicht. 2010 - zu jener Zeit als 
in Island der berühmte Vulkan Eyjafjallajö-
kull aktiv war - habe ich ein Pro-Am im GC 
Murhof mit Hans-Peter Bacher und Claude 
Grenier gespielt. Nach der Runde meinte 
Grenier in seinem typisch kanadischen Ak-
zent zu mir: „Du hast eigentlich ein gutes 
Gefühl. Gib deine Schläger ins Museum, 
kauf dir eine neue Ausrüstung und gehe zu 
Max Baltl. Der kann dir weiterhelfen!“ 

Also habe ich mir neue Schlä-
ger besorgt und bin ein zweites 
Mal dem Golfspiel verfallen. 
Gustl Kuhn und Fred Steina-
cher waren dann meine zwei Be-
fürworter – das brauchte man 
bekanntlich damals -, um der 
MGA beitreten zu dürfen. Bei 
meinem ersten Turnier in Ste-
gersbach habe ich dann quasi ei-
nen „Polizisten“ zur Seite gestellt 
bekommen. Flight-Partner Wal-
ter Grimling war sichtlich dafür 
ausgewählt, um abzuchecken, 
ob ich als Mitglied für Media 
Golf Austria tauge. Ich weiß und 
werde es nie vergessen, dass ich 
damals mehrere Stunden lang 
unter einer sehr strengen Beob-
achtung stand. >>

Tennis spielte Martin auf einem 
sehr hohen Niveau, das er nach 
eigenen Worten beim Golf wohl 
nie mehr erreichen wird. 

Martin Ritzer seit 2018 MGA Präsident

© Martin Ritzer
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www.golf-murau-kreischberg.at

Zehn Jahre später stehst du der Organisation 
als Präsident vor. Was ist dir wichtig, wofür soll 
Media Golf Austria in deiner Ära stehen?

Ritzer: Wichtig waren mir von Beginn an objektive Kri-
terien für die Aufnahme in die MGA zu schaffen, die Me-
dien nicht isoliert zu sehen, sondern die Verbindung zur 
Wirtschaft zu knüpfen und unsere Außendarstellung zu 
verbessern. Da ich ja aufgrund meines Jobs neutral mit 
fast allen Medien irgendwie zusammenarbeite, war das 
ein großer Vorteil für mich. Wenn mein Vorgänger Erich 
Weiss irgendwo vorstellig geworden ist, um etwas zu er-
bitten, war er in erster Linie immer der Erich Weiss vom 
ORF.

2019 stand im Zeichen der Journalisten-EM, im 
Vorjahr gelang es trotz Corona eine tolle Saison 
mit vielen Rekord-Events zu organisieren, was 
sind deine Ziele für 2021?

Ritzer: Die Europameisterschaft am Murhof war für den 
neuen Vorstand ein richtiger Turbo. Wir haben damit in 
jeder Hinsicht Meilensteine gesetzt. Im Vorjahr haben wir 
dann nach dem ersten Lockdown für wichtigen gesell-
schaftlichen Kontakt gesorgt. Das hat die ganze Truppe 
ordentlich zusammengeschweißt. Für heuer wünsche ich 
mir, dass wir unter Einhaltung aller entsprechenden Maß-
nahmen – die sicherlich zu hundert Prozent notwendig 
sind - möglichst viele Turniere spielen können. Wir wol-
len kein Risiko eingehen, aber wir möchten gerne wieder 
Zeichen für ein geselliges Beisammensein unserer Com-
munity setzen. Wir haben trotz aller Umstände einen at-
traktiven Kalender zusammengestellt und hoffen auf viele 
schöne Veranstaltungen. 

Daher ist die MGA lange Zeit auch – ohne das zu 
werten - als eine ORF-Organisation angesehen 
worden. 

Ritzer: Da war es mir sehr wichtig, dass wir uns als Verein 
möglichst für alle öffnen und uns breit aufstellen. Alle Ar-
ten von Medienschaffenden und jede Art von Fachleuten, 
die im direkten Zusammenhang mit Medien stehen, sind 
bei uns willkommen. Der Begriff des klassischen Journa-
listen als definiertes Mitglied der MGA kann für unse-
re Vereinigung nicht mehr ausschließlich angewendet 
werden. Da müssen wir mit der Zeit gehen und unsere 
Mitglieder als einen Teil diverser Medien-Unternehmen 
sehen. Multimediale Arbeit ist das Gebot der Stunde, der 

Begriff des Medienschaffenden vereint 
uns da wohl am ehesten. Wir betreiben 
aktuell auch eine Verjüngungskur, wer-
den aber auch künftig nicht blind Mit-
gliedschaften vergeben, sondern genau 
schauen und beraten, wer uns beitreten 
möchte.

„Ich sehe die 
Medien

nicht isoliert, 
sondern will die 
Verbindung zur

Wirtschaft 
knüpfen und 

den Auftritt der 
MGA nach außen  

optimieren.“ 

Erst unter Handicap 18 griff Martin zum Holz, zuvor spielte er ausschließlich mit Eisen. 

Präsident Martin Ritzer mit einer starken Frau an seiner Sei-
te, die ihm den Rücken freihält, um die MGA gut zu führen. 

Martin Ritzer seit 2018 MGA Präsident
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Herbert Pfeiffer - Die Läuterung

Herbert Pfeiffer nannte sich  

früher selbst Golfrabauke 

- zumindest in seinen 

Anfangsjahren als MGA-Mitglied. 

Heute bezeichnet er sich als 

Golfmusterschüler, der sich  

schon viele Jahre bei der MGA 

pudelwohl fühlt.
30 Jahre Mediagolf und 15 Jahre MGA-Mitgliedschaft – mehr als 

ein Grund, um Bilanz zu ziehen. Unter Mediagolf Austria konn-
te ich mir so gar nichts vorstellen, bis mir beim Durchforsten des 
Turnierkalenders meines Heimatclubs ein so genanntes MGA-Liga-
turnier ins Auge stach. Ein Verein golfspielender Medienschaffender, 
der Golfturniere veranstaltet, so das Ergebnis meiner eingehenden 
Recherche. Das klang interessant, da sollte man nach Möglichkeit 
mitspielen. 

Meine Anfrage beim Klubsekretariat hinsichtlich einer Teilnahme 
wurde positiv beschieden; für dieses Einladungsturnier gab es ein klei-
nes Kontingent an Startplätzen für Clubmitglieder. Ich fackelte nicht 
lange und meldete mich für das Turnier an. Eine kluge Entscheidung, 
wie sich im Nachhinein herausstellte. >>

DIE LÄUTERUNG 

Von Herbert Pfeiffer
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Beitritt 2006

Selten hatte ich eine vergnüglichere vorgabewirksa-
me Golfrunde gespielt. Das Wetter war prächtig, die 

beiden Flightpartner Hansi Enzinger und Stefan Schil-
ler präsentierten sich trotz aller Anspannung witzig und 
äußerst nett, eigentlich perfekte Bedingungen. Trotz der 
Platzkenntnis ließ mein Score einiges zu wünschen übrig. 
Der einzige Trost: Ich hinkte leistungsmäßig nicht allzu 
sehr hinter meinen beiden sympathischen Mitbewerbern 
hinterher. Es gelang mir nicht, einen der mit schönen 
Preisen dotierten vorderen Plätze in der Gästewertung 
zu erringen, doch das war Nebensache; der Kontakt war 
hergestellt. Schwer beeindruckt von der perfekten Tur-
nierorganisation, den schönen Turnierpreisen und dem 
geselligen Beisammensein im Rahmen der Siegerehrung, 
ventilierte ich bei dem einen oder anderen guten Glas 
Wein mit meinen beiden Flightpartnern die Möglichkeit 

eines Beitrittes. Beide erläuterten mir das Prozedere und 
erklärten sich unisono bereit, mir als Bürge zur Verfügung 
zu stehen, sollte ich mich dazu entschließen, Mitglied zu 
werden. Die Pflicht, Bürgen beizubringen, deutete auf ei-
nen eher elitären Verein hin. Es gibt Schlimmeres, dachte 
ich, und sandte dem damals für Beitrittsansuchen zustän-
digen Schriftführer Thomas Popp am 24. Oktober 2006 
das ausgefüllte Beitrittsformular. Zwar kein Journalist, 
doch als ehemaliger Pressesprecher des OECD Zentrum 
Berlin mit Medienarbeit bestens vertraut und dazu noch 
die Fürsprache meiner beiden Bürgen.
Was soll da noch schiefgehen?  
Mein Optimismus bestätigte sich, der Vorstand genehmig-
te mein Beitrittsansuchen und ich wurde am 1. November 
2006 als ordentliches Mitglied aufgenommen. Es war mir 
gelungen, eine Vollmitgliedschaft zu erwerben, was sich 

Am 1. November 
2006 wurde ich als 
ordentliches Mitglied 

aufgenommen. 

Herbert Pfeiffer - Die Läuterung

Herbert Pfeiffer mit Thomas Holzhuber (Mitte) und Reinhard Böcskör (rechts), die beide der Mediagolf Austria ebenfalls seit 
Jahren die Treue halten.

www.countryclub.at

Für Anfragen und Buchungen kontaktieren Sie bitte,
unter Bekanntgabe des Codes „GEPADIAMOND“,
Isabella Hartmann telefonisch unter +43 664 911 81 72, 
oder per Mail an ih@countryclub.at.

buchbar
Montag - Donnerstag

Journalisten-
Special 

2 Nächte inklusive Frühstück in einem

Diamond Room zur Doppelbelegung & 

2 x 18-Loch Greenfee am European

Tour Diamond Course

    * p.P. €
 200,,- 

für andere an einer Mitgliedschaft interes-
sierte, im Medienbereich tätige Golfer er-
heblich mühsamer gestaltete und deutlich 
länger dauerte, wie ich im Nachhinein fest-
stellen konnte. Damit bestätigte sich meine 
Vermutung, dass man seitens der Vereins-
verantwortlichen darauf bedacht war, eine 
kleine, aber erlesene Clique zu bleiben.  
So wie der Golfsport im Laufe der Jahre 
sein elitäres Image abstreifte und sich zum 
Breitensport entwickelte, wandelte sich 
auch die MGA unter seinem damaligen 
Präsidenten Erich Weiss von einem eher 
elitären Verein zu einer liberalen, offenen 
Gemeinschaft golfbegeisterter Medien-
schaffender im weitesten Sinne. >>
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Die Golfetikette war plötzlich 
kein Fremdwort mehr, meine 

Gesprächigkeit während der Runden 
reduzierte sich auf ein Minimum, 
das Tragebag wanderte in den Keller. 
Dazu kamen noch erhebliche Verbes-
serungen bei der Spieltechnik - und 
siehe da, plötzlich fand ich Anerken-
nung beim gestrengen Präsidenten 
Weiss. Das Wort Wappler, mit dem 

er mitunter golferische Leichtge-
wichte wie mich brüskierte, kam in 
meinem Zusammenhang nicht mehr 
vor. Trotz aller Anfangsschwierigkei-
ten hatte ich mich zu einem allseits 
geschätzten Flightpartner bei Liga-
turnieren und zu einem verlässli-
chen Mitstreiter bei nationalen und 
internationalen Vergleichskämpfen 
gemausert. 2018 schaffte ich durch 
hervorragende Turnierergebnisse die 
Aufnahme in das MGA-Team, das 

In den 
Anfangsjahren 
stand ich mit der 
Golfetikette auf 
Kriegsfuß.

Der Wappler schaffte es mit 
hervorragenden Turnierleistungen 
ins Nationscup TeamWeg mit dem Tragebag

Nun bin ich bereits seit 15 Jahren Mitglied und freue mich, feststellen 
zu können, dass ich keine einzige Minute meiner Mitgliedschaft be-

reue. Obwohl es zu Beginn nicht einfach war. In den Anfangsjahren stand 
ich mit der Golfetikette auf Kriegsfuß. Ich spielte zwar fair und verzählte 
mich eher zu meinen Ungunsten, doch andererseits war ich während der 
Turnierrunde viel zu gesprächig, ging mit der Etikette ziemlich schlampig 
um und nervte die Mitspieler mit dem Geklapper meiner Schläger, wenn 
ich mit einem Tragebag unterwegs war. Dafür wurde ich vom Präsiden-
ten Erich Weiss und auch von anderen Vorstandsmitgliedern und Mit-
spielern des Öfteren gerüffelt, und das völlig zu Recht. Noch heute bin 
ich meinen Kritikern für die Zurechtweisungen dankbar, hatten sie doch 
einen nicht unerheblichen erzieherischen Effekt. Ich begriff den Spirit of 
the Game und änderte mein Verhalten auf dem Golfplatz. 

beim in Italien ausgetragenen Na-
tionscup (Golfresort Villa Carolina/
Piemont) die Silbermedaille erringen 
konnte. Meine Affinität zur MGA 
manifestierte sich schlussendlich in 
der Übernahme einer Vereinsfunk-
tion. Als im Jahr 2010 Not am Mann 
war, sprang ich auf Vorschlag von Ste-
fan Schiller kurzfristig ein und über-
nahm, nach erfolgter Wahl durch die 

Herbert Pfeiffer - Die Läuterung

Die Anerkennung des damaligen 
MGA-Präsidenten Erich Weiss musste 
sich Herbert erst verdienen.

So sehen Sieger aus. Thomas Weidinger, Herbert Pfeiffer und Manfred Spendling (von links nach rechts)  
präsentieren - flankiert von Alex Kramel (ganz rechts) - stolz ihre Turnierpreise 

Generalversammlung, die Funktion 
des zweiten Rechnungsprüfers. Acht 
Jahre begleitete ich kritisch und pe-
nibel die Finanzgebarung des Vor-
standsduos Erich Weiss und August 
Kuhn im Auftrag der Vereinsmitglie-
der. 2018 trat der mehr als 20 Jahre 
amtierende und nach wie vor beliebte 
Vorstand nicht mehr zur Wiederwahl 
an. Damit war für mich ebenfalls der 
Zeitpunkt gekommen, meine Funk-
tion zurückzulegen. >>
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Herbert Pfeiffer - Die Läuterung

Die Zeit war reif für einen Generationenwech-
sel. Die Nachfolge eines erfolgreichen Lang-

zeitvorstands anzutreten und für einen reibungslo-
sen Übergang in eine neue Ära zu sorgen, erforderte 
viel Feingefühl und kluges Taktieren. Martin Ritzer, 
der neugewählte Präsident, und sein junges Team 
bewältigten diese Herausforderung mit Bravour. 
Dem Frauenmangel in der Führungsetage wurde 
endlich Rechnung getragen und erstmals ein weib-
liches Mitglied in einer Schlüsselposition inner-
halb des neuen Vorstands der Mediagolf Austria 
etabliert. Dank des erlesenen Netzwerks des neuen 
Präsidenten und der Arbeit seiner proaktiven Vor-
standskollegen konnten zahlreiche neue Sponsoren 
gewonnen werden. Mit Hilfe der vereinnahmten 

Spendengelder wurde nicht nur die Anzahl, sondern 
auch die Attraktivität und Qualität der organisier-
ten Turniere erheblich gesteigert. Ein Blick auf den 
Turnierkalender 2021 sagt alles. Nicht zu vergessen 
die Innovationen bei der Außendarstellung. Sowohl 
die professionelle Neugestaltung der Webseite als 
auch die Herausgabe des vereinseigenen Golfmaga-
zins drives & more führten zu einem beträchtlichen 
Anstieg bei den Neuzugängen und einer Verjün-
gung der Altersstruktur der Mitglieder. Weiter so, 
die Richtung stimmt; der Ansatz ist goldrichtig, un-
bedingt fortsetzen! Wollen wir hoffen, dass uns die-
ses Spitzenteam unter der bewährten Leitung von 
Martin Ritzer zumindest bis zum nächsten runden 
Jubiläum in gleicher Besetzung erhalten bleibt.

Der Wechsel im Vorstand

Herbert Pfeiffer ist eifriger Turnierspieler und lässt sich kaum ein MGA-Turnier entgehen. Mit seiner Expertise 
brachte er sich auch ins Vereinsleben ein. Acht Jahre fungierte er als Rechnungsprüfer. 

F O L G E N  S I E  D E N 
L O C K R U F E N  D E S 
PA N N O N I S C H E N 

S O M M E R S .

Detaillierte Informationen und Versicherungsbedingungen auf burgenland.info

D E R  S O M M E R  I S T  D A .  U N D  WA N N  KO M M E N  S I E ?
Machen Sie es wie die Zugvögel, kommen Sie auf einen Zwischenstopp ins Burgenland. Tauchen Sie ein in die  
burgenländische Thermenwelt und verbringen Sie entspannte Tage, um tief durchzuatmen und Körper & Geist  

wieder in Einklang zu bringen. Kleiner Hinweis: Im Fall des Falles können Sie Ihren Urlaub „coronabedingt”  
kostenlos stornieren. Da bucht sich’s doch gleich um einiges leichter, finden Sie nicht auch?
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von Cola und Bernt Baumgartner 

Schon im zarten 
Alter von fünf Jahren, 
nach der ersten 
Begegnung mit dem 
Münsterländer-
Welpen des Cousins, 
wollte ich unbedingt 
einen Hund haben. 
Sämtliche Versuche, 
meine Eltern von 
dieser Dringlichkeit  
im Hause Baumgartner 
zu überzeugen, 
blieben erfolglos. So 
dauerte es letztlich 
fast dreieinhalb 
Jahrzehnte, bis ich 
zum Hundebesitzer 
wurde.

Nach langer und reiflicher Über-
legung beschlossen meine 

Freundin Anna und ich im Herbst 
2020, dass im Frühjahr 2021 ein La-
brador-Welpe bei uns einziehen soll. 
Aber Pläne sind ja bekanntlich dazu 
da, um sich nicht daran zu halten. 
Also begann ich sofort mit der Suche 
nach einem geeigneten Züchter und 
wurde fündig.  Nur wenige Tage spä-
ter zog Cola – ja, der Name war beab-
sichtigt und jeder, der schon einmal 
mit mir auf einer Runde war, kennt 
meine Vorliebe für dieses Getränk 
- mit acht Wochen bei uns ein und 
stellt seither unser Leben und unsere 
Wohnung auf den Kopf. 
Ein Problem sah ich aber sehr früh 
auf uns zukommen. Obwohl ich ein 
großer Hunde-Fan bin, kann ich lan-
gen Wanderungen oder Spaziergän-
gen eher weniger abgewinnen. Somit 
war klar: Cola muss ein Golfhund 
werden! Ob das tatsächlich funktio-
nieren kann oder ob sie dafür viel zu 
stürmisch ist, konnte ich zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht wirklich ein-
schätzen. In den ersten Wochen und 
Monaten war witterungsbedingt 
aber ohnehin nicht an Golfrunden 
zu denken und so arbeiteten wir zu-
nächst einmal an den wichtigsten 
Grundkommandos „Sitz“, „Platz“, 
„Hier“, „Pfote“ und „High-Five“. >>

© Bernt Baumgartner
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Wenn Perfect Eagle Golf Awards verleiht, 
dann sind es besondere Awards. Solche, die 

Golf-Clubs im D/A/CH-Raum in den
Kategorien CLUB, SERVICE, STYLE und SPORT 

besonders adeln. Aber nicht nur Golf-Clubs 
können gewinnen, sondern auch Du.  

Einfach den Perfect Eagle Award medial 
unterstützen, mitspielen und gewinnen. 

JETZT ABSTIMMEN UNTER
PERFECT-AWARDS.COM

THAT ’S PERFECT.  PERFECT-EAGLE.COM
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Nachdem diese Kommandos - 
zumindest meistens - ganz gut 

funktionierten und meine Neugier 
immer größer wurde, wagten Cola 
und ich Mitte März den ersten ge-
meinsamen Golf-Versuch. Um unse-
re Beziehung nicht gleich auf eine zu 
harte Probe zu stellen, ließ ich meine 
Schläger im Auto und begleitete ge-
meinsam mit Cola das MGA-Urge-
stein Ossi Felber auf einer Runde im 
GC Leopoldsdorf.
Ich wusste zwar nicht wirklich, was 
mich erwartete, aber Colas Perfor-
mance auf den ersten Löchern über-
raschte mich dann doch: Nur beim 
allerersten Abschlag zuckte sie ner-
vös und schaute dem Ball interessiert 
nach. Danach zeigte sie sich weder 
von Schlägergeräuschen, noch von 
herumfliegenden Bällen beeindruckt 
und auch rund ums Green bewahrte 
sie Ruhe.
Auf Loch fünf wurde ich dann über-
mütig: Für ein Foto vor dem Bunker 
legte ich die Leine kurz zur Seite, 
wenige Augenblicke später musste 
ich Cola über das Fairway nachlau-
fen und konnte gerade noch eine 

Da die erste gemeinsame Golf-
Erfahrung unsere Herrl-Hund-

Beziehung nicht nachhaltig beschä-
digt hatte, stand Anfang April die 
nächste Herausforderung an. Mit 
Didi Wolff spielte ich bei winter-
lichen Bedingungen in Schönfeld 
die erste Saison-Runde auf einer 
18-Loch-Anlage, als Flightpartnerin-
nen begleiteten uns Anna und Cola. 
Im Gegensatz zu mir erwischten Didi 
und Cola Traumstarts: Der amtieren-
de Journalisten-Europameister spielte 
ein Par nach dem anderen, Cola blieb 
selbst bei meinem „Gehacke“ ruhig 
neben dem Wagerl sitzen und wurde 
dafür ordentlich mit Leckerlis be-
lohnt. Mein zweibeiniger Flightpart-
ner dagegen hätte es sich auf Loch 7 
beinahe mit mir verscherzt. „Schreib 
doch über ‚Skifahren mit Hund‘“, 
hörte ich von Didi nach meinem 
nächsten getoppten Schlag bei einset-
zendem Schneefall. Dankbar für die-
se Wortspende – die wahrscheinlich 
nur dem Wetter und nicht meiner 
Spielweise geschuldet war – jubelte 
ich auf der 7 über mein erstes Par 
und bekam dafür von Cola ein kräfti-
ges „High-Five“. Die Bilanz nach den 
ersten neun Löchern fiel durchwach-
sen aus: Meine +18 hatten nur sehr 
wenig mit Golf zu tun. Aber immer-
hin war Cola sehr brav, stellte wenig 
an, auch wenn sie zwischenzeitlich 
sehr mit den Maulwurflöchern und 
Divots des Platzes beschäftigt war. 

Zu Beginn der Back-Nine riskierten 
wir mit Cola den nächsten Trainings-

schritt. Ich übernahm auf den Fair-
ways die Leine und meine Schläge 
sollte sie - am Wagerl angebunden 
– am besten ruhig und ehrfürchtig 
bewundern. Die Praxis sah natür-
lich anders aus: Meine Vorbereitung 
nutzte Cola, um genüsslich an der 
Bremse des Wagerls zu kauen. Beim 
Schlag selbst sprang sie – vermutlich 
euphorisch jubelnd - auf und brachte 
mein Bag zu Fall. 
Bei den nächsten Schlägen parkte ich 
Cola wieder bei meiner Freundin. Als 
neuen Trainingsreiz warf ich ihr dafür 
nach jedem gelochten Putt den Ball 
vom Grün vor die Schnauze. Beim 
ersten Versuch wollte Cola noch kurz 
nach dem Ball schnappen, bei den 
weiteren Malen war die Vorfreude 
auf das Leckerli größer als die Aus-
sicht auf einen Golfball. 
Nach Loch 15 hatte Cola dann ge-
nug von ihrem zweiten Golftag. Der 
Etikette entsprechend verabschiedete 
sie sich noch mit einem „High-Five“ 
und einer Umarmung von ihren 
Flightpartnern und träumte bei ih-
rem anschließenden Mittagsschläf-
chen schon von weiteren Golf-Aben-
teuern.
Mein persönliches Fazit: Die ersten 
Erfahrungen mit Cola auf dem Golf-
platz waren sehr vielversprechend. Sie 
ist noch nicht einmal sieben Monate 
alt, in Begleitung würde ich sie aber 
schon jetzt jederzeit auf Golfrunden 
mitnehmen. Bis zum ersten gemein-
samen MGA-Turnier müssen wir 
aber noch viel lernen, besonders, …

… wie Cola meine Bälle unauffällig 
in Grünnähe platziert.

Solide Auftaktrunde

„High Five“ & Leckerlis

Übermütiges Herrl, 
müde Cola

Schwimmrunde im Teich verhindern. 
Die restliche Runde verlief glückli-
cherweise ohne besondere Vorkomm-
nisse – sogar einen Abschlag von mir 
hat sie mit Fassung ertragen – und so 
beendeten wir die gemeinsame Run-
de mit einem guten Gefühl.
Möglicherweise mit einem zu guten: 
Denn im Auto beschloss ich, gleich 
weiter zu meinem Heimatclub Achau 
zu fahren und dort noch einen Kübel 
Bälle auf der Range zu spielen. 
Nachdem ich eine Box gefunden 
hatte, wo ich Cola gut anleinen, sie 
mich beim Schwung aber nicht stö-
ren konnte, legte ich los. Die ersten 
paar Bälle beobachtete sie noch ohne 
Murren, fünf Minuten und einen 
kleinen Kauknochen später war es 
mit der Ruhe aber vorbei: Jeder mei-
ner Schläge – es waren sicher nicht 
meine besten – wurde mit einem 
lauten Bellen kommentiert. Um die 
Nerven der anderen Mitglieder und 
auch meine eigenen zu schonen, be-
endete ich den ersten gemeinsamen 
Golftag.

Bernts Schläge auf der Range wurden 
mit einem lauten Bellen kommentiert. 
Die Nerven aller  anwesenden Spiele-
rInnen waren gefordert.

Cola golft 

© Bernt Baumgartner
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GRAN CANARIA, 
WIR KOMMEN! 

Der im Vorjahr der Pandemie zum Opfer gefallene Nations 
Cup wird heuer nachgeholt. Gespielt wird auf zwei der 
schönsten Anlagen auf Gran Canaria. 

Von Joschi Kopp

Nationscup 2021 - Wir kommen
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Gran Canaria ist kein Ge-
heimtipp, weder für "ge-
wöhnliche Touristen" noch 

für Golfer. Doch auch wenn sich die 
Besucher der Kanaren-Insel zahlreich 
an den Stränden und in den Bars 
tummeln, garantiert die drittgrößte 
der sieben Eilande vor der afrikani-
schen Küste eine erholsame Zeit. Das 
ist nicht zuletzt den sieben Golfplät-
zen auf Gran Canaria zu verdanken. 
Vier von ihnen liegen im Süden der 
Insel, drei im Nordosten. Im spärlich 
bewohnten Westen, der außerdem 
bislang auch vom Tourismus ver-
schont geblieben ist, sucht man ver-
geblich nach Golfplätzen. Im Süden 
Gran Canarias, wo Partyvolk (Playa 
del Ingles) und ruhesuchende Besu-
cher (Meloneras) nur durch einige 
Kilometer Dünenlandschaft getrennt 
gleichermaßen auf ihre Kosten kom-
men, sind die Golfclubs grüne Oasen 
in karger Landschaft. 

Im Norden hingegen ist das Land 
viel grüner, was am Gebirge in 
der Mitte der Insel liegt, welches 

bei stetem Wind von Norden den 
Regen aufhält. Gleichzeitig macht 
dies das Wetter auf der Südhälfte 
bei angenehmen Temperaturen aber 
auch so stabil wie an kaum einem 
anderen Urlaubsort. Gran Canaria ist 
mit den besten Wetterbedingungen 
gesegnet und hat das ganze Jahr über 
konstante Temperaturen zwischen 19 
und 23 Grad. Das besondere Szena-
rio der Wetterbedingungen, Vulkan-
landschaften und endlosen Strände 
mit unberührtem Wasser machen 
Gran Canaria zu einer der wertvolls-
ten Golfdestinationen Spaniens. Die 
starke Golftradition wird durch die 
Eröffnung des ersten Golfplatzes des 
Landes im Jahr 1891 veranschaulicht.

Die Insel beheimatet sieben Golfplätze.  
(alle Fotos © AEPJG)

Gran Canaria ist 
zwar kein Golf-
Geheimtipp, 
aber eine tolle 
Destination, 
die perfekte 
Bedingungen 
für gepflegte 
Golfrunden bietet.

Die Temperaturen 

liegen konstant zwischen 

19 und 23 Grad.

Neben zahlreichen 
Golfrunden bie-
ten sich auf Gran 

Canaria viele weitere Akti-
vitäten an. Während man 
in den Sommermonaten 
vorrangig einige Delphin-
arten wenige Kilometer 
vor der Küste beobachten 
kann, ziehen im Winter, 
wenn das Wasser kühler 
ist, auch Wale an der Insel 
vorbei. Diese lassen sich 
von großen und kleinen 
Ausflugsschiffen hervor-
ragend beobachten. Auch 
das Landesinnere sollte 
man nicht auslassen. Ob 
zu Fuß auf Wanderungen 
oder im gemieteten Cabrio 
über einsame Bergstraßen, 
im Gebirge in der Mitte 
Gran Canarias lassen sich 
viele malerische Bergdör-
fer entdecken. Auch der 
höchste Punkt der Insel, 
der Pico da las Nieves, bie-
tet einen atemberauben-
den Rundumblick über 
die ganze Insel. Entlang 
der Südküste liegen zahl-
reiche Ortschaften direkt 
am Meer, die trotz zahlrei-
cher Bettenburgen in den 
Ausläufern der Bergzüge 
größtenteils ihre eigene 
Identität bewahrt haben 
und Abwechslung bieten. 
Hervorragend erkunden 

kann man alle oder meh-
rere von ihnen entlang 
der Küstenstraße GC-500. 
Hier findet man auch noch 
Obstplantagen in Fami-
lienbesitz, die mit Mangos 
und anderen Köstlichkei-
ten aufwarten. 
Ein "must-see" ist selbst-
verständlich die Haupt-
stadt der Insel, Las Palmas 
de Gran Canaria. Ob in 
der Altstadt mit seiner gro-
ßen Kathedrale, am Strand 
oder in den neueren Vier-
teln, hier findet man vom 
Kunstmuseum bis zum 
Street-Food-Festival für 
jeden das Richtige. Einen 
"Geheimtipp" gibt's dann 
doch noch: die Höhlen 
von Barranco de Guayade-
que. In spektakulärer Ge-
birgslandschaft finden sich 
hier zahlreiche Höhlen, die 
früher tatsächlich bewohnt 
waren. Heute sind einige 
von ihnen zu Restaurants 
umgewandelt worden und 
bieten abseits der Touris-
tenströme für kleines Geld 
vorzügliche Speisen. Das 
Guayadeque-Museum in-
formiert zudem über die 
ursprünglichen Lebens-
gewohnheiten der Talbe-
wohner. Am Ende des Tals 
wartet ein traumhafter 
Ausblick gen Süden. >>

Delphine und Wale

Nationscup 2021 - Wir kommen
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Top-Unterkunft 

Auch was die Unterkünfte betrifft, hat 
Gran Canaria in den vergangenen 
Jahren extrem aufgerüstet. Auch als 

Wellnessdestination hat sich die Insel einen 
Namen gemacht: Thalasso ist wieder in, die 
Heilmethode, die ihre Kraft aus den Minera-
lien und Algen des Meeres bezieht, wird hier 
in vielen Wellness- und Gesundheitszentren 
neu interpretiert. Eines der Aushängeschilder 
auf der Insel ist das Quartier der Teilnehmer 
am Golf-Nations-Cup der Journalisten: das 
Lopesan Villa del Conde Resort & Coral-
lium Thalasso in Meloneras, das den alten 
Leuchtturm von Maspalomas zum Nachbarn 
hat und als komplette Nachbildung der ka-
narischen Ortschaft Agüimes daherkommt, 
inklusive einer Kopie der Kirche. Das kathe-
dralenartige Gebäude mit seiner hohen, wei-
ßen Kuppel und den zwei Glockentürmen 
dominiert das Zentrum der Hotelanlage und 
beherbergt den Lobby- und Loungebereich 
des Hotels. Maximale Entspannung gelingt 
im exklusiven Thalasso-Zentrum auf großzü-
gigen fast 2000 Quadratmetern oberhalb des 
donnernden Atlantiks. Wer den empfohlenen 
„Thalasso Experience Circuit“ bucht, beginnt 
mit einem Bad im warmen Sprudelwasser 
und endet nach schwereloser Farbtherapie im 
Gravity Pool, der Aroma-Sauna und Eisquelle 
idealerweise in einer der Ocean-View-Suiten. 
Zum Garten hin halb offen, bieten sie Raum 
für private Erholung. Im warmen Meerwas-
serjacuzzi liegend, den Blick durch Panora-
mascheiben auf den Horizont gerichtet, kann 
man die Wartezeit bis zur Peeling-Massage 
mit Aloe Vera gut ertragen. 
Die 2021 Nations Cup-Plätze sind der Real 
Club de Golf de Las Palmas, der älteste Platz 
Spaniens und der Lopesan Meloneras Golf, 
der Gastgeber der European Tour Ende Ap-
ril 2021. Dazu kommen als Turnierplätze für 
Gäste und Freunde Maspalomas Golf, Salo-
bre Golf & Resort und Anfi Tauro Golf.
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Deine tägliche  
Dosis eisen.

Erlebe jetzt die größten Golfturniere live: Alle Turniere der PGA Tour,  
der European Tour, alle Majors und zusätzlich den Ryder Cup 2021 –  

selbstverständlich live inklusive Experteninterviews und Hintergrundberichten.

Jetzt sky sichern.
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Lopesan Meloneras Golf:

Die 18-Loch-Anlage Lopesan Meloneras 
Golf mit ihren großen Grüns und breiten 
Fairways liegt unweit der Touristenhoch-
burgen um Maspalomas, aber dennoch 
in ruhiger Umgebung. Während die ers-
ten Neun im Landesinneren liegen und 
den Blick auf das Gebirge im Zentrum 
der Insel freigeben, führen die Back Nine 
größtenteils direkt am Meer entlang. Auf 
den zweiten Neun die Konzentration zu 
halten ist ob der wunderschönen Land-
schaft und malerischen Aussichten die 
eigentliche Schwierigkeit. >>

Der atemberaubende Blick über die Grüns und Fairways von Lopesan 
Meloneras lässt die Vorfreude auf den Nations Cup steigen. 

Nationscup 2021 - Wir kommen

Abschlag ohne „Handycap“:

Fooooooooore!!!
www.laola1.at

190820_LAO_190359_ANZ_Golf_210x275mm_RZ.indd   1 20.08.19   17:50
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Maspalomas Golf:

Der Maspalomas Golfplatz befindet sich 
im Südosten der Insel Gran Canarias,  
einem Ort mit den weltweit meisten 
Sonnenstunden pro Jahr. Es ist das wich-
tigste Touristengebiet auf Gran Canaria 
mit spektakulären Stränden aus feinem, 
goldenem Sand. Der Maspalomas-Golf-
platz in dieser paradiesischen Gegend 
ist von Dünen umgeben, ein Merkmal, 
das das Design des von Mackenzie Ross 
entworfenen Golfplatzes beeinflusst hat. 
Die überraschend flachen Spielbahnen 
erstrecken sich als Par-73 über knapp 
6.400 Meter. Das Layout ist nicht be-
sonders einfallsreich, die Bahnen ziehen 
sich breit und gerade durch die Land-
schaft, die hier im Vergleich zu anderen 
Kursen eher unspektakulär ist. >>

Maspalomas Golf ist vom Naturpark der Dünen von Maspalomas umgeben, 
ein Schutzgebiet von mehr als 400 Hektar. Aufgrund der Passatwinde weht 
hier fast immer eine milde Brise. 

Der Real Club de Golf Las Palmas liegt nur zirka 15 Minuten vom Zentrum der Hauptstadt entfernt. Enge Fairways und schma-
le Greens kennzeichnen den mehr als 100 Jahre alten Platz. 

Real Club de Golf Las Palmas:

Der Real Club de Golf Las Palmas ist der älteste 
Golfclub Spaniens. Er wurde  1891 gegründet. 
Leider spürt man das hier und da auch in den 
Räumen des Clubhauses, die einer Überholung 
durchaus bedürften. Der Platz liegt dafür fantas-
tisch: auf einem Hochplateau vor Las Palmas, der 
Hauptstadt Gran Canarias. Gleichzeitig ist die 
Lage auch die Erklärung für den kurzen Par-71-
Kurs, der selbst von den hinteren Tees keine 6.000 
Meter misst.

Nationscup 2021 - Wir kommen
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Anfi Tauro Golf:

Ein weiteres Highlight auf Gran Cana-
ria ist Anfi Tauro Golf - ein Stück weiter 
westlich als Lopesan Meloneras Golf. 
Entworfen von den weltweit führenden 
Golfplatzdesignern von Hagge, Smelek 
und Baril, bieten sie die perfekte Ba-
lance zwischen Schönheit und Heraus-
forderung. Erst 2007 eröffnet, ist der 
Par-72-Kurs der jüngste Platz der Insel. 
Der Pflegezustand im hügeligen Gelän-
de ist meist sehr gut und die Aussicht 
aufs Meer spektakulär. Mehr noch als 
im Lopesan Meloneras Golf hat man 
sich an der Punte del Tablero mit der 
Natur arrangiert und die Bahnen in die 
Landschaft integriert. Eines muss jeder 
Golfer aber wissen: Ohne Cart ist das 
Gelände fast nicht zu bewältigen. 

An der Südwestküste liegt Anfi Tauro Golf mit seinem 18-Loch-Champion-
ship-Kurs und einem 9-Loch Par-3 Kurs. Umgeben ist der Platz von beein-
druckenden Bergen vulkanischen Ursprungs. 

Salobre Golf & Resort:

Das Salobre Golf & Resort beherbergt 
zwei Plätze. Die 36-Loch-Anlage ist die 
einzige ihrer Art auf Gran Canaria. Der 
Old Course ist mit rund 6.100 Metern 
zwar ca. 400 Meter länger als der New 
Course, spielt sich als Par-71 aber deut-
lich länger als der „Neue“, der ein Par-72 
ist. Der Old Course, von Roland Fauré 
entworfen, ist mit seinen spektakulären 
Ausblicken auf das Meer und die Berge 
ein Muss für jeden Golfspieler. Der New 
Course, „das Biest“, wurde im Gegen-
satz dazu bestens an die vulkanische 
Umgebung angepasst und stellt eine 
neue Herausforderung dar. 

Salobre Golf ist das einzige Resort auf Gran Canaria, in dem es zwei 18-Loch-Anlagen gibt.  Der New Course wurde 2008  
eröffnet, den Old Course gibt es seit 1999.

Nationscup 2021 - Wir kommen
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Golf Länderkampf - Bayern Austria

Von Jupp Suttner

Die Austragung 2012 war die 18. ihrer 
Art. Also musste der Start im Jahre 

1995 erfolgt sein. Und war vermutlich der 
Grund, warum ich exakt in jenem Jahr mit 
dem Golfen begann – denn ein Duell mit 
Österreicher/innen: da musste ich dabei sein! 
Seitdem ist es bei mir so wie bei wohl vielen 
Mitgliedern des Presse Golf Club (PGC): 
Jedes Jahr bange ich im Laufe der Saison, ob 
der Captain (einst Egon Stengl, jetzt Peter 
von Oppen) mich für das Team nominie-
ren wird! Denn Bayern-Österreich bildet für 
mich einen der großen persönlichen Höhe-
punkte des Golf-Jahres. Und ich nehme an, 
dass es etlichen Aspiranten des PGC so er-
geht. Wird Post von Peter von Oppen kom-
men, dass man antreten soll?  >>

KOSTENLOS & UNVERBINDLICH 
ZUGESANDT

TESTEN SIE DIE AKTUELLE 
AUSGABE DER NEUEN

Gleich anfordern unter: 
www.golfrevue.at/testen

Ich mit meinem unter-

durchschnittlichen  

Spiel würde niemals  

nominiert werden.

Der Golf-Länderkampf Bayern-Öster-
reich – den die Österreicher natürlich 
Österreich-Bayern nennen und auch 
nicht als „…kampf“, sondern als „…
vergleich“ bezeichnen – besitzt eine 
lange Tradition. Als ich vor neun Jah-
ren für GOLF WEEK eine Geschichte 
über diesen Länderkampfvergleich 
zu schreiben hatte, recherchierte ich 
nach den Ursprüngen - und es kam 
Folgendes zutage:

DAS WARTEN AUF POST  
VON PETER OPPEN

© Konzack
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Golf Länderkampf - Bayern Austria

Zurück zu den Ursprüngen!

Wobei mein persönliches Glück 
ist, dass nicht der Modus an-

gewandt wird, den ich eigentlich 
für richtiger hielte: Dass nicht aus-
schließlich PGC-VertreterInnen Bay-
ern vertreten, sondern auch Mitglie-
der der beiden anderen bayerischen 
Golf-Journalisten-Organisationen: 
den BayMegos und den Birdies. 
Denn dann hätte Bayern ein wahr-
lich starkes Team beisammen, was 
die Brutto-Wertung beträfe. Und wir 
würden nicht nur alle paar hundert 
Jahre mal gewinnen. Der Nachteil 
freilich wäre: Ich mit meinem unter-
durchschnittlichen Spiel würde nicht 
mehr nominiert werden. Also hüte 
ich mich, einen Vorschlag der obi-
gen Art bei der PGC-Jahreshauptver-
sammlung allzu laut vorzubringen. 
Dafür möchte ich an dieser Stelle hier 
für etwas anderes plädieren: Kehren 
wir doch zurück zu den Ursprüngen! 
Was die Geselligkeit betrifft. Denn 
in den ersten Jahren, in denen ich 
dabei war, galt: Stets hatten die bei-
den Teams am Abend vor dem „Län-
derkampf“ gemeinsame Trink- und 
Aufzieh-Stunden zelebriert. Beim 
Abendessen des Anreisetages saß man 
gemeinsam zusammen! Also wie die 
berühmte Tischanordnung Frau-
Mann-Frau-Mann-usw. Und so er-
gab sich seinerzeit immer folgende 
Reihung beim gemeinsamen Essens-
Hock: Österreich/in neben Bayer/in 
neben Österreich/in neben Bayer/in 
usw. Man lernte so viele Menschen 
kennen und freute sich, tags darauf 
mit/gegen ihnen/sie zu golfen.
Heute jedoch: Die Österreicher/in-
nen essen für sich in einem Teil des 
Raums – und die Bayer/innen für 

sich im anderen Eck. Da sollten wir 
meines Erachtens in die Anfänge der 
Länderkampfvergleichszeit zurück-
kehren.
Ganz besonders intensiv erinnere ich 
mich an mein erstes Mal – das war in 
den 90ern in St. Michael im Lungau 
des Salzburger Landes. Denn: Die 
Gastgeber hatten für den Abend des 
Anreisetages einen Ausflug auf die 
Burg Mauterndorf organisiert – und 
im Burghof fand dann ein Vor-Län-
derkampf statt: Chippen in einen 
Brunnen!
Ein ordentlich spannender Spaß 
mit vielen Flüchen, vor allem öster-
reichischerseits, weil wir Bayern ge-
wannen. (Auf dem Golfplatz selbst 
hingegen verdroschen sie uns wieder 
mal – aber das war dann schon egal. 
Hauptsache, wir hatten die Ritter-
spiele gewonnen und hätten uns die 
Königstochter damit geschnappt, so 
es denn eine gegeben hätte.)

Interessant war auch 2011. Die Ge-
sichter von uns Bayern. Als wir zur 
Proberunde auf dem Parkplatz des 
GC Sterngartl im oberösterreichi-
schen Mühlviertel unseren Autos 
entstiegen und die Spielbahn Eins  

erblickten: Ein steiler, geradezu angst-
einflößender Hang! Der signalisier-
te: „Und das ist erst der Anfang, ihr 
Fremden!“. Derart respektheischende 
Blicke vor Österreichischem hatte es 
auf Bayern-Seite letztmals 1705 im 
Münchner Vorort Sendling gegeben, 
als man mit einfachem landwirt-
schaftlichen Gerät den kaiserlichen 
Truppen des Habsburgers Joseph I. 
gegenüber stand. Wie die Sache aus-
ging, ist bekannt. 
Wie aber würde der Vergleich 2011 
ausgehen? Jahrelang hatte nur Rot-
weißrot gesiegt, ehe 2010 wieder 
einmal die Weißblauen vorne lagen. 
Und nun? Kam es uns deutschen 
Gästen ziemlich qualtingerisch vor: 
„Stierkampf? A matte Sach’. Aber de 
Kraxlerei von Sterngartl – des nenn 
i Brutalität!“. Diese Platzauswahl sei 
eine Hundsgemeinheit der Österrei-
cher, grollten die einen Bayern, denn 
Ö. sei schließlich das „Land der Ber-
ge“ und deren golfende Bewohner 
hätten dadurch einen gewaltigen Vor-
teil! Ach was, winkten hingegen die 
anderen Bayern ab, den Ösis ihr Pres-
se-Team bestehe doch hauptsächlich 
aus Fontana-Flachland-Bürscherln – 
die würden sich genau so schwer tun 
mit diesem Bergziegen-Kurs!
Erstaunlicherweise war kein einziger 
österreichischer Journalist bei der 
Proberunde vor Ort – und auch spä-
ter im Hotel tauchte keiner auf. Kein 
einziger! Ratlose Bayern allein in Linz 
– was war los mit den Gastgebern? Ja 
mei. So aß und vor allem trank man 
halt ohne „Gegner“ und schwor sich 
umso intensiver im Rydercup-Stil für 
das am nächsten Morgen anstehende 
Derby ein. >>

Wie einst die  
kaiserlichen Truppen

Erich Weiss, ein stolzer Kapitän, 2016 in 
Garmisch Partenkirchen. 
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Golf Länderkampf - Bayern Austria

Das Kampf-Motto der Bayern 
lautete: „Sechs!-zu!-zwei!-

Sechs!-zu!-zwei!“ Um an die letzte 
Fußball-Begegnung in Gelsenkir-
chen zu erinnern.
Tags darauf trafen die Österreicher 
dann tatsächlich doch noch zu ihrer 
Veranstaltung ein und Team-Chef 
Erich Weiss, die berühmte ORF-
Legende, bekannte: „Nachdem wir 
uns jahrzehntelang gesehen haben, 
haben wir heuer darüber hinwegge-
blickt.“ Das war – 2011 – wohl der 
Anfang der getrennten Tische. Wer 
freilich über Bayern hinweg blickt, 
weckt damit ungeahnte Kräfte in 
ihnen. Um es kurz zu machen: Wir 
siegten mit 438:432 Schlägen und 
skandierten bei der Siegerehrung 
voller Lust und Lautstärke: „6:2! 
6:2! 6:2! Aus-wärts-Sieg! Aus-wärts-
Sieg!“
Der umso köstlicher war, da die 
Österreicher im Clubhaus zu einem 
der besten Buffets der gesamten 
Länderkampf-Historie eingeladen 

hatten – von hiesigem Mühlviertler 
Leberschädel bis hin zu flambierten 
Crepes Suzette: Bayern war begeis-
tert von den Österreichern! (Die an-
scheinend ganz genau wissen, dass 
mit einem anständigen Essen sich 
brüskiert fühlende Freistaatler noch 
am leichtesten zu besänftigen sind.)
 

2012 wäre der bestpassende Kurs je-
ner von Burghausen gewesen, denn 
auf der dortigen Burg lief damals 
die Landesausstellung „Bayern/Ös-
terreich - Verbündet Verfeindet Ver-
schwägert“. Doch um etwas Ruhe 
in die gesamte Angelegenheit zu 
bringen, wurde von uns Bayern der 
friedliche Feng Shui-Platz von Fürs-
tenbrunn bei Passau auserkoren. 
Dennoch betrieben diesmal wir bö-
sen Bayern einen infamen Plan: am 
Begrüßungsabend gemeinsam mit 
den Österreichern im Clubhaus das 

Fußball-WM-Quali-Spiel Deutsch-
land-Färöer anzusehen! F-ä-r-ö-e-r!  
Allein der Name dieser Insel, so 
die Bayern-Kalkulation, würde die 
Ö.-Golfer in den psychologischen 
Abgrund ziehen! Denn was den 
Deutschen ihr Cordoba, ist den Ös-
terreichern, wie jeder Mensch weiß, 
seit 12. September 1990 (0:1 gegen 
die Schafs-Insel) ihr Färöer! Ein 
Sport-Trauma. 
Doch das Ö-Team, sich zu großem 
Teil aus der Sigi Freud-Stadt Wien 
rekrutierend, fiel auf diese feine Psy-
cho-Finte nicht herein, sondern zog 
sich lieber geschlossen unter sich 
bleibend in das Team-Hotel zurück. 
Doch auch in jenes hatten die das 
Haus ausgewählt habenden Bayern 
eine teuflische Tücke im wahrsten 
Sinne des Wortes eingebaut: Es 
handelte sich um ein Kur-Hotel, 
bei dem sogar aus den Dusch- und 
Zahnputz-Hähnen Schwefelwasser 
floss, so dass es stank, als ob Beelze-
bub persönlich vor Ort wäre! >>

2016, als die Bayern in Gar-
misch Partenkirchen Gast-
geber waren, holte die MGA 
den Wanderpokal wieder 
nach Österreich zurück. Dort 
wo er hingehört. 

Schwefelwasser aus 
den Wasserhähnen

© GEPA pictures

Mit insgesamt 27 steirischen Golfanlagen eröffnen sich 
zwischen Dachstein, Wein- und Thermenland Schlag für 
Schlag neue landschaftliche Perspektiven. Im Norden 
werden hügelige Bahnen, einfallsreiche Fairways und 
anspruchsvolle Hindernisse von Berggiganten, dichten 
Wäldern und rauschenden Wild bächen gesäumt. Im Sü-
den sorgen Weingärten, Burgen, Schlösser und Obst-
plantagen für eine ebenso traumhafte Golf- Kulisse für 
Anfänger und Profis.

Die Gastgeber in den Golfhotels überzeugen wiederum 
mit kulinarischem Einfühlungsvermögen, interessanten 
Greenfee-Angeboten und attraktiven Urlaubspauschalen. 

Kurz gesagt: Anfänger wie Könner ent decken im  Grünen 
Herz Österreichs mittler weile das ganze Jahr über Herz und 
Leidenschaft, und das geht weit übers Golfspielen hinaus.

Was gibt es beispielsweise Schöneres, als nach einer an-
spruchsvollen Golfpartie nach allen Regeln der Kunst zu 
entspannen?

Im Norden sorgen hierfür frische Luft, Salz und Moor in 
den Wellnesszentren und Hotels für neue Vitalität und 
Schönheit. Im Osten und Süden sind es die heißen Quel-
len der zahlreichen Thermen zwischen Bad  Waltersdorf 
und Bad Radkersburg, die von Kopf bis Fuß für Erfri-
schung sorgen und beleben.

Und dazwischen kommt auch der kulinarische Genuss 
nicht zu kurz. Ob gemütliche Buschenschank-Einkehr 
oder edles Hauben-Restaurant: In der Steiermark kann 
man sich auch abseits des Greens kulinarisch verwöhnen 
lassen. ♥

Beeindruckende Golfanlagen zwischen Gebirgspanorama und 
Weinbergen beweisen eine breite Spiel- und Erlebnisvielfalt.

www.steiermark.com/golf
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Golfgenuss 
in der Steiermark 
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Jupp Suttner spielt seit 1995 Golf und ist Mitglied im südlich von München gelegenen GC Valley. Beruf-
lich ist er Chefredakteur von mehreren Online-Magazinen wie Reise-Stories.de, Golf-Stories.com etc. 
Er schreibt im Print-Bereich hauptsächlich für SKI & BERGE, das Süddeutsche Zeitung-Magazin „golf 
spielen“, das TOP MAGAZIN MÜNCHEN, die Wiener Tageszeitung DIE PRESSE und verfasste etliche 
Sportbücher. Der leidenschaftliche Skifahrer und Golfer lebt als gebürtiger Münchner in den bayeri-
schen Voralpen.

Und als am Spieltag dann die Österreicher in bemer-
kenswert grünen statt wie üblich in rotweißroten 

Leiberln antraten, waren wir weißblauen Bayern („Spui 
ma heit gega Grünland?“) uns sicher: Es kann gar nicht 
anders sein, als dass wir den Cup erfolgreich verteidigen! 
Doch so kann man sich täuschen: Österreich siegte mit 
432:399 Stableford-Punkten – und der Pokal kehrte 
nach Wien zurück! Dort würde er nun, mutmaßten wir, 
vermutlich ein Jahr lang, bis zur Austragung 2013, im 
Freud-Museum ausgestellt. Neben einer den Bayern aus-
gezogenen Lederhose. Als Beweis, dass man auf diesem 
Gebiet den Österreichern nun wirklich nicht zu kommen 
braucht.  
Jenes erwähnte 2013 schließlich fand auf dem klasse  
Kurs des GC Böhmerwald im oberösterreichischen  
Ulrichsberg statt. 
Und zwar am Tag des Fußball-Länderspiels Deutschland-
Österreich in München. Statement dazu von Jogi Löw im 
Bayerischen Rundfunk: „Warum spielen die Österreicher 
vorwiegend im Mittelfeld? Weil sie sich hinten und vorne 
nicht auskennen.“ Würde dies, hofften wir bayerischen 
Journalisten-GolferInnen, vielleicht auch auf die österrei-
chischen Medien-GolferInnen zutreffen? 

Dass diese zwar stark im Mittelfeld (Fairway), aber 
schwach hinten (Abschlag) und vorne (Putten) wären? 
Eine vergebliche Hoffnung, denn wie schon letztes Jahr 
siegten auch heuer wieder die Austrianer. Mit 360:355 
Schlägen. Und nun das Unvergessliche, Geschichtsträch-
tige dieses Tages: Wäre Bayerns bester Netto-Spieler in die 
Netto-Wertung gekommen statt ins Brutto – dann hätte 
Bayern gewonnen. Golf – das alte Hätte-wäre-könnte-tä-
te-Spiel.  
Ach ja, das Statement von Jogi Löw: War natürlich kein 
Original. Sondern die stimmliche Nachahmung eines 
Parodisten. Aber die österreichischen Golf-Reporter in 
ihrem Vorne-und-Hinten-Spiel angespornt und angesta-
chelt hat der Text dennoch. Aus Bayern-Sicht war nur zu 
sagen: Chapeau – herzlichen Glückwunsch! Und seitdem, 
glaube ich, hat - wie schon davor - meist Österreich ge-
wonnen! Allerdings, ab 2017 haben wir Bayern den Spieß 
umgedreht und seither dreimal gesiegt. Und 2021, die 
27. Austragung, gewinnen wir sowieso. 

Warum? Weil wir das jedes Jahr sagen. Vorher.

Erst nach Fertigstellung der Story erfuhr ich, wie es 
dazu kam, dass die Österreicher „Vergleich“ statt 
„Kampf“ sagen. Das liege, lernte ich, an einer – 
BAYERIN! An einer Sibylle (womit nur unsere ge-
liebte Seidl-Cesare gemeint sein kann), die den 
Österreichern mitgeteilt habe, dass sie „Kampf“ zu 
martialisch finde. Und charmant, wie die Österrei-
cher nun mal zu Frauen sind, griffen sie Sibylles 
Anregung auf und kämpfen seitdem nur noch in 
einem Vergleich mit uns.

Die Lederhose ausgezogen

2015 wurde der Vergleichskampf gegen die Nachbarn in 
Zell am See am Fuße der Hohen Tauern zwischen Schmit-
tenhöhe und Kitzsteinhorn ausgetragen. Leider ging der 
Pokal an die Bayern. Jedoch nur kurz. 2016 fand der Pokal 
wieder in seine Heimat zurück. 

Golf Länderkampf - Bayern Austria
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„ES WAR EIN NERVENKITZEL“
Die Aufregung vor meinen zweiten „Österreichischen Journalisten Meister-

schaften“, zu denen ich angetreten bin, war groß. Nicht nur aufgrund des Aus-
tragungsortes, sondern weil ein Zählspiel einfach etwas Besonderes ist. 

Zu meinen Lieblingsplätzen 
in Österreich gehört Mur-
hof. Freie Tage in der Wo-

chenmitte nutze ich gerne, um dort 
den „Mittwoch Cup“ zu spielen. 
Ich kenne den Platz in Frohnleiten 
deswegen fast so gut wie meinen 
Heimplatz – und ich habe das Ge-
fühl, der Platz mag mich auch. Die 
eine oder andere gute Runde ist mir 
dort schon gelungen und das kann 
ich längst nicht von allen Plätzen be-
haupten. 
Die Vorfreude war groß. Es ist ein 
Nervenkitzel - der Extrakick, wenn 
man weiß, dass hier wirklich jeder 
einzelne Schlag zählt. Und das Ganze 
über zwei Tage: Da kann alles passie-
ren, wie Hobbygolfer wissen. Extra-
warm eingepackt, es war für meinen 
Geschmack etwas zu kalt für die Jah-
reszeit, ging es am ersten Tag gut los 
-  und ich lag in der Damenwertung 
nach der ersten Runde auch vorne. 
Das ist mir schon 2019 im GC Föh-
renwald gelungen, am zweiten Tag 
hatte ich damals aber keine Chance 
gegen die starken Konkurentinnen.
Mit einem Vorsprung von zwei 
Schlägen ging es diesmal in den 
zweiten Spieltag. Schon auf den 
ersten neun Löchern hatte ich den 
einen oder anderen Schnitzer dabei. 

Wobei etwa am dritten Loch weniger 
ich schuld war, sondern ein Baum, 
der sich frech zwischen meinen Ball 
und die Fahne gestellt hatte. Ich ge-
höre allerdings nicht zur Gattung je-
ner Golfspielerin, die sich sämtliche 
ihrer Schläge merkt. Den einen oder 
anderen Schlag vergisst man den-
noch nicht. Etwa der wunderschöne 
Hook, mit dem ich den Abschlag auf 
der 16 weggeblasen habe, hat sich in 
mein Gedächtnis eingebrannt. Dop-
pel-Par auf der 16, gefolgt von einem 
Doppel-Par auf der 17 (dessen Zu-
standekommen habe ich vollkom-
men verdrängt). Jedenfalls war das 
dann schon fast ein wenig zu viel an 
Nervenkitzel, doch es hat zu diesem 
Tag gepasst. Ich habe Peter Rietzler 

nicht umsonst gebeten, meinen Sco-
re (ja, ok, er war dreistellig) bei der 
Siegerehrung nicht unbedingt preis-
zugeben. Denn unser bestes Golf ha-
ben wir Damen an diesem Oktober-
tag nicht ausgepackt – das Lachen ist 
uns deswegen aber nicht vergangen, 
im Gegenteil. Zwischendurch vergli-
chen wir auch einmal unsere Scores, 
da lag ich zwar vorne: Doch nach 
dem furiosen Endspurt war ich mir 
nicht mehr sicher, ob es sich noch 
mit dem Meistertitel ausgeht. 
Ich konnte schließlich aber die zwei 
Schläge Vorsprung halten und somit 
durfte ich den ersten Wanderpokal 
meiner "Karriere" entgegennehmen 
(und kurz dem Dreifachmeister Gui-
do Friedrich fürs Foto ausleihen, aber 
das ist eine andere Geschichte).
Was jedenfalls in Erinnerung bleiben 
wird, ist das gute Gefühl. Die Erin-
nerung an ein in Media Golf Aust-
ria-Manier toporganisiertes Turnier 
mit perfektem Rundherum, an zwei 
Tage mit netten Flightpartnern und 
was wichtiger ist als jeder (Wander-)
Pokal: an jede Menge Spaß. Entspre-
chend groß ist die Vorfreude auf die 
neue Saison 2021 (Stichwort Coro-
na) mit hoffentlich vielen tollen Tur-
nieren auf wunderbaren Plätzen im 
ganzen Land.

Von Michi Egger

Nervenkitzel von Michi Egger

© GEPA pictures
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ALLER GUTEN  
DINGE SIND DREI
Das Jahr 2020: ein in vielerlei Hinsicht Un-
vergessliches und Spezielles. Für eine kurze 
Zeitspanne kehrten im abgelaufenen Sommer 
Normalität und die Media Golf Austria in den 
Golfsport zurück.  Insgesamt elf Turniere plus 
das traditionsreiche Matchplay Masters im  
GC Adamstal sorgten für viele wunderbare 
Golftage und letztlich für meine dritte österrei-
chische Journalisten-Meisterschaft in Serie.

Als ich Montag Früh die An-
lage des GC Murhof betrat, 

erwarteten mich, passend zur Jah-
reszeit, spätherbstliche und kühle 
Temperaturen. Nicht die besten 
Voraussetzungen für gute Scores 
auf dem schwierigen Champion-
ship-Course. Dementsprechend 
turbulent war der Start. Einem 
großartig erkämpften Par-Save auf 
der Auftaktbahn folgte eine bunte 
Scorekarte auf den vorderen Neun. 
Mit einem Stand von fünf über Par 
nach acht gespielten Bahnen  geriet 
das Ziel „Titelverteidigung“ sehr 
früh ins Wanken. Erst ein Chip-in-
Birdie auf dem selektiven 9. Loch 
(Par 5) brachte wieder etwas Ruhe 
in mein Spiel. Zumal auch die 
Konkurrenz anscheinend ihre liebe 

Not mit dem anspruchsvollen Ter-
rain hatte. 
Auf den Back-9 blieben in weiterer 
Folge, trotz zunehmenden Windes, 
die großen Fehler aus. Sechs Pars 
und drei Bogeys sorgten für eine 
am Ende passable 79er-Auftaktrun-
de, deren Höhepunkt sicherlich das 
Fast-Ass mit dem Eisen 9 auf der 
vierten Spielbahn war. Ein Schlag, 
der mir letztlich den Sieg in der 
„Nearest to the pin“ Wertung be-
scheren sollte. Bei der Siegerehrung 
erfuhr ich dann auch vom starken 
Score von Heimo Valentintschitsch, 
der sich mit 38 Nettopunkten und 
80 Schlägen als erster Verfolger un-
ter den Herren herauskristallisieren 
sollte. Damit war eine spannende 
Schlussrunde garantiert!

Diese startete Dienstag Früh tra-
ditionell in gestürzter Reihen-

folge. Durch die spätere Startzeit 
erwarteten mich dieses Mal etwas 
wärmere Temperaturen, dafür aber 
auch stärkerer Wind. Alles war an-
gerichtet für einen tollen Fight und 
eine würdige letzte MGA-Golfrunde 
im Jahr 2020. Aber wie schon am 
Vortag machten mir die Front-9 or-
dentlich zu schaffen. Ein Beleg dafür 
die vier aufeinanderfolgenden Bo-
geys von der zweiten bis zur fünften 
Spielbahn. Just auf dem schwierigs-
ten (6.) Loch der Anlage, dem Par 4, 
gelang es mir, mit einem starken Up 
& Down den Bogey-Zug zu stoppen 
und ein Loch später mit einem Birdie 
ein Comeback zu lancieren. Dieses 

Von Guido Friedrich

Erst ein  
Chip-in-Birdie  
auf dem selektiven 
9. Loch (Par 5) 
brachte wieder 
etwas Ruhe in 
mein Spiel. 

Just auf dem 

schwierigsten (6.) 

Loch der Anlage, 

dem Par 4, gelang 

es mir, mit einem 

starken Up & 

Down den Bogey-

Zug zu stoppen.

Aller guten Dinge sind drei

wurde aber von einem Doppelbogey 
auf der gefinkelten 8 und einem Bo-
gey auf der 9 schnell gestoppt. 
Nun war Konzentration gefragt! 

Wie bereits am Montag konnte ich 
aber auf den hinteren Neun meinen 
Rhythmus finden - trotz teils langer 
Wartezeiten. Ich beendete die zweite  
Turnierrunde mit drei Pars in Serie 
und 81 Schlägen. Dies bedeutete 
am Ende einen Vorsprung von vier 
Schlägen auf die beste Dame im Feld 
Renate Polzer und sechs Strokes auf 
den Herren-Vizemeister Wolfgang 
Koczi. Der dritte Sieg in Folge bei 
den österreichischen Journalisten 
Meisterschaften war somit Realität. 
Das Triple perfekt!

Ich freue mich schon jetzt darauf, 
2021 meinen Titel verteidigen und 
wieder viele schöne Golftage erleben 
zu dürfen. Denn nicht nur auf, son-

dern auch abseits des Golfplatzes ist 
bei der Media Golf Austria stets für 
ein tolles Programm, gute Unterhal-
tung und jede Menge Spaß gesorgt.

© GEPA pictures
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„DER SPORT LIEGT IN  
UNSERER DNA“

Die Murhof-Gruppe ist der mit Abstand größte Golfplatz-
Betreiber des Landes. Doch spricht man nördlich von Graz 
lieber über den Golfsport als die wirtschaftliche Kraft der 
Gruppe. Denn der Sport liegt dem Murhof seit seiner Grün-
dung im Blut. Und die Begeisterung versucht man auch auf 
alle neuen Klubs der Gruppe zu übertragen. 

Sie ist allgegenwärtig im österreichischen Golf-Sport – die 
Murhof-Gruppe. Kein Wunder, denn kein Golfspieler 

kommt an ihr vorbei: 23 Plätze stehen in Österreich unter di-
rekter Verwaltung der Gruppe, an sieben weiteren ist man be-
teiligt, dazu kommen zehn Plätze in Deutschland, die ebenfalls 
dazu gehören, zumindest anteilsmäßig. Aber darüber sprechen 
die Verantwortlichen nicht so gerne. Die Größe der Gruppe, die 
will man nicht zum Thema machen – und keinesfalls will man 
gar als „Monopolist“ wahrgenommen werden. Die Gruppe ist 
allgegenwärtig, will das aber niemals großspurig ausschlachten. 
Doch ist es zweifellos erstaunlich, was sich alles aus dem „1. Stei-
rischen Golfclub Frohnleiten/Murhof“ entwickelt hat. Einst ge-
gründet unter der Federführung von Carl Anton Goess Saurau, 
dem „Grafen“, wird er nun von Sohn Johannes weitergeführt.  
Doch so weit sich die Plätze in der Zwischenzeit über Österreich 
und Deutschland verteilen und so sehr naturgemäß für das Un-
ternehmen der wirtschaftliche Erfolg und der Nutzen der Größe 
und die sich daraus ergebenden Vorteile wichtig sind: Eine Sache 
gibt es, die alle Klubs, so unterschiedlich sie sein mögen, eint: 
Sport. Golf ist in der Philosophie des Murhofes nämlich Sport, 
nicht (einfach nur) Spiel. Und das ist nie anders gewesen. >>

Von Michael Schuen

© GEPA pictures
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Gründung mit dem 1. Turnier

Es mag kein Zufall sein, dass sich der Mur-
hof selbst auch in seiner Chronik nicht das 

Datum als Gründungsdatum gibt, in dem der 
Klub gegründet wurde. Oder jenes, in dem die 
Driving Range fertiggestellt wurde. Nein, of-
fiziell wurde der Murhof mit dem ersten Tur-
nier gegründet, am 23. Mai 1964. Dass just 
Bergsteiger-Ikone Heinrich Harrer – damals 
Präsident des österreichischen Golfverbandes – 
den ersten Ball abschlug, mag rückblickend als 
Symbol gelten für die Gipfel, die vom Grazer 
Norden seither erklommen wurde. Es mag aber 
auch das Bild sein, dass der Murhof eben gern 
von sich selbst vermittelt. „Für uns“, sagt Pro-
kurist Gerald Stangl, der zusammen mit Ge-
schäftsführer Klaus Geyrhofer die Geschicke 
der Gruppe vom Murhof aus lenkt, „ist Sport 
unsere DNA. Wir sind ein Sportverein, für uns 
ist Golf auch ganz klar Sport. Und dementspre-
chend fördern wir ihn auch. Man sieht das ja 
auch daran, dass Johannes Goess-Saurau selbst 
Staatsmeister und Golfer des Jahres war.“
Der Sport wird in jedem Klub groß geschrie-
ben. „Wir versuchen, Sport zu leben und über-
all Mannschaften zu etablieren, und zwar in 
jeder Altersklasse, von den Kindern bis zu den 
Super-Senioren“, sagt Stangl. Und über den 
eigenen Aktivitäten stand und steht seit jeher 
auch das Bestreben, eine Bühne zu bieten. Für 
die, die den Sport wirklich beherrschen. „Das“, 
erklärt Stangl, „sind die Leuchttürme, die man 
braucht. Das sind die Idole, die Kinder und Ju-
gendliche brauchen, um mit Leidenschaft dort-
hin zu kommen, wo diese Idole schon waren. 
Sie wollen werden wie ein Markus Brier oder 
ein Lukas Nemecz, den sie immer beim Trai-
ning auf unseren Anlagen sehen.“

Die Stars von morgen

Und deshalb tut es gut, auf diese Tur-
niere zu schauen, wenn man auf die 

Murhof-Gruppe blickt. Auf Höhepunkte, 
die die Jahrzehnte mit sich brachten. Gut, 
ein Tiger Woods war nie hier, auch ist es 
unwahrscheinlich, dass die European Tour 
noch einmal hier gastiert (Stangl: „Die 
hat in Atzenbrugg eine Heimat gefunden 
– und das wohlverdient. Es ist in Öster-
reich schwer, ein Turnier auf die Beine zu 
stellen, zu dem auch die wirklichen Stars 
kommen.“). Aber es bleibt und ist wahr-
scheinlich, dass man in nächster Nähe den 
Stars von morgen folgen kann. Oder auch 
den Formaten von morgen, denn auch hier 
ist die Murhof-Gruppe gewissermaßen 
tonangebend. Mit dem Shoot-Out etwa, 
das es mittlerweile sogar live ins Abendpro-
gramm des ORF geschafft hat und durch-
aus beachtliche Resonanz findet. Auch 
unter Nichtgolfern, wie betont wird. Oder 
mit dem Audi-Circuit, der den Sport auch 
während Corona am Leben hielt und der 
auch heuer Anfang Mai sein Ende fand. 
Was sich aber jedenfalls lohnt: Ein Streif-
zug durch die sportliche Geschichte – und 
die begann am Murhof schon ein Jahr 
nach der Gründung, als auf dem noch 
jungen 9-Loch-Platz die österreichischen 
Meisterschaften ausgespielt wurde. Und 
es mag überraschen, welche Stars schon 
auf den Murhof-Plätzen abschlugen. Oft, 
noch bevor sie den Namen hatten, den sie 
sich erspielen sollten. Und naturgemäß des 
Öfteren am Ursprung und in der Heimat 
der Gruppe – am Murhof nahe Frohnlei-
ten. >>

Audi Circuit... Ihictem 
quo eserecum nate om-
nissint lab ipsam quam, 
adis eum elest, nes et 
venihit aperect orestem 
olorectatque prem la 
dolla corecatem eos 
sam faceper iaspere, qui 
berorunt et exerem. Nam 
volor aditatat.
Erciti blam, core vendis

„Wir sind ein Sportverein, für uns ist 
Golf auch ganz klar Sport.“

SERVUS 
MOTORSPORT-FANS!

DIE FORMUL A 1® 
UND MotoGP TM

BEI SERVUS T V. 

LIVE IM FREE-T V 

Johannes Goess-Saurau, Herr über viele Golfanlagen, war selbst 
Staatsmeister und Golfer des Jahres. 

© GEPA pictures



76 77drives & more 2021

Von Colin Montgomerie bis Matt Wallace

International wurde es bereits 1976: 
Die Herren-Team-EM gastierte 

am Murhof und kam elf Jahre spä-
ter wieder in die Steiermark. Damals 
im schottischen Team dabei: Colin 
Montgomerie, der in diesem Jahr auch 
die Scottish Amateur Championship 
für sich entschied und im Jahr darauf 
ins Lager der Professionals wechselte. 
In den 90ern dominierte er den euro-
päischen Golfsport, gewann zwischen 
1993 und 1999 siebenmal in Folge die 
Order of Merit. Auf 53 Turniersiege 
brachte er es, nur eines blieb „Monty“ 
verwehrt: Ein Major-Sieg gelang ihm 
erst als „Senior“.
Und während Montgomerie 1993 

schon ganz oben angekommen war, 
startete am Murhof erstmals die „Sty-
rian Open“, das erste Turnier, in dem 
Professionals und Amateure in Öster-
reich gemeinsam abschlugen. Und das 
tun sie nach wie vor, auch wenn das 
Turnier mittlerweile in Maria Lan-
kowitz gespielt wird, das als „Gösser 
Open“ aber große Tradition hat und 
ebenfalls schon viele Golfgrößen sah. 
Die aus der Heimat - Markus Brier, 
Martin Wiegele oder Lukas Nemecz - 
konnten bereits Siege verbuchen. 2016 
triumphierte ein junger Mann, der 
sich schon im Jahr darauf ins Blickfeld 
spielte und seither Teil der Weltspitze 
ist: Der Engländer Matt Wallace. 

Die aus heutiger Sicht wohl pro-
minenteste Besetzung erlebte 

der Murhof im Jahr 2000, als Grae-
me McDowell, Jamie Donaldson, 
Paul Casey, Nicolas Colsaerts, Marcel 
Siem und Edoardo Molinari  dabei 
waren, allesamt spätere Sieger – ob 
auf der European Tour, bei Majors 
oder gar als Teil des europäischen Ry-
der-Cup-Teams. Getoppt wurde das 
durch zwei Gastspiele der European 
Challenge Tour in den Jahren darauf 
und einem neuen österreichischen 
Golf-Kapitel: Markus Brier, der als 
Senior auch zum Botschafter der 
Murhof-Gruppe wurde, feierte als 
erster Österreicher einen Sieg auf der 

European Tour, dem er später auch 
Siege auf der „großen“ Tour folgen 
ließ. 
Dann kam wieder die Jugend. Bei 
den European Young Masters war 
2004 ein Mann zu Gast, der schon 
damals als Juwel galt: Rory McIlroy 
spielte damals unter anderen mit 
Victor Dubuisson, Maxi Kieffer oder 
Romain Wattel. Notiz am Rande: 
Der Nordire wurde damals „nur“ 
Vierter, geschlagen auch vom heuti-
gen ÖGV-Nationaltrainer Dominic 
Angkawidjaja, einem, no na, Mur-
hofer. Ebenso ein Höhepunkt: Die 
Team-EM der Damen in der Steier-
mark im Jahr 2011, wo mit Sophia 

Höchste Golfprominenz am Murhof

Der Murhof blieb Pionier, 
widmete sich auch dem Da-

men-Golf und war zwischen 1998 
und 2000 Schauplatz der „Aus-
trian Open“ und punktete wie so 
oft mit „soften“ Verlockungen. So 
lockte man die Engländerin Laura 
Davies nicht mit Gold in die Stei-
ermark, sondern mit der Aussicht 
auf eine Testfahrt am damaligen 
A1-Ring. Gewonnen hat sie das 
Turnier nicht, Lynnette Brooky, 
Marina Arrutti und Patricia Meu-
nier-Lebouc trugen sich in die Sie-
gerliste ein. Bemerkenswert: Bei 
jeder Ausgabe war zumindest eine 
Österreicherin dabei, die am Mur-
hof das Golfspiel erlernt hatte: Na-
tascha Fink, Katharina Poppmeier 
und Lilian Mensi-Klarbach.

Lilian Mensi-Klarbach und Natascha Fink erlernten am Murhof das Golfen und 
vertraten später Österreich, als Proetten aus der ganzen Welt in der Steiermark 
abschlugen. 

Colin Montgomerie war am Murhof zu 
Gast, als hier 1976 die Herren-Team-EM 
gastierte. Montgomerie gewann in die-
sem Jahr die Scottish Amateur Cham-
pionship und wechselte im Jahr darauf 
ins Lager der Professionals.

2019 gastierten die Golf-Legenden erst-
mals am Murhof, darunter Paul Lawrie.

Der Golfsport ist unsere DNA

Alle Bilder © GEPA pictures
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So ließe sich der Reigen fortsetzen 
bis in die Gegenwart, in der – aus-
nahmsweise – auch die „ehemali-
gen“ Topspieler einen wichtigen 
Part spielen. 2019 gastierten die 
Golf-Legenden erstmals am Mur-
hof. Dabei waren Stars wie Paul 
Lawrie (British Open und Ryder 
Cup Sieger), Thomas Levet, Bar-
ry Lane, Costantino Rocca oder 
Joakim Häggman. Sie kamen, weil 
sie den Spirit in der Steiermark 
ebenso lieben wie die Möglichkeit, 
beim Aufenthalt in der Steiermark 
das Angenehme immer mit dem 

Sportlichen verbinden zu können. 
Die Legenden sollen auch weiter-
hin kommen. „Die Legends passen 
zu uns, wie immer alles zu Öster-
reich passt, was ins Gesellige geht. 
Die Herren spielen sensationell, 
scoren exzellent, aber abseits des 
Platzes menschelt es, alle sind zu-
gänglich. Das ist eine fantastische 
Kombi – und eine, die man sich 
leisten kann“, sagt Gary Stangl.
Letztlich sollen aber auch die Le-
genden Vorbilder sein, denn die 
Murhof-Gruppe, die auf ihren 
Plätzen pro Jahr an die 1000 Tur-

Major-Siegerin Sophia Popov 
spielte 2011 bei der Team EM 

am Murhof groß auf. 

Popov jene deutsche Spielerin dabei war und schon 
damals um den Sieg mitspielte, die im Vorjahr als 
erste Spielerin aus dem Nachbarland ein Major für 
sich entschied, die British Open. 
Zu all diesen Höhepunkten kommen natürlich auch 
die Turniere auf den anderen Plätzen, auch abseits 
der „Gösser Open“. Da waren die „Kärnten Open“ 
ab 2009 in Seltenheim (und 2014 dann in Fin-
kenstein), damals etwa mit dem Dänen Thorbjörn 
Olesen oder 2012 mit dem Briten Tyrrell Hatton 
und dazwischen einer Besonderheit: Dem nächsten 
österreichischen Sieg auf der Challenge Tour eines 
Österreichers: Martin Wiegele siegte samt Hole-in-
One auf Loch 8, für das er einen Mazda bekam. Ein 
Kunststück, das er ein Jahr später wiederholte. 
Das Hole-in-One, nicht den Turniersieg.

Insgesamt fast 1000 Turniere pro Jahr 

Da wäre alljährlich die Tour School, 
die Stage 1 wird in Ebreichsdorf aus-
getragen. Die Pro-Golf-Tour in St. 
Pölten als Pendant zur „Alps Tour“ in 
der Steiermark. Oder auch die Gast-
spiele der Challenge Tour in Don-
nerskirchen, gespielt allerdings lange 
bevor die Murhof-Gruppe den Platz 
übernahm. Und doch mit einem be-
sonderen Sieger: Michael Campbell 
aus Neuseeland triumphierte. Er 
sollte 2005 nach einem spannenden 
Duell mit Tiger Woods bei den US 
Open auch der erste Maori werden, 
der ein Major gewann.

Was es sonst noch gibt?

STÄRKE DEIN  
IMMUNSYSTEM
MVD - MINERAL VITAMIN DRINK

•  Füllt die Elektrolytspeicher wieder auf

•  Ideal für Sport bis 60 Minuten

•  Unterstützt das Immunsystem

•  13 erfrischende Geschmacksrichtungen

•  DER GANZHEITLICHE ERNÄHRUNGS- 
COACH fürs Golfen auf peeroton.com Eine  

Dose ergibt

30L

Bio
Based
Bottle

www.peeroton.com

SPORTNAHRUNG MIT SYSTEM

Peeroton_ins_golf_MVD_210x275.indd   1Peeroton_ins_golf_MVD_210x275.indd   1 21.04.21   14:1721.04.21   14:17
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niere veranstaltet, hat nicht nur das 
Ziel ein guter Veranstalter zu sein, 
sondern auch den Traum, Weltklas-
segolfer hervorzubringen. Lukas Ne-
mecz oder Timon Baltl haben schon 
im Profilager gewonnen, das nächste 
Talent steht in den Startlöchern: Ni-
klas Regner wird im Sommer Profi. 
Er trainiert meist dort, wo auch die 
Mediagolf Jahr für Jahr so gerne ab-
schlägt: Am Murhof – oder einem 
anderen Platz der Gruppe. 

Niklas Regner und Timon Baltl sind die zu-
künftigen Helden des GC Murhof. 

Lukas Nemecz fand wie viele andere 
im GC Murhof zum Spitzengolf. Der 
sympathische Steirer reüssiert seit 
Jahren im Profilager und spielt derzeit 
auf der Challenge Tour. 

Letztendlich
sollen aber auch
die Legenden
Vorbilder sein, um
in Zukunft weitere
Weltklasse-Golfer
hervorzubringen.

Der Golfsport ist unsere DNA

Alle Bilder © GEPA pictures

SUITEN SCHLOSS 
FINKENSTEIN
Kärnten

MURHOF 
HOTEL & RESTAURANT
Steiermark

GOLF HOTEL 
MARIA LANKOWITZ
Steiermark

Die acht modernen Suiten im Schloss 
Finkenstein, mitten auf der 18-Loch 
Anlage, sind ein Urlaubs paradies für 
Golfer. 

Im Sommer bietet die Nähe zum Faaker 
See eine perfekte Kombination von Golf- 
und Seen-Urlaub im Süden Kärntens.

Das Hotel befindet sich inmitten 
der traditionsreichsten 18-Loch 
Anlage der Steiermark.

Das Clubhaus wurde 2018 komplett 
er neuert und präsentiert sich nun 
als schmuckes Boutique-Hotel in 
alt englischem Stil.

 www.suiten-finkenstein.at www.murhof-hotel.at www.golfhotel-marialankowitz.at
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2 NÄCHTE SCHLOSS FINKENSTEIN
• 2 Nächte in einer Suite  Comfort 

oder Superior

• Großes Schlossfrühstück

• Eintritt ins Strandbad

• 2 Greenfees auf der Golfanlage Schloss 
Finkenstein oder Klagenfurt-Seltenheim

JONATHAN
• 2 Nächte mit Gourmet-Halbpension

• Unlimited Greenfees 
auf den Anlagen der Murhof Gruppe 
während Ihres Aufenthalts

• Freie Nutzung des Hallenbades mit 
Zugang zur großen Liegewiese

GOLF GENUSS & NATUR
• 2 Nächte inkl. Frühstück

• 2 Greenfees für die Golfanlage 
Maria Lankowitz

• Steirische Jause

Genießen Sie das familiäre Ambiente 
inmitten der 18-Loch Anlage.

Das kleine Hotel mit sieben traditionell 
eingerichteten Komfortzimmern bietet 
eine köstliche steirische Küche, sowie 
viele inter essante Freizeitmöglichkeiten 
in der Umgebung.

Pro Person im DZ Klassik 
€ 355,–

Pro Person im DZ
wochentags   ab € 287,–
Wochenende  ab € 311,–

Pro Person im DZ 
€ 205,–
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Alle Preise exklusive 
Orts- und Nächtigungstaxen.

Die drei Hotels der Murhof Gruppe stellen sich vor:

GÖNNEN SIE SICH EINE AUSZEIT

Urlaub 
am 

Golfplatz
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Erich Weiss in Arizona

Die Golfleidenschaft hat MGA-Ehrenpräsident 
Erich Weiss auf viele Plätze der Welt geführt. 
An eine spektakuläre Destination erinnert er 
sich besonders gern – aus nachvollziehbaren 
Gründen.  

Während meiner beruflichen und privaten „Golf-Karriere“ hatte ich 
manche Gelegenheit, auf tollen Golfplätzen weltweit zu spielen. In 
einem Fall blicke ich schon besonders gerne zurück: als ich einst die-
selben Fairways und Grüns mit meinen bescheidenen Golfkünsten 
beackert habe wie die großen Stars. Es handelt sich um den TPC 
Scottsdale in Phoenix im US-Bundesstaat Arizona, einen public 
course, den ich in den Jahren 2007 und 2008 spielte. Hier findet all-
jährlich am ersten Februar-Wochenende ein PGA-Turnier statt, das 
keinem anderen Turnier auf der Tour gleicht: Es ist das ungewöhn-
lichste, skurrilste und lauteste Golfturnier der Welt und wurde auch 
schon als „greatest show on grass“ bezeichnet. >> 

DAS LAUTESTE 
GOLFTURNIER 
DER WELT

Von Erich Weiss

Auch Heinz Dvorak stattete Arizona 
einen Besuch ab und spielte mit 
Erich auf dem berühmten TPC-Platz 
in Scottsdale. 

Erich Weiss vor der legendären 16,  
wo die Tribüne im Aufbau ist. 

Bilder © Erich Weiss
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Vor allem ist es das Turnier mit den 
mit Abstand größten Zuschau-

erzahlen. In den letzten Jahren zählte 
man an allen vier Turniertagen bis zu 
700.000 Golffreaks, die auf für Golftur-
niere ungewöhnlich überdimensiona-
len Tribünen das Geschehen verfolgen. 
Eine logische Folge ist der  ungewohnte 
Lärmpegel, der eher an die Stimmung 
in einem Football-Stadion erinnert. Das 
war selbst heuer so, als aus bekannten 
Gründen nur 5000 Zuschauer pro Tag 
auf den Platz gelassen wurden. Aber: 
Immerhin war es auch die höchste An-
zahl an genehmigten Zuschauern auf der 
Tour seit die Corona-Pandemie wütet.

Das „feature hole“ ist das 16. 
Loch, ein normalerweise eher 

unscheinbares und nur 135 Meter 
kurzes Par 3, um das herum ein Tri-
bünenoval errichtet ist, das Platz für 
20.000 Golfenthusiasten bietet. Die 
Stimmung dort ist unbeschreiblich, 
das Bier fließt in Strömen und die 
Fans, meist bereits leicht illuminiert 
und teils in originelle Kostüme ge-
kleidet, grölen und jubeln, wenn 
wieder ein Flight durch einen Tribü-
nentunnel den Abschlag betritt. Jeder 
gute Schlag aufs Grün, der eine rea-
listische Birdiechance eröffnet, wird 
bejubelt wie ein touch down – aber 
wehe, das Grün wird verfehlt, dann 
erhebt sich ein gnadenloser Orkan 
aus Buhrufen und Pfeifkonzerten 
und auch so manche Bierdose flog da 
schon auf den Platz. Viele Spieler ha-

ben ein eher ambivalentes Verhältnis 
zu diesem Golfloch. Der Argentinier 
Emiliano Grillo fasste es einmal tref-
fend zusammen: „Ich liebe es, aber 
es ist echt nervig. Das ganze Turnier 
über kann ich an nichts anderes den-
ken, als die 16 zu spielen.“ Justin Tho-
mas meint „die 16 ist ziemlich wild, 
es scheint Jahr für Jahr verrückter zu 
werden. Es ist schwer, sein Adrenalin 
dort zu kontrollieren, das Blut pocht 
wild, deine Hände kribbeln und zit-
tern.“ Andere mögen es weniger, der 
Australier Marc Leishman etwa sag-
te: „Wenn es einen nicht stört, von 
lauter Betrunkenen umgeben zu sein, 
okay. Aber für mich ist das nichts.“ 
Auch Bubba Watson spricht vielen 
aus der Seele, wenn er sagt „ich bin 
nur hier, weil meine Sponsoren das 
Turnier toll finden“. >>

BIS ZU 700.000  
ZUSCHAUER

Die 16 ist ziemlich wild, 
es scheint Jahr für Jahr 
verrückter zu werden! 

Das Blut pocht wild, 
deine Hände kribbeln 

und zittern.

Bubba Watson spielt das 
PGA-Turner nur, weil seine 
Sponsoren das wollen. 

Der TPC Scottsdale ist  
ein public course.

Bild © GEPA Pictures

Bild © Erich Weiss Bild © GEPA Pictures

Erich Weiss in Arizona
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Und auch Tiger Woods mied in den letzten Jahren 
dieses Turnier meistens, obwohl gerade er hier für 

historische Momente gesorgt hat. Gewonnen hat er al-
lerdings in Phoenix nie. Aber, er ist einer von neun Spie-
lern, denen auf diesem 16. Loch ein Hole-in-one gelang, 
geschehen im Jahr 1997. Der Letzte, dem dieser Kunst-
schlag hier gelang, war 2015 der italienische Ryder Cup-
Hero Francesco Molinari. 
Noch spektakulärer ist aber 
ein Ereignis, in das Tiger 
Woods 1999 verwickelt war. 
Auf dem 13. Loch, einem Par 
5, landete sein Abschlag direkt 
unter einem riesigen Felsblock 
in einer Waste Area. Zwar 
konstatierte der herbeigerufe-
ne Referee, dass es sich dabei 
nach Regel 23-1 um einen lo-
sen Naturstoff handle, aber al-
leine wegräumen konnte Tiger 
den voluminösen Gesteins-
brocken nie und nimmer. 

Also rief sein Caddie ein gutes Dutzend herumstehender 
Zuschauer auf, mit ihm den Felsen wegzurollen. Gesagt, 
getan. Für Tiger war die Bahn frei und er spielte auf die-
sem Loch noch ein Birdie. Eine Gedenktafel auf dem 
Felsblock erinnert heute an diese Geschichte, die Regel-
auslegung sorgte indes für heiße Debatten in der Fach-
welt. >>

Moderation - PR-Beratung - Medientraining - Texte

www.maschler-medien.com

Maschler Medien

 Leiwand.

 Nicht leiwand.

Der satirische Polit-Blog auf heute.at: 
Kopfnüsse von Christian Nusser

Auch als Podcast

Tiger Woods mit Hole-in-one

Heute ist der Felsbrocken ein 
Gedenkstein und erinnert an  
die Misere von Tiger Woods.

Bild © Erich Weiss
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Aber eine Geschichte toppt al-
les, was bei diesem Turnier an 

kuriosen Dingen jemals gesche-
hen ist. Diese Geschichte trug sich 
im Jahr 1999 auf dem 17. Loch 
zu, einem kurzen Par 4, gerade 
mal um die 300 Meter lang: An-
drew Magee, damals 38 Jahre alt 
und Gewinner von vier PGA-Tur-
nieren, wartete auf dem Abschlag, 
während sich vorne auf dem Grün 

noch eine Gruppe befand. Als er 
sich anschickte zu spielen, meinte 
einer seiner Mitbewerber namens 
Jonathan Kaye, er solle doch noch 
warten. Aber Magee, der damals 
in Scottsdale wohnte, erwiderte, 
er kenne den Kurs und habe auch 
dieses Loch schon oft gespielt, es 
aber mit dem Drive noch nie er-
reicht. Also zückte er den Driver, 
drosch auf den Ball und siehe da, 

dank eines perfekten Schlags und 
dank einer plötzlichen Windböe 
segelte der Ball aufs Grün. Dort 
traf er den Putter von Tom By-
rum, der gerade seinen zweiein-
halb-Meter-Birdieputt angespro-
chen hatte, und plumpste von da 
tatsächlich ins Loch: Ein Hole-in-
one auf einem Par 4 – bis heute 
die einzige je auf der PGA-Tour 
gespielte 1 auf einem Par 4! >>

Hole-in-one auf Par 4

Heuer, 22 Jahre später, spielte das 17. Loch neuerlich eine 
entscheidende Rolle. Heute wird es dank des gegenüber 

Magees Zeiten verbesserten Schlägermaterials fast regelmäßig 
von den long hittern der Tour angedrived. Als Brooks Koepka, 
der in Phoenix 2015 sein erstes von sieben PGA-Turnieren ge-
wonnen hatte (darunter vier Majors, je zweimal die US Open 
und die PGA Championships in unmittelbar aufeinander 
folgenden Jahren!), zum Abschlag kam, lagen noch mehr als 
10 Spieler mit einer Siegchance nur innerhalb eines Schlages. 
Koepka setzte seinen Drive rechts vom Grün ins Rough und 
hatte von dort einen zirka 25 Meter langen Chip vor sich. Der 
ehemalige Weltranglistenerste nahm ein Wedge, fackelte nicht 
lange, spielte einen perfekten chip and run und die Kugel fiel 
zum Eagle ins Loch. Als der nach ihm spielende und in Füh-
rung liegende Xander Schauffele dann eben hier auf dem 17. 
Loch seinen Abschlag mit einem quick hook ins Wasser be-
förderte, reichte Koepka ein Par am Schlussloch, um seinen 
zweiten Sieg in Phoenix zu fixieren. Ein spektakuläres Come-
back des 30-jährigen Amerikaners, der letztes Jahr wegen vieler 
Verletzungen nur bescheidene Ergebnissee abgeliefert hatte.  

Comeback von Brooks Koepka

Das hat sicherlich auch sein Mitspieler, der bereits 53-jährige 
Steve Stricker, mit Wohlgefallen vermerkt. Obwohl er selbst bis 
zum 17. Loch die Chance hatte als ältester Sieger eines PGA-Tur-
niers in die Geschichte einzugehen und das Turnier zu gewin-
nen, wird Stricker als Captain des US-Ryder Cup Teams 2021 
das Comeback von Brooks Koepka besonders erfreuen. Er selbst 
durfte sich über einen geteilten vierten Rang freuen – auch nicht 
schlecht für einen Senior.
So hatte dieses Event auch heuer wieder seine typischen Merk-
male, die es zur verrücktesten Golfparty der Welt machen. Wenn 
dann – hoffentlich – ab nächstem Jahr wieder hunderttausen-
de Fans zugelassen sein werden, wird auch der Sponsor und 
Namensgeber, Waste Management, wieder mehr zu tun haben. 
Auch passend, dass ein Konzern der Abfallwirtschaft als Sponsor 
auftritt, denn die Berge an Müll, die bei diesem Turnier anfallen, 
alle Teller, Becher, Flaschen, Dosen bestehen hier aus recycelba-
rem Material und werden fachgerecht entsorgt. Davon abgese-
hen wird es auch 2022 neue Stories geben und ich werde mich 
schmunzelnd zuhause vor dem TV-Gerät daran erinnern, dass 
auch ich einmal dort, in der „grünen Wüste“ von Arizona, meine 
Schläger spazieren führen durfte.

Auch wenn schon einige Jahre vergangen sind, 
hat Erich Weiss noch genaue Erinnerungen an 
den spektakulären Kurs in Scottsdale Arizona. 

Bild © Erich Weiss

Bild © GEPA Pictures
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Erich Weiss in Arizona
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ROBUSTER LUXUS 
AM HANDGELENK

Diese berechtigte Frage lässt sich 
aber nicht pauschal beantwor-

ten. Grundsätzlich sind mechani-
sche Uhren qualitativ hochwertiger 
Hersteller gut gegen Stöße und die 
damit verbundenen Auswirkungen 
geschützt. Dennoch kann man si-
cherlich nicht jeder mechanischen 
Uhr attestieren, dass diese bedenken-
los während einer Runde getragen 
werden sollte. 
Labortests von OMEGA haben er-
geben, dass die Kräfte, die bei einem 
Golfschwung entstehen, einer g-
Kraft von 100 entsprechen – in etwa 
doppelt so viel, wie bei einem Crash-
test in der Automobilindustrie.
Mechanische Uhren können sehr 
wohl Schaden nehmen, der sich zum 
Beispiel in einer schlechteren Gang-
genauigkeit niederschlägt oder sogar 
zu einer Beschädigung einzelner Tei-
le des Uhrwerks führen kann. Um 
einem solchen Problem vorzubeu-
gen, gibt es von einigen Herstellern 
Modelle, die speziell für den Einsatz 
beim Golfsport entwickelt wurden. 
Im Folgenden werden drei exklusi-
ve Modelle vorgestellt - zwei davon 
mit mechanischem Antrieb und eine 
Smartwatch. >>

Kann man, oder 
sollte man besser 
doch nicht? Eine 
Frage, die sich viele 
Golfer stellen, wenn 
es darum geht, 
eine mechanische 
Uhr während einer 
Golfrunde am 
Handgelenk zu 
tragen.

TAG Heuer hat eine leistbare Golfuhr im 
Angebot, die alle wichtigen Funktionen 
für den Golfplatz abdeckt. 

Das OMEGA European Masters ist eines der traditionellsten europäischen Professional Golfturniere. 
Austragungsort ist der Golf-Club Crans-sur-Sierre in Crans Montana im Herzen der Schweizer Alpen. 

Von Michael Greiner

Luxus am Handgelenk

© OMEGA

© TAG HEUER

www.zeitenblick.at
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HUBLOT – Big Bang Unico Golf Edition

Der Ferrari unter den me-
chanischen Golfuhren ist 

ohne Zweifel die Big Bang Uni-
co Golf Edition der Edelmarke 
HUBLOT. Sie ist nicht nur 
darauf ausgerichtet, Stöße best-
möglich „abzufedern“, sondern 
verfügt zusätzlich über Anzei-
gen, die für jeden Golfer wäh-
rend einer Runde unerlässlich 
sind – und das ausschließlich 
auf mechanischer Basis. Die 
Scorekarte kann also getrost im 
Bag bleiben. 

Drei wichtige „Golf-Indi-

kationen“ am Ziffernblatt

Neben der eigentlichen Zeitan-
zeige bietet die Big Bang Uni-
co Golf Edition drei, für Gol-
fer relevante Anzeigen. Zum 

einen, auf welchem Loch man 
sich befindet, die Anzahl der 
Schläge am aktuellen Loch und 
die Gesamtzahl der Schläge auf 
der Runde. Das Zählen der 
Schläge erfolgt durch Drücken 
auf einen Pusher, der bei der 
2-Uhr-Position angesiedelt ist. 
Will man ein korrektes Ergeb-
nis, muss man natürlich nach 
jedem erfolgten Schlag diesen 
Pusher drücken. Ist der Ball 
eingelocht, wird der Pusher auf 
4 Uhr gedrückt. Das bewirkt, 
dass der Mechanismus zum 
nächsten Loch wechselt und 
die Anzahl der Schläge auf Null 
stellt. Somit wird quasi ein neu-
es Loch gestartet. 
Durch Betätigung des Drückers 
auf 8 Uhr, werden sämtliche 
Zähler zurück auf Null gestellt.

Ultraleicht

Der edle Zeitmesser bringt ledig-
lich 97,93 Gramm auf die Waage. 
Das von HUBLOT verwendete 
Material Texalium® ist ein aus Kar-
bon und Aluminium bestehendes 
Verbundmaterial.

Technische Details

In Gelb oder Schwarz erhält-
lich. Gehäusedurchmesser: 45 
mm, Höhe: 18,1 mm, Gangre-
serve: 72 Stunden. 
Zwei Bänder im Lieferumfang: 
ein Kalbslederband mit Kaut-
schukunterfütterung und ein 
Armband mit Klettverschluss. 
Unverbindliche Preisempfeh-
lung: EUR 31.000,-.

OMEGA – Seamaster Aqua Terra Golf

Für OMEGA steht Golf stark im 
Fokus. Unzählige Sponsorings 

und auch eine Vielzahl an Testimo-
nials, die Modelle der Schweizer Tra-
ditionsmarke am Handgelenk tragen, 
unterstreichen das. Dass OMEGA 
sein Engagement ernst nimmt, be-
weist die Manufaktur aus Biel (CH) 
mit Modellen aus seiner Seamaster-
Aqua-Terra-Kollektion, die speziell 
für den Golfsport entwickelt wurden. 
Bei dem Modell von OMEGA sollte 
der Spieler aber eine Scorekarte mit 
sich führen, denn die Seamaster Aqua 
Terra Golf von OMEGA verfügt nicht 
über die Funktionen der HUBLOT.

Sergio Garcia und Rory McIlroy sind 
die wohl bekanntesten Testimonials, 
die OMEGA in Sachen Golf zu bie-
ten hat. Für jeden der beiden Profi-
golfer wurde die Optik individuell 
angepasst. Während das Modell für 
Sergio Garcia durch sein schwarzes 
Zifferblatt mit grünen Akzenten be-
sticht, hat sich Rory McIlroy für ein 
weißes Zifferblatt und orange Akzen-
te entschieden. Beide Modelle haben 
ein so genanntes NATO-Band, das 
weitere Farbakzente setzt und für be-
sonders festen Sitz am Handgelenk 
sorgt. Alternativ bietet OMEGA ein 
Edelstahlarmband.

Klassisches  
Drei-Zeiger-Modell

Die OMEGA Seamaster Aqua Terra 
Golf ist ein klassisches Modell mit 
drei Zeigern, Automatikaufzug und 
Datumsfenster bei 6 Uhr. Im Inne-
ren der Uhr schlägt das OMEGA 
Co-Axial Master Chronometer 8900 
Manufakturkaliber. Dieses überzeugt 
nicht nur durch seine Stoßsicherheit, 
sondern auch durch seine besonders 
hohe Abschirmung gegenüber Mag-
netfeldern (bis 15.000 Gauss). Zu-
sätzlich ist es von einer renommier-
ten schweizerischen Prüfstelle nach 
höchsten Branchenstandrads zerti-
fiziert. 

Technische Details

Die Seamaster Aqua Terra 
Golf besitzt ein Edelstahlge-
häuse mit 41 mm Durchmes-
ser. Die Gangreserve beträgt 
60 Stunden. 
Unverbindliche Preisempfeh-
lung: EUR 5.400,-.

Luxus am Handgelenk

© OMEGA

© OMEGA

© HUBLOT

© HUBLOT
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TAG HEUER – Connected Golf Edition

Das dritte Modell im 
Bunde kommt von 

TAG Heuer und ist im Ge-
gensatz zu den beiden ande-
ren Uhren eine Smartwatch. 
Somit sind Stöße für dieses 
Modell eine weniger gro-
ße Herausforderung. TAG 
Heuer hat speziell für die-
ses Modell eine hauseigene 
Golf-App entwickelt. Diese 
App bietet zahlreiche Funk-
tionen für den Golfplatz, 
zum Beispiel dreidimensio-
nale Karten, Entfernungs-

berechnung von Hindernis-
sen, Schlagweitenverfolgung, 
Score-Karten, Profi-Statisti-
ken und die Funktion «Dri-
ving Zone». Die App ist kos-
tenlos für iOS und Android 
verfügbar. In der App sind 
40.000 Golfplätze weltweit 
gespeichert, die mit regelmä-
ßigen Updates immer aktuell 
gehalten werden. Natürlich 
stehen für die Connected 
Golf Edition auch eine Viel-
zahl anderer Apps, abseits des 
Golfsports, zur Verfügung.

Ultraleichtes  
Titangehäuse 

Im ultraleichten Titangehäuse 
mit 45 mm Durchmesser arbeitet 
hochmoderne Technik wie etwa 
ein Herzfrequenzmonitor, ein 
eingebautes GPS, ein Kompass, 
ein Beschleunigungsmesser und 
ein Gyroskop. Die Akkuleistung 
reicht leicht für eine Runde Golf 
und ist nach circa 1,5 Stunden 
wieder voll geladen.

Technische Details

Smartwatch mit Qualcomm® 
Snapdragon WearTM 3100 
Prozessor, OLED-Display mit 
454 × 454 Pixel. 
Unverbindliche Preisempfeh-
lung: EUR 2.400,-.

Luxus am Handgelenk

www.zeitenblick.at

© TAG HEUER

© TAG HEUER

golflust.at

Als Golfer wird man nicht geboren! Golfer wird man. Durch Höhen und Tiefen.  
Mit kleinen und großen Erfolgen. Aber was wären all diese Gefühle ohne die  
Menschen, die sportliches Freud und Leid mit einem teilen? Unbeschwertheit  
und Glück gemeinsam erleben und das Leben genießen. In Kärnten.

Mein Golfurlaub
Auf der Südseite der Alpen
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Es gibt keine generelle Formel 

für die optimale Ernährung. 

Die muss typgerecht und 

ausgewogen sein.

Es geht dem  

Körper besser und 

er wird auch besser 

funktionieren, wenn 

man sich gesund 

ernährt.

GUT ESSEN FÜR‘S  
BESSERE HANDICAP
Von René Denk

Der Flüssigkeitshaushalt ist 
das Um und Auf einer gu-

ten Golfrunde“, sagt Dietmar 
Schleritzko zu allererst, wenn 
man ihn auf die richtige Ernäh-
rung im Golf anspricht. Der Fully 
Qualified PGA-Professional und 
staatliche geprüfte Golftrainer 
unterrichtet Golfer aller Spiel-
klassen. Und das hauptsächlich 
im Golfpark & Trainingszent-
rum Waidhofen an der Thaya im 
Waldviertel. „Ein durchschnitt-
licher Erwachsener sollte Mini-
mum eineinhalb Liter Wasser 
pro Golfrunde zu sich nehmen, 
am besten den ersten halben  

Liter schon vor Rundenbeginn“, 
empfiehlt Schleritzko. Denn der 
Wasserhaushalt sorgt dafür, sich 
besser auf das Spiel konzent-
rieren zu können. „Wenn du 
Durst hast, ist es bereits zu spät: 
Da funktioniert das Hirn nicht 
mehr so gut und deine Konzen-
trationsfähigkeit leidet“, betont 
der 48-Jährige, der seit Jahrzehn-
ten auch fitnessbegeistert ist und 
in diesem Bereich Gruppenkurse 
als Instruktor leitet. Aufmerksa-
me Zuseher sehen auch bei den 
Profis, wie sie von ihren Caddies 
pro Loch mit mehreren Schluck 
Wasser versorgt werden. 

Typgerechte Ernährung 

Eine gute sportliche Fitness zu erreichen, hat generell 
viel mit Ernährung zu tun. Deshalb beschäftigt sich 

Schleritzko auch schon lange mit dem Thema. Da spielt 
es bereits eine Rolle, wie man sich die ganze Woche über 
ernährt. „Denn dann geht´s deinem Körper besser und er 
wird auch besser funktionieren“, sagt der Golf-Pro. Piz-
za, Kebap oder Burger sind dabei nicht die bevorzugten 
Lebensmittel, denn grundsätzlich stehen weniger Zucker, 
weniger Salz und weniger Fett an der Tagesordnung und 
dafür mehr Nähr- und Ballaststoffe. „Es gibt keine ge-
nerelle Formel für die optimale Ernährung. Die muss 
typgerecht und ausgewogen sein“, meint der Sportler. 
Jedenfalls sieht Schleritzko auch einen Zusammenhang 
zwischen sportlichem Erfolg und Ernährung. „Wenn ich 
beispielsweise einen Fitness-Sportler hernehme: Wenn 
der drei Mal die Woche trainieren geht, dann wird er auch 
sehr bald nicht mehr jeden Müll in sich hineinschaufeln. 
Er wird automatisch die Ernährung umstellen und an-
passen, damit sein Training mehr Erfolg bringt. Das heißt 
aber natürlich auch nicht, dass er nie wieder zu seiner 
Lieblingspizza greift. Aber weniger oft halt!“ >>

Gut Essen fürs bessere Handicap
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Ein durchschnittlicher Erwachsener verbraucht da-
bei zirka 1.200 Kilokalorien.“ Optimal für das Tur-

nier wäre es, zwei Drittel dieser verbrauchten Kalorien 
dem Körper noch während der Runde wieder zuzufüh-
ren. Das erreicht man am besten mit langkettigen Voll-
kornprodukten, wie einem guten Brot, und qualitativ 
hochwertigen Müsliriegeln. Was man immer wieder bei 
Golfspielern auf der Runde sieht, ist Obst, Trauben-
zucker oder Fruchtsäfte. Diese lehnt Schleritzko aber 
ab. „Ich versuche, an jedem zweiten Loch nur ein, zwei 
Bissen Brot zu mir zu nehmen. Das aber konstant. In 
Kombination mit den paar Schluck Wasser pro Loch 
kann ich so am allermeisten dazu beitragen, Konzent-
rationslücken zu vermeiden“, empfiehlt der Golflehrer. 
Nochmals zusammengefasst: An jedem Loch Wasser 
trinken und auf jedem zweiten Loch ein, zwei Bissen 
von einem Vollkornbrot oder einem qualitativen Müsli-
riegel. Das sollte dem ambitionierten Golfer das Beste 
für seine Konzentration garantieren. 

„Nervennahrung“ Bier

Bei vielen Turnieren in österreichi-
schen Clubs wird man auf der 

Halfway hervorragend verköstigt – 
mit oft köstlichen Schmankerln. 

Nicht alle sind sportlich wertvolle 
Nahrung. Und nicht selten werden 
dazu noch ein gutes Glas Bier oder 
Wein angeboten, das man gerade 
nach den ersten neun gut gespielten 
Löchern auch gerne zum Anstoß mit 
den Flightpartnern annimmt. Man-
che Golfer nutzen das Gläschen auch, 
um die „zweiten Neun“ ruhiger nach 
Hause spielen zu können und keine 
Nervosität aufkommen zu lassen. 
Auf das „Pfifferl vor der Runde“ 
schwört Bierbrauer Karl Trojan. 
Der Chef der Privatbrauerei Schrems 
ist Gründungsmitglied des Golf-
clubs Waldviertel-Haugschlag, der 
seit 1987 besteht. Seit damals ist 
Trojan ein leidenschaftlicher Golfer. 
Sein Handicap liegt unter einer Bo-
gey-Runde und er bedauert, aus be-
ruflichen Gründen nicht mehr Zeit 
für das schöne Spiel zu haben. „Ich 
spiele ja nicht so gut, aber es macht 
mir Spaß und ich möchte die Zeit 
auf dem Golfplatz genießen“, sagt er. 
Dazu gehöre auch immer ein Schluck 
Bier, der ja auch viele wichtige Elekt-
rolyte und Flüssigkeit liefere. >>

Manche Golfer nutzen das Gläschen auch, um die 

„zweiten Neun“ ruhiger nach Hause spielen zu 

können und keine Nervosität aufkommen zu lassen. 

An jedem Loch Wasser trinken 

und an jedem zweiten Loch 

ein, zwei Bissen von einem 

Vollkornbrot zu sich nehmen.

Auch für die Golfrunde hebt Schleritzko die Wich-
tigkeit von hochwertiger Nahrung hervor. Vor al-

lem, wenn man beim Turniersport auf ein immer höhe-
res spielerisches Niveau kommt. „Ganz grob legt man 
auf einer Golfrunde zwischen acht und zehn Kilome-
tern zu Fuß zurück. 

Gut Essen fürs bessere Handicap
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Fitness und die richtige Ernährung wird für den 57-Jährigen immer wichti-
ger. „Nach dem guten Einstieg mit einem Pfiff Bier nehme ich mir auf die 

Golfrunde immer ein, zwei Flascherl Schremser mit. Dazu gerne ein kleines 
dunkles Brot oder ein Weckerl mit ein, zwei Blatt Schinken“, erzählt der er-
fahrene Golfer, der auf der Runde auch öfter zu einer Banane greift. Speziell 
vor einem Turnier muss es für Trojan ein Bier sein, denn es sei ein „unglaub-
lich, gemütliches Getränk, das dich in eine gute Balance bringt“. Mit gutem 
Gefühl geht Trojan dann auf die Runde, ganz unter dem Motto: „Lieber Bier, 
als Driving Range“. Auch auch auf der Halfway im Turnier greift er immer zu 
einer kleinen Flasche. 

Bild von ©Shutterbug75 auf Pixabay

Ein Flascherl Bier auf der Runde © Privatbrauerei Schremser

Tourismusverband Eugendorf | Salzburger Straße 7 | A-5301 Eugendorf 
 Tel.: +43 (0)6225 / 84 24 | info@eugendorf.com | www.eugendorf.com

Genauso vielfältig sich die Golfplätze um Eugendorf präsentie-
ren, zeigen sich auch die Hotels im Ort nahe der Mozartstadt 
Salzburg. Vier 4-Stern-Hotels und drei 3-Stern-Hotels haben 
sich auf den golfenden Gast spezialisiert. Gemütlich-ländliches 
Ambiente sowie regionale Spezialitäten erfreuen die Gäste von 
Nah und Fern. Die besondere Herzlichkeit und Authentizität 
rührt daher, dass nahezu alle Hotels in Eugendorf seit vielen 
Generationen Familienbetriebe sind. 

©  Golfclub Gut Altentann

E R K U N D I G E N  S I E  S I C H  J E T Z T  Z U  I H R E M  U R L A U B  I N  E U G E N D O R F !

Zwei erstklassige Golfplätze befinden sich direkt in Eugendorf, 
der Golfplatz Salzburg – Championcourse Eugendorf und der 
Golfplatz Römergolf. In einem Radius von nur 30 Kilometern 
befinden sich weitere 9 Golfplätze, darunter wahre Perlen der 
Golflandschaft in Österreich wie zum Beispiel:

Salzburg ist nicht nur ein barockes Juwel nördlich der Alpen, sondern auch ein Golfjuwel 
in Österreichs Golflandschaft. Nur acht Kilometer von der Mozartstadt Salzburg entfernt, 
liegt Eugendorf. Ideal zwischen der zum Weltkulturerbe ernannten Stadt im Westen und dem 
malerischen Salzkammergut im Osten gelegen, ergeben sich hier wunderbare Ausblicke auf die 
Gipfel von Watzmann, Untersberg und Schafberg. Saftig-grüne Wiesen und sanfte Hügel komplettieren 
die sagenhafte Kulisse. 

EUGENDORF – IHR GOLFPARADIES
RUND UM DIE MOZARTSTADT SALZBURG

 Golf & Country Club Gut Altentann 6 km

 Golf & Country Club Salzburg Klessheim 13 km

 Golfclub Am Mondsee  20 km 

 Golfclub Drachenwand in Mondsee 18 km 

 Golf- & Country Club Schloss Fuschl 18 km

 Golfclub Berchtesgadener Land 25 km 

 Golfclub Waldhof  25 km 

 Golfclub Salzburg-Rif  25 km

 Golfclub Gut Kaltenhausen  34 km  

• Landhotel-Gasthof Drei Eichen★★★★ www.dreieichen.at 

• Gasthof Gastagwirt★★★★ www.gastagwirt.at 

• Landhotel Gschirnwirt★★★★ www.gschirn.at 

• Landgasthof Holznerwirt★★★★ www.holznerwirt.at 

• Landhaus Brieger★★★ www.brieger.at 

• Hotel Pension-Schwaighofen★★★ www.hotel-schwaighofen.at 

• Gasthof zur Strass★★★ www.zurstrass.com 

IHRE GOLFHOTELS IN EUGENDORF:

© Golfclub  
Salzburg-Eugendorf
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Hand auf ’s Herz – wer hat 
noch nie dran gedacht, wie 

fein es wäre, die Pflege des Rasens 
im trauten Heim in die Hände 
wahrer Profis zu legen, etwa in 
jene der Greenkeeper des Hei-
mat-Golfclubs? So verwundert es 
nicht, dass ausgerechnet im Golf-
land  Schweden, das rund viermal 

so viele Golfspieler wie Österreich 
hat, Mitte der 1990er die ersten 
Mähroboter von den Spezialisten 
von Husqvarna zur Marktreife 
entwickelt wurden. Der Durch-
bruch erfolgte dann 1998, als 
die ersten Mähroboter entwickelt 
wurden, die von selbst ihren Weg 
zurück zur Ladestation  fanden.

MOW IT LIKE A PRO
Golfspielende Menschen wissen: gepflegte Rasenflächen – egal ob kurz 
gemähte Fairways, scharfe Schnittkanten zum „first cut“ oder zum Semi-
Rough und auch schnelle und spurtreue Greens – erfordern viel Arbeitszeit.  
Das ist im Garten daheim nicht anders.

Von Martin Sellner

Auch steile Lagen 

Doch Gartenbesitzer mit Liegenschaften in 
Hanglagen waren noch mehrere Jahre genötigt, 

beim Rasenmähen selbst Hand anzulegen. 
Das gehört nun seit 2019/2020 der Vergangenheit 
an. Mittlerweile bietet Husqvarna auch 4WD-Mo-
delle an, die sogar Hanglagen mit Steigungen bis 
zu 70 %, also 35 Grad schaffen. Das reicht zwar 
noch nicht ganz, um die Mausefalle der Streif in 
Kitzbühel zu mähen, aber für den Steilhang reicht’s 
– Vergleichszahlen: schwarze Skipiste 40-60%,  Ski-
sprungschanze bis 70% Steigung.

Digitale Home-sierung 

Mit fortschreitender Digitalisierung und Er-
findung des Smartphones fanden auch Inno-

vationen wie „Steuerung per App“ und viele andere 
sinnstiftende Features Einzug in die Rasenpflege.
Auch Fans digitaler Home-Assistants wie „Alexa“ 
und Co. können mittlerweile über die elektronischen 
Helferlein den Auftrag zum Rasenmähen an den 
Roboter weitergeben. Eine offene API-Schnittstelle 
ermöglicht die Integration in gängige Smart-Home-
Systeme ebenso wie die Integration ins Smartsystem 
des Gartenspezialisten Gardena.

Husqvarna bietet  4WD-Modelle an, die sogar 
Hanglagen mit Steigungen bis zu 70 %, also  
35 Grad, schaffen. 

© Husqvarna
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Der Einstieg ins automatisierte 
Rasenmähen beginnt in Preis-

regionen einer sehr günstigen Jahres-
mitgliedschaft in einem Golfclub und 
lässt sich – wie auch beim Golfequip-
ment – nach oben offen gestalten. Je 
nach Größe und anderen Parameter 
der zu mähenden Fläche findet jeder 
Gartenbesitzer das passende Modell 
beim Husqvarna-Partner seines Ver-
trauens, der auch die professionelle 
Verlegung der Begrenzungskabel erle-
digt. Durch diese erkennt der Robo-
ter, dass er die erst zart sprießenden 
Salatblätter im Beet neben dem Rasen 
nicht abschneiden, sondern dort wen-
den und am Rasen weitermähen soll. 
Die Installation durch einen Profi 

vom Husqvarna-Partner ist in einem 
halben bis ganzen Tag erledigt – je 
nach der Komplexität der Gartenan-
lage. Eine sinnvolle Investition und 
man spart dadurch in Zukunft reich-
lich Zeit, die man lieber auf Fairways 
und Greens statt beim Mähen des 
Rasens im eigenen Garten verbringt. 
Die Zeit der Ausreden ist also vorbei: 
„keine Zeit auf ’s Putting Green zu ge-
hen, keine Zeit für die Perfektionie-
rung des kurzen Spiels …“ – mit dem 
Mähroboter daheim ist die Verbesse-
rung des durch das World Handicap 
System hochgeschraubten Handicaps 
keine Frage der mangelnden Zeit 
mehr, weil ja – angeblich – der Gar-
ten so viel Arbeit macht.

Mit dem 
Mähroboter 
daheim ist die 
Verbesserung des 
durch das World 
Handicap System 
hochgeschraubten 
Handicaps 
keine Frage der 
mangelnden Zeit 
mehr.

Die lautlosen Husqvarna Automower kommen bei den GolferInnen sehr gut an und 
stören in keinster Weise. Sie werden auch schon liebevoll „Fiffi“ genannt.

Copyright ©2021 Husqvarna AB (publ). Alle Rechte, Änderungen sowie Druck- und Satzfehler vorbehalten. Preisangaben sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. Stand Jänner 2021.

HUSQVARNA 
AUTOMOWER® 
405X & 415X

Überzeugt durch eine kompakte Bauweise und ein robustes, modernes Design. Einfache Bedienung und
Instandhaltung. Perfekt für kleinere, komplexe Gärten von bis zu 1.500 m2. Schafft enge Passagen und Steigungen  
bis zu 40 %. Kann mit dem Gartenschlauch gereinigt werden. Mit Wetter-Timer, Frost-Sensor, Automower® Connect  
und automatischer Passagensteuerung ausgestattet.

405X UM € 1.899,-
Flächenleistung 600 m2

415X UM € 2.399,-
Flächenleistung 1.500 m2

AUTOMOWER® 
CONNECT

WELCHER AUTOMOWER®  
PASST ZU MIR? 
Besuchen Sie unsere Website  
automower.husqvarna.com

NEU

HQ_A4_Inseratvorlagen_ohneHaendlereindruck_FIN.indd   1HQ_A4_Inseratvorlagen_ohneHaendlereindruck_FIN.indd   1 19.03.21   05:3719.03.21   05:37
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Von idyllischen Seen 

bis zu majestätischen 

Gipfeln sorgen 

die Salzburger 

Urlaubsregionen 

für unvergessliche 

Momente.

Was für ein Genuss, sich endlich 
wieder rundum verwöhnen 

zu lassen. Nach der langen Pause ist 
die Herzlichkeit, mit der die Gastge-
ber ihre Gäste empfangen und ihnen 
jeden Wunsch von den Augen ab-
lesen, noch spürbarer. Ob auf dem 
Golfplatz oder bei der Vielfalt an 
weiteren sportlichen oder entspann-
ten Urlaubsplänen – hier lässt man 
den Alltag hinter sich und fühlt die 
pure Urlaubsfreude.

GOLFAUSZEIT IM  
SALZBURGERLAND 

Volle Konzentration auf den 
kleinen, weißen Ball. Jetzt 
zählt nur der nächste Schlag. 
Gar nicht so einfach, wenn 
man sich in einem der schöns-
ten Länder der Alpen befindet 
und imposante Gipfel mit 
saftig grünen Hügeln und blau 
glitzerndem Wasser um die 
Aufmerksamkeit buhlen. 

Auf Golfer wartet im SalzburgerLand ein wahres Paradies an  
Möglichkeiten und Abwechslung, die man sonst anderorts so  
schnell nicht findet. In diesem Sinne: ein schönes Spiel!

Wer seinen (Golf )urlaub im Salzburg-
erLand verbringt, sollte neben dem 

Golfbag auch das passende Wander- und 
Bikeoutfit einpacken. Entspannte Wande-
rungen oder Gipfelsturm im Salzburger Alm-
sommer, ob Action im Bikepark oder Rü-
ckenwind beim e-Biken – die Berge sind hier 
eben nie weit entfernt. >>

Golfer fühlen sich in den Golf Hotels im 
SalzburgerLand einfach wohl. Da liegt 

der nächste Golfplatz nahezu vor jeder Haus-
türe, die Mitarbeiter kennen die besten Tipps 
für einen perfekten Golftag und buchen auch 
gleich noch die Abschlagzeiten. Auch Neu-
linge im Golfsport finden hier die passenden 
Angebote, von professionellen Golflehrern 
über Leihsets bis zu idealen Übungsmöglich-
keiten. Einmal auf den Geschmack gekom-
men, kann auch am Ende des Urlaubs gleich 
die Platzreifeprüfung absolviert werden. 

Sport und Spaß abseits des  
Golfplatzes

Golfauszeit im Salzburgerland

Matthias Schwab gehört zu den besten Golfern der 
Welt und repräsentiert das SalzburgerLand, wo er 
den Grundstein für seine Karriere legte. 

www.salzburgerland.com/de/golf/

© SalzburgerLand

© SalzburgerLand

© SalzburgerLand

Gastfreundschaft erlebenDenn das Gute liegt so nah
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Gut zu wissen, dass…
… man mit der Golf Alpin Card - wahlweise 
erhältlich mit 3, 4 oder 5 Greenfees - nahezu 
grenzenloses Golf-Vergnügen auf allen Golf  
Alpin Partner Plätzen im SalzburgerLand so-
wie in Tirol genießen kann?

… Matthias Schwab, Österreichs Aushänge-
schild im Profi-Golfsport den Grundstein für 
seine Karriere im SalzburgerLand – genauer 
gesagt im Golfclub Radstadt gelegt hat?

… man am Fuschlsee auf „Golfroas“ gehen 
kann? Nach den ersten 9 Loch am GC Salzburg 
Schloss Fuschl geht es mit der Zille – einem tra-
ditionellen Holzboot – hinüber zum GC Wald-
hof, wo die nächsten 9 Loch gespielt werden. 
Dazwischen stärkt man sich in der Schloss- 
fischerei mit köstlichen Fischspezialitäten.

Kulinarische Höhenflüge

Zur Belohnung nach einem sport-
lich-aktiven Tag locken un-

zählige Hütten, die vom flaumigen 
Kaiserschmarrn bis zur klassischen 
Brettljause kredenzen, was das Herz 
begehrt. Und jede Region hat ihre ei-
genen Besonderheiten – regional, tra-
ditionell und authentisch. Wer etwa 
im Salz burger Lungau den Schläger 
schwin gt, sollte unbedingt das wür-
zige Brot aus Lungauer Tauernroggen 
probieren. Diese einzigartige Getrei-
desorte gedeiht nur hier im rauen 
Bergklima und gibt dem Brot seinen 
vollmundigen Geschmack.

Viele Seen, sanfte Hügel, ein  
Bergpanorama in der Ferne 
und das Gefühl: Hier bleibt 
der Stress draußen, hier 
kommen Körper und Geist 
zur Ruhe, hier tankt man 
neue Kraft für den Alltag.

Sommerfrische

Wenn endlich Sommer ist, lo-
cken im SalzburgerLand auch 

zahlreiche Seen. Golfschläger ge gen 
Badehose tauschen und eintauchen 
ins erfrischende Nass, heißt es hier.  
Wer warmes Thermalwasser bevor-
zugt, der kann sich etwa im Tauern 
Spa in Zell am See-Kaprun oder in 
einer der Thermen im Gasteinertal 
der puren Entspannung hingeben. 

DAFÜR
LEBEN WIR.

EINZIGARTIGE GOLFMOMENTE
IM SALZBURGERLAND.

WWW.SALZBURGERLAND.COM | #SALZBURGERLAND

www.salzburgerland.com/de/golf/

© SalzburgerLand

© SalzburgerLand
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2050
Wir schreiben das Jahr 2050. Der Golfsport hat sich 
ebenso verändert wie der Skirennlauf und viele an-
dere Sportarten.  Die künstliche Intelligenz hat heute 
das Sagen. Das intelligente Fahren eines Skiläufers 
wurde durch Computer und Satelliten ersetzt.

Im Jahr 2021 ist der Präsident des 
Österreichischen Skiverbandes Peter  

Schröcksnadel nicht mehr zur Wahl 
angetreten. Die zu dieser Zeit aktiven 
Sportler machten ihm bei der Weltweis-
terschaft 2021 in Italien ein schönes 
Abschiedsgeschenk und gewannen viele 
Medaillen. 

Corona wütete weltweit und hatte dem 
Sport ein neues Gesicht gegeben, es 
waren keine Zuseher vor Ort mehr er-
laubt, alles konnte nur über den Bild-
schirm verfolgt werden. Dies war die 
Geburtsstunde des alleinigen medialen 
Sport im TV und auf den Bildschir-
men. Übertragungen von Sportveran-
staltungen gab es schon lange, aber ab 
diesem Zeitpunkt wurde Unmögliches 
möglich und war alles auf Computer, 
Tablet, Handy und anderen techni-
schen Utensilien zu sehen. 

Der Skirennsport von heute ist ein an-
derer - der Rennläufer entscheidet nicht 
mehr selbst wie er seine Kurven in den 
Schnee zaubern soll. Satellitengesteuer-
te Schi ermöglichen es, jede Kurve und 
jeden Radius zu fahren und es fehlt die 
Überraschung, ob sich das noch aus-
geht oder der Sportler doch am Tor vor-
beifährt. Die Strecke wurde vorab ge-
nauestens vermessen und die Computer 
ermittelten die schnellste Spur, die der 
Läufer zu absolvieren hat. Am Ski ste-
hen und lenken muss er noch selbst - 
den Rest übernimmt im Vorfeld schon 
der Satellit. >>

Von Eduard Ballnik

Vision 2050

110 111drives & more 2021
alle Bilder © GEPA pictures
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Körperlich haben sich die Läufer weiterentwickelt. War Her-
mann Maier einst das Vorbild an Kraft und Ausdauer, so sieht 

der Rennläufer heute so aus wie der Golfer Bryson DeChambeau, 
der im Jahr 2021 den Golfsport revolutioniert hat. Mit seinen 
Längen in den Schlägen mussten auch die Golfplätze verlängert 
und neu gebaut werden. Der Golfsport wurde aus seinen An-
geln gehoben und hat nichts mehr mit Ästhetik und Eleganz zu 
tun. Spieler wie Erni Els gerieten in Vergessenheit. Auch Tiger 
Woods spielt nur in den Geschichtsbüchern eine Rolle. Jetzt spie-
len nur mehr Hulks im wahrsten Sinne des Wortes im Golfsport.  
Die Skirennfahrer haben alle künstliche Knie und Hüften, ihre 
Kreuzbänder und Sehnen sind doppelt verstärkt und extrem elas-
tisch, damit die Kräfte, die auf ihren Körper wirken auszuhalten 
sind. Früher einmal war jeder Sportler des öfteren nach Stürzen 
operiert und geflickt worden, damit sie sich wieder und wieder 
ins Krankenhaus und auf Rehab begeben konnten. 
Diese Zeit der Erholung haben sie heute nicht mehr. 

Das Material hat sich   - wie in der 
Formel 1 - dahingehend geändert,  

dass die Skier entsprechend den Gege-
benheiten in den Kurven breiter oder 
schmäler werden. Muss eine Kurve  
ganz eng gefahren werden, so verändern sich 
die Schaufeln der Skier entsprechend mit und 
werden breiter. Dies geschieht ganz automa-
tisch, da die Satelliten genauestens darauf re-
agieren können, wo auf der Stecke sich der 
Fahrer gerade befindet. Weiters werden die 
Bindungsplatten entsprechend angehoben, 
sollte ein Fahrer zu lange am Innenschi fah-
ren - um nicht am Schischuh ausrutschen. 
Die Skier sind vollgepackt mit Elektronik 
und reagieren automatisch auf die Schneebe-
schaffenheit und Temperatur. Die Gleiteigen-
schaft der Skier wird punktgenau gesteuert. 
Das Wachs ist von Nanotechnologie überholt 
worden. Die Serviceleute sind keine Wachsex-
perten mehr, sondern Elektronik-Ingenieure. 
 
Weltweit wurden neue künstliche Strecken 
gebaut, die noch spektakulärer sind als Kitz-
bühel es jemals war. Geschwindigkeiten von 
über 200 km/h werden heute gefahren. Die 
Zeitnehmung wird in 10.000 tausendstel 
Sekunden gemessen. Kitzbühel ist heute zu 
einer Familenabfahrt geworden. 

Gerne erinnern wir uns noch an 2021 - an 
die Weltmeisterschaft in Cortina d‘Am-

pezzo in Italien, als der Fahrer selbst noch eine 
intelligente Fahrweise an den Tag legen musste.  
Als Vincent Kriechmayr sowohl im Super-G 
als auch in der Abfahrt die Goldmedaille für 
Österreich gewann und Doppel-Weltmeister 
wurde. Auch hier wurden schon Kurven und 
Radien gefahren, die dem Läufer Können und 
Strategie abverlangten. Damals gab es auch 
viel Kritik von anderen Rennläufern, die mit 
der Strecke nicht zurechtgekommen sind. 
Mittlerweile sind Vincent und seine Zeitge-
nossen in den Geschichtsbüchern zu finden. 
Sie haben den Rennsport an den Nagel ge-
hängt.  Der Weltcup heißt jetzt wirklich Welt-
cup, da Menschen aus den verschiedendsten 
Kontinenten diesen Sport ausüben und nicht 
nur wenige europäische Länder daran teilneh-
men. Die einzige Sportart, in der Österreich 
eine Weltmacht war, ist unter die Räder ge-
kommen. Heute heißen die Fahrer GT-Ski01 
oder KB-Bus02 usw. Auf Grund der Renn-
daten im Material werden heute die Fahrer so 
aufgebaut, dass sie zum Material passen und 

noch spektakulärer unterwegs sein können. 
Die Zuschauer lieben es so wie auch damals, 
wenn die Sportler in die Knie gezwungen wer-
den und stürzen. Heute muss der Fahrer selbst 
nichts mehr können, er muss nur Mut auf-
bringen, aussehen wie ein Ausserirdischer und 
dem Publikum gefallen. Die Skination Öster-
reich ist heute in den Hintergrund getreten. 
Die Kämpfe, die sie sich mit den Schweizern, 
Franzosen und Italienern geliefert haben sind 
Geschichte. Heute haben die Typen, die einst 
Cool Running angehörten, das Sagen. 
Hätte Präsident Schröcksnadel geahnt, wie 
sich der Skisport entwickelt, wäre er sicherlich 
nicht zurückgetreten und hätte die Geschicke 
in die richtigen Bahnen geleitet. Der Fort-
schritt und die Technologie haben dazu beige-
tragen, dass Silicon Valley heute der Hotspot 
des weltweiten Sports ist. Bei den Computer-
programmierern laufen alle Fäden zusammen. 
Sie vereinen alle Daten und sind die geistigen 
Entwickler des Sports geworden. Und in den 
Sportredaktionen sitzen keine Journalisten 
mehr, sondern nur mehr IT-Techniker... 
Und dann bin ich aufgewacht.

Jetzt bestimmen Hulks 
auch im Skirennsport 
das Geschehen! 

Satelliten reagieren genaues-
tens darauf, wo sich der Fah-
rer auf der Strecke befindet.

Vincent Kriechmayr ist der 
Speedkönig der Ski-WM in Cortina 
d‘Ampezzo. Er gewinnt nicht nur 
den Super-G sondern auch die 
Abfahrt und kürt sich zum Doppel-
Weltmeister.

Schwere Stürze gab es auch damals. Heute 
fallen sie noch extremer aus. Entweder man 
überlebt oder aber auch nicht. 

Vision 2050
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Der H. war der Erste. Und der Erste ist und 
bleibt ja immer etwas Besonderes. Vor al-

lem bei so einer Spätzünderin wie bei mir. Aber 
trotzdem schaffte es der H. rasch, mir Begeis-
terung und ein gewisses Feeling zu vermitteln. 
„Es ist nicht nur etwas Körperliches“, sagte er. 
„Es ist auch wichtig, was du dabei denkst und 
fühlst.“ Wahnsinn war der einfühlsam. 
Ich fühlte mich auch echt rundum wohl mit 
dem H. Wir nahmen uns fast jede Woche Zeit 
füreinander, ich folgte ihm im Winter sogar in 
den Süden, um unsere Lieblingsbeschäftigung 
in wärmeren Gefilden auszuleben. Drei Jahre 
war ich ihm absolut treu. Aber dann kam der 
Tag, an dem der H. mich versetzte und plötz-
lich war statt dem H. der C. da. 

P(R)OLYAMORIE *

Der eine will´s softer,  
der andere härter. 

Blöderweise kam mir der H. trotzdem drauf. 
Nicht weil mich jemand mit dem C. ge-

sehen hatte, sondern weil ich mich selbst ver-
riet. „Von wem hast du das? Ich hab dir das 
nicht beigebracht,“ sagte er streng, als ich mit 
den neuen Stellungen ankam. Ich druckste ir-
gendwas von „im Internet gesehen“ raus und 
lief feuerrot an. 
Wahnsinn, war mir das peinlich. Was, wenn der 
H. jetzt böse war und mich nicht mehr wollte?
Trotzdem, ich hatte eine Grenze überschritten. 
Und wer einmal fremdgeht, tut es wieder. Nur 
war ich diesmal vorsichtiger. Der nächste Sei-
tensprung erfolgte in einer anderen Stadt. 

*Erstabdruck in Simply Golf 1/2020

GLOSSE

Wenn man zwei- und 
dreigleisig fährt, will 
man klarerweise nicht 
erkannt werden. So wie 
MGA-Mitglied M.P.

Und was soll ich sagen? Der C. haute mich 
einfach um! Er zeigte mir auch ganz an-

dere Stellungen. Daumen mehr nach rechts, 
linkes Bein ausdrehen. Wahnsinn, wie smooth 
das Ganze plötzlich lief. Aber das mit dem C. 
war natürlich eine einmalige Sache, von der der 
H. nie erfahren durfte. Die beiden sind ja im 
selben Club. Das geht einfach gar nicht.

Ich fing mir was mit dem N. an. Und was 
heißt Seitensprung. Man konnte fast von 

einer Parallelbeziehung sprechen. Weil ich den 
H. auf keinen Fall verärgern oder verletzen 
wollte, war ich diesmal klüger. Ich legte mir ein 
kleines Notizbuch zu, in dem ich die Vorlieben 
der beiden Herren akribisch genau notierte. 
Der eine will die Stellung, der andere die? Der 
eine will´s softer, der andere härter? Kein Pro-
blem. 

Kompliziert wurde es, als mir mein Chef 
noch einen weiteren Mann an Herz legte. 

„Vergiss den H. und den C.“, sagte er: „Der 
G. ist der Beste. Wenn du wirklich den Besten 
haben willst, musst du zum G.“ Ich hätte mich 
sehr gerne mit dem G. eingelassen. Aber lang-
sam war mir meine Promiskuität selbst nicht 
mehr geheuer. Für den Kopf sind so viele Ge-
schichten gleichzeitig auch nicht gut.  Und fürs 
Karma offenbar auch nicht.
Denn bei dem nächsten Treffen mit dem H. 
war ich so unfähig wie noch nie. Er verlor ein 
bisschen die Geduld mit mir, dabei machte 
ich alles ganz genauso wie er es gern hat. Ich 
schwöre es. Er war trotzdem nicht happy und 
kritisierte nur an mir rum.

„Ich weiß nicht, was du willst. Du hast mir das 
beigebracht. Du bist doch mein Pro “, rief ich 
verzweifelt. „Das erzählst besser niemanden“, 
feixte er zurück. Bist du deppert, war ich belei-
digt. Aber die Retourkutsche kommt. Wie war 
noch mal die Nummer vom G.?

 

GoLF

#SimplyLesenswert!  
„ICH HABE JOURNALISTEN NIE GEMOCHT. 

ICH HABE SIE ALLE IN MEINEN BÜCHERN 
STERBEN LASSEN“ AGATHA CHRISTIE

DIE WENIGEN ÜBERLEBENDEN  
SCHREIBEN FÜR SIMPLY GOLF  

simplygolf.at | office@simplygolf.at
6 Ausgaben | 30 Euro
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Herbert Pfeiffer - Son Gual

SON GUAL
Das verflixte 18. Loch

Herbert Pfeiffer golft 
gerne und oft jenseits 
der Grenzen. Son 
Gual auf Mallorca 
faszinierte ihn  - 
mit einer kleinen 
Einschränkung.

Von Herbert Pfeiffer

Der 18. Abschlag auf einem Golfplatz ist 
immer etwas ganz Besonderes. Nach 

etwas mehr als vier Stunden, die ein durch-
schnittlicher Golfspieler auf dem Platz ver-
bringt, erwartet ihn am letzten Loch das 
große Finale, bevor es zum heiß ersehnten 
Chill-Out ins Clubhaus geht. Damit die letz-
te Spielbahn zu einem unvergesslichen Erleb-
nis wird, haben sich die Golfplatzarchitekten 
in der Regel für das Finale einige besondere 
Feinheiten einfallen lassen. Dass dem so ist, 
konnte ich vor einigen Jahren anlässlich eines 
Mallorca Golfurlaubs auf dem unweit des 
Flughafens von Palma de Mallorca gelege-
nen Golfplatz Son Gual feststellen. Mit einer 
Gesamtlänge von mehr als 6.621 m – von 
der gelben Tee Box sind es 5.983 m – bietet 
der Par 72 Kurs für Golfer jeder Spielstärke 
eine enorme Herausforderung. Große Sand-
bunker und zahlreiche Wasserhindernisse in 
leicht hügeligem Gelände sowie trickreiche 
Grüns verleihen der Anlage einen einzig-
artigen Charakter. Darüber hinaus wird der 
Spieler mit traumhaften Ausblicken auf die 
Hauptstadt Palma und das Tramontana Ge-
birge im Hintergrund belohnt. >>

“IT’S A BIT LIKE AUGUSTA”
IAN WOOSNAM

© SON GUAL

Bild © SON GUAL
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regionalmedien.at

Erreichen Sie Ihre Zielgruppe 
mit unseren 129 lokalen 
Wochenzeitungen genau dort, 
wo sie zu Hause ist.

und weitere 3,423 Millionen*

Leserinnen und Leser sprechen 
eindeutig für die RMA.

Konstantin

45,4 %*

Print-
Reichweite

Einfach näher dran.

Übers Wasser

Mit 532 m ist die 18. Spielbahn 
das längste Loch auf Son Gual 

– 482 m von gelb; 415 m von rot – 
und bietet einen würdigen Abschluss 
der Golfrunde. Gleich zweimal muss 
ein Wasserhindernis überwunden 
werden, und das nicht allzu breite 
Fairway erfordert eine große Präzision 
bei den Schlägen bis ins Grün. Lo-
ckerheit ist gefragt. Und dazu noch die 
richtige Taktik durch kluges Lochma-
nagement. Der Abschlag, leicht berg-
auf, führt über einen sich entlang der 
gesamten Spielbahn schlängelnden 
Bachlauf und sollte mindestens 180 
bis 200 Meter lang sein. Richtungs-
mäßig sollte man sich beim Drive 
eher nach rechts orientieren, obwohl 
dort die Landezone von einem großen 

Fairway Bunker eingeengt wird. Wer 
den Schlag nur eine Spur zu weit nach 
links verzieht, dessen Ball landet un-
weigerlich in einem Wasserhindernis. 
Beim zweiten Schlag muss man wie-
der den kreuzenden Bach überwin-
den. Dabei ist Genauigkeit gefordert, 
denn rund 120 Meter vor dem Grün 
lauert links ein unangenehmes Sand-
hindernis. Platziert man den Ball zu 
weit rechts, landet der Ball im Was-
ser. Der dritte Schlag - für die meisten 
Spieler dürfte es wohl der vierte oder 
fünfte sein - ins direkt hinter einem 
See liegende Grün ist etwas einfacher, 
doch der finale Putt ins Loch gestaltet 
sich auf dem großzügig bemessenen 
und stark ondulierten Grün außeror-
dentlich schwierig. >>

Son Gual ist ein privater Golfclub in Familienbesitz. Gäste sind herzlich willkommen – wenn sie das Spiel lieben, es  
respektieren und die Etikette beherrschen. Son Gual gilt als der sportlichste Platz auf den Balearen. 

Bilder © SON GUAL

Spieler, die anschließend mit ei-
nem Double Bogey auf der Sco-

recard zum Clubhaus marschieren 
– und dazu gehörte auch ich infolge 
eines Triple Putts – sollten dennoch 
nicht traurig sein und sich das an-
schließende Bier auf der sonnigen 
Terrasse des luxuriösen Clubhauses 
schmecken lassen. Selbst abgebrüh-
te Profis hatten auf dieser Spielbahn 
schon erhebliche Probleme. Drei-
mal mussten der Engländer Mark 
James und der Ire Eamonn Darcy 
im Stechen des Finales der Son Gual 

Mallorca Senior Open im Jahr 2009 
das 18. Loch wiederholen, ehe Mark 
James ein Birdie gelang, womit er das 
Play Off für sich entscheiden konn-
te. Schon seit Jahren zählt Son Gual 
zu den schönsten und gepflegtesten 
Plätzen Spaniens; doch so exklusiv 
die Anlage auch ist, es gibt einen gro-
ßen Nachteil. 
Der Leading Golfkurs liegt direkt in 
der Einflugschneise des Flughafens 
von Palma, was sich zwangsläufig 
sehr störend auf die Konzentration 
lärmempfindlicher Spieler auswirkt.

Platzdaten

Design Thomas Himmel (2007)
Gelb: 5.983 m / CR 72,2 / SL 130
Rot: 4.961 m / CR 72,0 / SL 127
HCP-Beschränkung: 
Damen: -36 / Herren: -28

Einflugschneise

Herbert Pfeiffer - Son Gual
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GEPLAGTES MYANMAR

Myanmar geriet im Februar 2021 durch einen 
Militärputsch in die Schlagzeilen. Zuvor hatte ab 
2011 ein Demokratisierungsprozess eingesetzt, 

im Zuge dessen sich das Land für den Tourismus 
öffnete. Herbert Pfeiffer erkundete es golfend.

Märchenhaftes,

Das Lieblingsland Buddhas, wie 
Myanmar auch gerne bezeich-

net wird, ist einzigartig, mystisch, 
geheimnisvoll. Alte Teakholzklös-
ter, sehenswerte Bauwerke, prunk-
volle Tempel, Stupas und goldene 
Pagoden, idyllische Landschaften, 
schwimmende Gärten, exotische 
Golfplätze, eine vielseitige Küche und 
eine gastfreundliche Bevölkerung er-
warten den Besucher. Myanmar, bes-
ser unter dem alten Namen Burma 
bekannt, liegt am Golf von Bengalen 
und grenzt an Thailand, Laos, China, 
Bangladesch und Indien. Yangon, die 
5-Millionen-Einwohner-Metropole 
mit ihrem kolonialen Flair, bildete 
den Ausgangspunkt meiner Rundrei-
se. Trotz Lärm und Verkehrschaos hat 
die Stadt ihren besonderen Charme. 
Viele schattige Parks, schöne Seen, 
koloniale Architektur, lebendige 
Märkte und breite Alleen verbinden 

den Zauber vergangener Zeiten mit 
moderner Vitalität. Das Stadtzent-
rum wird von der Sule Pagode, dem 
Unabhängigkeitsdenkmal und dem 
Rathaus dominiert. Beim Bummel 
durch das angrenzende Kolonial-
viertel bis zum Hafen gab es zahlrei-
che Prachtbauten – Supreme Court, 
Hauptpostamt, River Gallery, Strand 
Hotel, britische Botschaft, australi-
sche Botschaft – zu bewundern. Im 
Anschluss daran stand eine Runde 
Golf auf dem Programm. Ungefähr 
30 Autominuten vom Stadtzentrum 
entfernt liegt der von den Briten im 
Jahr 1909 gegründete Yangon Golf 
Club. Ein vergnüglicher anspruchs-
voller Kurs mit einigen langen Drives 
über breite frontale Wasserhinder-
nisse. Die Par 72 Anlage mit einer 
Gesamtlänge von 7.094 Yards war 
bereits mehrmals Austragungsort der 
Asian PGA Tour. >>

Herbert Pfeiffer - Myanmar

Von Herbert Pfeiffer

Bild © Herbert Pfeiffer
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Herbert Pfeiffer - Myanmar

Die Shwedagon Pagode 

Nach dem Kennenlernen des Stadtzentrums und 
einem gelungenen Golfauftakt stand der nächste 

Tag im Zeichen eines Besuches der Altstadt, wo bunte 
Märkte zum Flanieren einladen. Extrem verführerisch das 
Angebot an Schmuck und burmesischem Kunsthandwerk 
auf dem Bogyoke Aung San Market. Im nicht allzu weit 
entfernten Chaukhtatgyi Tempel gibt es einen 71 Meter 
langen, liegenden Buddha zu bestaunen. Unvergleich-
lich eindrucksvoll das Wahrzeichen von Myanmar, die 
legendäre golden glänzende Shwedagon Pagode, eines der 

wichtigsten buddhistischen Bauwerke der Welt. Burmas 
Nationalheiligtum thront auf einem 50 Meter hohen Hü-
gel und bietet schon von weitem einen anmutigen An-
blick. Die knapp 100 Meter hohe Hauptstupa ist mit 11 
Tonnen Blattgold belegt; ihre Spitze mit 4531 Diamanten 
verziert. Tausende Gläubige beten auf der 60.000-m2-
Marmor-Plattform vor kleineren Stupas und Buddha-Sta-
tuen, entzünden Räucherstäbchen, deponieren ihre Op-
fergaben. Besonders in der Abenddämmerung entfaltet 
dieser riesige Sakralbau einen mystischen Zauber.

Die historische Königsstadt 
Bagan stellte einen weite-

ren kulturellen Höhepunkt dar. 
Vergleichbar mit Angkor Wat in 
Kambodscha, zählt sie zu den 
wichtigsten archäologischen 
Stätten in Südostasien. Auf einer 
Fläche von 36 km² ragen mehr 
als 2.200 zwischen dem 11. und 
dem 13. Jahrhundert errichtete, 
unterschiedlich große Sakralbau-
ten – Pagoden, Tempel und Klös-
ter – in den Himmel. Sowohl die 
mächtige Shwezigon Pagode als 
auch der prachtvolle Htilominlo 
Tempel zählen zu den heraus-
ragenden Bauwerken. Als einer 
der ältesten, künstlerisch bedeu-
tendsten Bauten gilt der Ananda 
Tempel. Schneeweiß, mit einer 
goldenen Spitze, 52 m hoch über 
der Ebene, symbolisiert das Meis-
terwerk der frühen Bagan-Archi-
tektur das unendliche Wissen 
Buddhas. Von der 40 Meter ho-
hen Aussichtsterrasse der Shwe 
San Daw Pagode bewunderte 
ich den Sonnenuntergang mit 
einem spektakulären Blick auf 
die von Sakralbauten übersäte 
Ebene. Nicht minder eindrucks-
voll gestaltete sich die Golfrun-

de auf dem Bagan Golf Kurs. Es 
ist etwas Einzigartiges, inmit-
ten Jahrhunderte alter Pagoden 
und Tempeln abzuschlagen. Der 
7.073 Yards lange Parklandkurs 
besticht durch sein Design. Die 
pagoden-gesäumten Fairways 
verbreiten eine mystische Aura 
und machen die Golfrunde zu 
einem spirituellen Erlebnis.
Knapp vor Mandalay liegen die 
sehenswürdigen antiken Haupt-
städte Amarapura, Inwa und Sag-
aing. In Amarapura befindet sich 
die U-Bein-Brücke. Die längste 
und älteste Teakholzbrücke der 
Welt überspannt den Taungtha-
man See. 1.200 Meter Planken 
und 984 solide Teakholzpfosten 
summieren sich zu einem maleri-
schen Anblick. Inwa beeindruckt 
mit dem imposanten Teakholz-
kloster Bagaya Kyaung. Sagaing, 
die Stadt der Silberschmiede, 
zeichnet sich durch eine enorm 
hohe Dichte an Klöstern und 
Tempel aus. Die auf der Spitze 
des Sagaing Hill gelegene Soon 
Oo Pon Ya Shin Pagode bietet ei-
nen prächtigen Rundblick; schö-
ne Wandmalereien erzählen vom 
Leben Buddhas. >>

Die mächtige Shwezigon 
Pagode als auch der 
prachtvolle Htilominlo 
Tempel zählen zu 
den herausragenden 
Bauwerken.

Die knapp 100 Meter 
hohe Hauptstupa 
ist mit 11 Tonnen 
Blattgold belegt.

Die Shwedagon Pagode in Rangun ist eine der wichtigsten religiösen Stätten des Buddhismus weltweit und damit eine der 
bekanntesten Sehenswürdigkeiten in ganz Myanmar. Es ist das Nationalheiligtum des Landes und eine der beliebtesten  
Tempelanlagen im Land. (Text © Botschaft Myanmar.de)

Bilder © Pixabay
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Ein pittoresker Palast

Mandalay, die letzte Königsstadt 
der Burmesen, liegt im Zent-

rum Myanmars an der Biegung des 
Irrawaddy-Flusses. Die zweitgrößte 
Stadt des Landes ist das religiöse und 
spirituelle Zentrum; große Tradition 
hat auch das Kunsthandwerk. Die 
Stadtmitte wird geprägt durch den in 
den 1990er Jahren wieder aufgebau-
ten Königspalast. Das Palastgelände 
wird von einer pittoresken Festungs-
mauer, Wachtürmen und einem 
Wassergraben umgeben. Zwar etwas 
schweißtreibend - mehr als 1000 Stu-
fen - doch sehr lohnend ist das Er-
klimmen des 240 m hohen Manda-
lay Hill. Der Panoramablick über die 
Stadt, die umliegenden Reisfelder, 
den Irrawaddy Fluss, bis hin zu den 

600 Pagoden und Klöstern in Sag-
aing, lohnt die Aufstiegsmühen. Am 
Fuße dieses markanten Aussichts-
punktes liegt die Kuthodaw Pagode, 
auch das größte Buch der Welt ge-
nannt. Sie besteht aus insgesamt 729 
kleinen, weißen, symmetrisch ange-
ordneten Stupas. Jeder Stupa bietet 
schützend eine weiße Marmorplatte, 
auf der jeweils ein Teil des buddhisti-
schen Tripitaka Kanons – die Lehre 
Buddhas - eingraviert ist. Ein unbe-
dingtes Must-Visit ist die Mahamu-
ni Pagode. In ihr befindet sich eines 
der wichtigsten und am meisten ver-
ehrten buddhistischen Heiligtümer 
Myanmars – die Mahamuni Statue. 
Der Rumpf des 3,80 Meter hohen 
Buddhas ist vollständig mit Blattgold 

bedeckt. Zwei Golfrunden komplet-
tierten meinen Mandalay Aufent-
halt. Der in der Stadt gelegene Shwe 
Mann Taung Golfkurs – ausgetrock-
net und verwahrlost - machte keinen 
Spaß. Große Freude bereitete aller-
dings das etwas außerhalb von Man-
dalay gelegene Yay Tagon Taung Golf 
Resort.  Die top gepflegte 27-Loch 
Anlage ist in eine malerische Land-
schaft eingebettet. Immer wieder bie-
ten sich herrliche Ausblicke auf den 
Waterfall Mountain. Der Wasserfall-
kurs - Löcher 1 bis 18 - ließ mit einer 
Gesamtlänge von 6.383 Yards keine 
Wünsche offen. Schmale Fairways, 
große Wasserhindernisse sowie klei-
ne, schnelle Grüns zeichnen diesen 
Golfkurs aus. >>

Viele der Besucher kommen zum 236 m hohen Mandalay Hill, um von der Terrasse der Wunscherfüllungspagode den  
Sonnenuntergang zu genießen.

Das Hotel at Aya Thar Yar Golf Resort bietet charmante Unterkünfte in idyllischer Lage. Die märchenhaft gestalteten Hütten 
erinnern an Szenen aus dem Märchenbuch von Hans Christian Anderson. 

Herbert Pfeiffer - Myanmar

Aye Thar Yar 

Der idyllische Inle See, mein nächstes Reiseziel, 
liegt auf 875 Meter Seehöhe und beheimatet ca. 

70.000 Menschen. Stelzendörfer, Einbein-Ruderer, 
schwimmende Gärten und prachtvolle Shan-Pagoden 
machen den Reiz dieses herrlichen Sees aus. Während 
der 40-minütigen Bootsfahrt von der Bootsanlege-
stelle in Nyaung Shwe zu der mitten im See liegenden 
Hotelanlage konnte ich zahlreiche schwimmende Ge-
müsebeete und Dörfer bewundern und den Einbein-
Ruderern beim Fischen zusehen. Bei dieser speziellen 
Rudertechnik balanciert der Fischer mit einem Bein auf 
dem Bootsheck, während er mit dem anderen das Boot 

lenkt und die Hände zum Fischen freihat. Eine ganztä-
gige Besichtigungstour (Spinnereien, Seidenwebereien, 
Silberschmiede, Teakholzklöster) per Longtailboot ver-
mittelte einen Einblick in das faszinierende Leben im 
See. Das Aye Thar Yar Golf Resort bietet golfbegeister-
ten Seebesuchern die Möglichkeit, rund 1.000 Meter 
über dem Meeresspiegel eine Runde Golf zu spielen. 
Die Golfanlage liegt am Fuße eines Höhenzuges in der 
Nähe eines Weingutes. Der vorbildlich gepflegte und 
perfekt in die hügelige Landschaft eingefügte Par 72 
Platz – 7.380 Yards lang – beeindruckt durch ein kniffli-
ges Layout und bereitete mir großes Spielvergnügen. >>

Bild © Pixabay

Bilder © Aye Thar Yar
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”This is Burma and it will be unlike any land 
you know about“ notierte Rudyard Kipling 
1889 in seinen ”Letters from the East“. Die-
se Erkenntnis des Literaturnobelpreisträgers 
gilt auch heute noch, wie meine Impressio-
nen von der 14-tägigen Myanmar-Reise im 
Januar 2014 voll und ganz bestätigen – ein 

einzigartiges, faszinierendes Land. Wollen 
wir hoffen, dass die 10-jährige Phase des 
demokratischen Wandels durch den jüngs-
ten Militärputsch nicht beendet wird und die 
Traumdestination Myanmar dem internatio-
nalen Tourismus - in welcher Form auch im-
mer – weiterhin erhalten bleibt.

Ngapali und Pun Hlaing 

Zum krönenden Abschluss der 
Reise lädt der paradiesische 

Ngapali Beach am Golf von Ben-
galen ein. Im glasklaren türkisfar-
benen Wasser des Indischen Ozeans 
und auf dem nahezu unberührten 
Sandstrand kann man sich in aller 
Ruhe von den Reisestrapazen erho-
len. Etwas ungepflegt, aber ganz un-
terhaltsam, die 9 Löcher des Ngapa-
li Golf Course. Ein würdiges Finale 
bildete meine letzte Runde Golf auf 

dem in der Nähe des Yangoner 
Flughafens gelegenen Pun Hlaing 
Golf Club. Der von Gary Player de-
signte Par 72 Kurs gilt als der „Beste 
Golfkurs in Myanmar“. Der halb 
private 18 Loch Platz, eingerahmt 
von zwei Flüssen, mit zeitweisem 
Blick auf den imposanten golde-
nen Stupa der Shwedagon Pagode, 
ist Teil einer bewachten, exklusiven 
Wohn- und Freizeitanlage. Ent-
sprechend edel auch das Clubhaus 

mit großzügigen Lockerräumen 
und erstklassigem Restaurant. Der 
7.012 Yards lange Championship-
Kurs erfordert strategisches, über-
legtes Spiel; dann wird die Runde 
trotz schwieriger Spielbahnen zu 
einem unvergesslichen Erlebnis. Be-
sonders eindrucksvoll Loch 18, ein 
markantes Par 5 mit einem Insel-
grün und wunderbarem Blick auf 
das dahinterliegende, im besten Ko-
lonialstil erbaute Clubhaus. 

Der Pun Hlaing Golf Club, der von 
den Asian Golf Awards zum besten 
Golfplatz in Myanmar gewählt wurde, 
gilt als „The Pride of Myanmar“ und als 
Golfclub Nr. 1 in Myanmar.
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Der Driver 
für Ihren Erfolg.

DreiBusiness. Macht’s einfach.

Kontaktieren Sie uns: dreibusiness@drei.com 
oder 0800 30 30 88

Alles für Ihr Business aus einer Hand: von der individuellen 
Vernetzungslösung bis zur digitalen Werbetafel. Gemeinsam 
mit professionellem Service ein Hole-in-One für bereits viele 
zufriedene Kunden.
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